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Sammlung russischer Streitkräsle am Me
Die Meldimg des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , de » IS . Mai ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Steenstraate am Dpernkanal wiesen wir eineo nächtlichen seindlidien Angriff

ab . An der Straße St . Julien — Dper « griffen wir weiter an und machten Fort -
schritte , S englische Offiziere mit S0 Mann und einem Maschinengewehr fielen in unsere
Hände . Die Zahl der seit dem 22 . April bei Dpern von uns gemachten unverwundeteu

Gefangenen ist auf II « Offiziere und SdSO Manu gestiegen , wozu noch über SSV ver -

wundete Gefangene kommen .

Südwestlich von Lille entwickelten sich auch gestern heftige Artilleriekämpfe .
Feindliche Jnfanterie - Angriffe erfolgten dort nicht . An der Loretto - Höhe wurden die

meisten feindlichen Angriffsversuche niedergehalten . Ein Angriff nördlich des Höhenzuges ,
der bis in unsere Gräben gelangte , wurde unter schweren Verlusten für den Feind ab -

geschlagen . Bei der Räumung von Carency und des Westteils von Ablain ist , wie

jetzt festgestellt , ein in der vorderen Linie eingebautes Feldgeschüh und eine geringe Anzahl
von Bchelfsminenwerfern verloren gegangen . Außerdem fielen fünf von uns früher
erbeutete französische Geschiitze und zwar drei kleine Revolverkauone » und zwei Mörser ,
die als Mineuwerfer benutzt wurde « , in Feindeshand zurück . Rördlich von Arras blieb eS

im allgemeinen ruhig .
Südlich von Aillh östlich der Maas nahmen wir einige feindliche Gräben , wobei

22 verwundete und tSS unverwundete Franzofen , darunter ein Bataillonskommandeur ,

gefangen genommen wurden . Drei feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen an der Straße
Essey - Flirey wurden abgewiesen . Im Priesterwalde setzten wir uns im Morgen -

grauen durch einen Vorstoß in Besitz eines feindlichen Grabens und machten hierbei einige
Gefangene .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nach einem vorübergehenden kleineu Erfolge des Feindes , der uns drei Geschütze

kostete , ist der Bormarsch starker russischer Kräfte bei S z a w l e zum Stehen gebracht
worden . Feindliche Angriffe gegen die untere Dubiffa scheiterten . Der Gegner hat nunmehr

auch in die Gegend südlich des Njemen eiligst Verstärkungen herangeführt ; Gefechtsberührung
mit diesen besteht noch nicht . — Bei A u g u st o w und K a l w a r j a wurden feindliche Au -

griffe abgeschlagen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In dem Räume südlich der unteren Pilica bis zur Weichsel setzen die ver -

kündeten Truppen den weiter abziehenden Russen nach . Der Brückenkopf von I aroslau

am San wurde gestern gestürmt . Schulter an Schulter mit der österreichisch - ungarische »

Armee , in deren Verband sie stehen , erreichten die Truppen des Generals von der Marwitz
die Gegend von Dobromil . Weiter südlich wird ebenfalls die Verfolgung rastlos fort -

gesetzt ; die verbündeten Truppen haben vielfach die Gebirgsausgänge gewonnen .

Oberste Heeresleitung .

Amerikas stufstieg .
Je länger där Krieg andauert , desto klarer treten die

Umwälzungen hervor , die er auch auf wirtschaftlichem Gediete

nach sich zieht . Wäö wir schön zu Beginn dös Krieges
vorausgesagt haben , scheint gerade jetzt in Gang gekommen
zu sein : Amerika befreit sich nicht nur " von der

europäischen K a p i t a l h e r r s ch a f t , sondern
wird immer mehr zur führenden Kapital -
macht in d c r W e I t. Tic Verschuldung der Vereinigten
Staaten an Europa war vor dem

'
Kriegsausbruä ) enorm

groß i allein an England betrug sie nach der Schätzung von

Lloyd George nahezu lOOO Millionen Pfund also über
20 Milliarden , Mark . . . . Tas hatte die Folge , daß zu
Beginn des Krieges der Londoner Wechsel im Kurse stark
stieg und daß bedeutende Goldexporte nach Kanada nir

Rechnung der Bank von England eintraten . Jetzt bat üch
nun die schlage völlig geändert . Tie Vereinigten Staaten
treten <sts Kreditgeber für die kriegführenden und eiurge
neutralen Länder auf .

,
• Kürzlich hat sich I . P. Morgan in Paris aufgeholten

�clüd 50 Millionen Dollar französische 5 prozentige Schätz
scheine von einjähriger Laufzeit
99V » Proz . vergeben werden

übernommen , die
einer englischen An -

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 15 . Mai 1915 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart : 15 . Mai 1915 :

Die russischen Armeen in Polen und Galizien sind
weiter im Rückzüge . Aus der ganzen Front von Nowe Miasto ,
an der Pilica bis südlich des Dnjestr , in der Gegend von

Dolina dringen die verbündeten Armeen vor . Am San sind

9t u d n i k und L c z a j e k von unseren , I a r o s l a u von

deutschen Truppen erobert . DaS in Mittelgalizien
zuständige österreichisch - ungarische zehnte Korps steht vor den

Toren seiner Heimatstadt Przcmysl . Weiter südlich sind
Tobrom il , Starb Sambor und B o r y s l a w

wieder in eigenem Besitz . Verbündete Truppen der Armee

Linsiugcn haben die Höhen südwestlich Dolina erreicht .
An der P r u t h l i n i e greifen die Russen noch an . In den

erbitterten Kämpfen nördlich K o l o in e a hat kärntncrische
und steierische Infanterie des Heeres und der Landwehr in

zähem Ausharren alle russischen Sturmangriffe blutig zurück -
geschlagen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefcr , FcldmarschaUcutuant .

Die italienische Krise .
Der Wechsel im Ministerium .

Rom , 15 . Mai . ( W. T. B. ) Nach „ Giornale d ' Jtalia " und

„ Tribuna " soll der König den Kammerpräsidenten M a r c o r a mit

der Kabinettsbildung beauftragt habe ». Marcora

habe sich die Antwort vorbehalten , habe sodann mit S a l a n d r a
und am Abend mit Giolitti eine Besprechung gehabt und sich

darauf wieder zum Könige begeben , um ihm Bericht zu erstatten .

Rom , 15 . Mai . ( W. T. B. ) Wie die Agenzia Stefani

meldet , enipfing der König im Laufe des heutigen Vor -

mittags der Reihe nach Marcora , C a r c a n o und

S a l a n d r a.

Die Angebote Gesterreich - Ungarns .
Paris , 16 . Mai . ( T. U. ) Die Agence Havas berichtet

nach römischen Blättern , daß die Botschafter Fürst Bülow

und Freiherr v. Hacchio in offizieller Form die Angebote

Testerreich - Ungarns überreicht hätten .

seihe von IE ) Millionen Dollar >virö verhandelt . Auch Rntz -
Tand ist ein Kredit von 25 Millionen Dollar eingcränmt
worden . Teutschland begibt ebenfalls in Amerika für
10 Millionen Dollar Schatzscheine mit neunmonatiger Lauf -

zeit durch Bermittesting der Bqnksirma E bandle x u. st o.
'
/ Ter >ünmit ' telbäre Zweck all dieser Anleihen ist die Zckh-

hang dem amerikanischen Warenlieferungen
'
mit ämerito -

mtischem statt mit entwertetem europäischem Gelde .
Die Sachlage ist nämlich die , daß der Kur ? des europäischen
Geldes gegenüber dem amerikanischen momentan sich in der

entgegengesetzten Richtung als zu Beginn deS Krieges bewegt .
Während früher der Pfund - Wechsei über 5 Dollar kostete ,
zahlt man dafür momentan 4,79 bis - 1,8 Dollar . Das bedeutet

selbst gegen den vorjährigen Stand von 4,86 — 4,87 Dollar
einen bedeutenden Verlust für die europäischen Warenkäufer .
Es ' droht auch der Rückfluß von Gold mach Amerika , In der

Tat vermindert sich seit Ende Januar der Goldbestand der

Bank von England ununterbrochen , im ganzen um 12, ,�6
Millionen Pfund . Denn sobald der englische Wechsel und die

Banknote niedrig bewertet werden , verlohnt es sich natürlich ,
mit Gold zu zahlen , statt mit . cntwertcteni Papier .

Nun sucht die englische Regierung dieser Entwicklung cnt -

gegeiizustenern . Man hat sich daran gewöhnt , in dem in den
Kellern der Notenbank angehäuften Gold ein Sinnbild der

wirtschaftlichen Kraft und finanziellen Kriegsrüstung zu sehen .
Deshalb sind alle Länder darum besorgt , das angehäufte
Gold nach Möglichkeit auch zu behalten . Für England , das

den Weltkreditverkchr finanziert und einen relativ geringen
Goldvorrat unterhält , hat die Aufreckterhaltung . der Goldreserve
auch eine wirtschaftliche Bedeutung . Ein Ausfuhrverbot für Gold

zu erlassen , darf England nicht wagen , um seine internationalen Bc •

ziehungen nicht gänzlich zu untergraben . Deshalb hat . die

Regierung wiederum in den freien Lauf der Tinge ein -

gegriffen und sucht auf eigene Kosten ihn zu ändern . Die

Regierung will nämlich durch Plazierung einer unbeschränkten
Menge von Schatzwechseln che » englischen Geldmarkt möglichst
ausnutzen und dadurch den Abfluß von Geld nach Amerika

verhindern . Die Guthaben des Staates bei der Bank . sind
sehr stark angestiegen , in den letzten zwei Monaten um mehr
als 100 Millionen Pfund . Mit anderen Worten : die eng ?
lische Regierung borgt Geld , das sie momentan gar nicht

braucht , und zahlt einen ziemlich hohen Zins , um den Geld -

abfluß nach Amerika zu unterbinden und so den Kurs der
Note künstlich hoch zu halten .

Trotzdem ist aber ein weiteres Weichen der Sterliug ' nots
eingetreten und zivar aus dem Grunde , weil die Zahlungen
nach Amerika nicht mehr wie früher daraus resultieren , daß
Amerika in London borgt , sondern weil England Kriegs -
lieferungcn aus Amerika bezahlen muß . Im Februar . dieses

Jahres wurden nach Europa für 267 Millionen Dollar Waren

ausgeführt gegen bloß 113 Millionen im Vorjahre . Gegen
diese Zahlungen nach Amerika bleibt daher die künstliche
Hinaufschraubung des Diskonts wirkungslos .

Nun ist weiter eingetreten , was zu erwarten war : um

sich Geld zu verschaffen , stoßen englische und französische Be -

sitzer von amerikanischen Effekten diese massenhaft nach
Amerika ab . Die englische Regierung sieht sich auch ge -
zwungen , das Arbitrageverbot aufzuheben und damit den

freien Verkauf von Wertpapieren nach den Vereinigten Staaten

zu gestatten . Ebenso worden aus Frankreich große Massen
von Papieren abgestoßen . Das zeigt schon der wiederum leb -

hast gewordene Verkehr auf der New Aorker Börse, der in
der letzten Märzwochs sogar lcbhastcr war als zur glnchm



Zeit des Vorjahres . Trotz des wachsenden Angebots steigen
aber die Kurse , so daß der Börscnvorstand die letzten Ein -

schränkringen des freien Verkehrs , die offiziellen Minimalprcise ,
abgeschafft hat .

Tie Gcldflüssigkcit ist auch in den Vereinigten
Maaten wie in Europa enorm groß . . Während aber in
Europa das freiwerdende Kapital

'
rasch verpulvert wird ,

benutzt Amerika diesen Umstand , sunt die in Europa ent -
ivcrtetcn Papiere aufzukaufen und sich von der Vorherrschaft
des europäischen Kapitals zu befreien . Ja , die ungünstige
Lage zwingt sogar Europa , bei Amerika Kredite einzugehen ,
um nach Möglichkeit den Kurs des eigenen Geldes zu halten .

Dadurch ist schließlich auch die Basis für die Verdrängung
des Pfund - Wechsels durch den Dollar - Wcchsel geschaffen
morden . So lange der englische Wechsel hoch im Kurse stand ,

. war er überall begehrt ' , selbst für Zahlungen nach Amerika .

Jetzt aber , da sein Kurs zu schwanken begonnen hat , wird
man umgekehrt lieber mit einem Wechsel auf New Aork

. zahlen , da man dabei nicht Gefahr läuft , an Kurs zu ver -
Heren . Tatsächlich gehen schon einige amerikanische Banken

dazu über , Dollar - statt Pfund - Wechsel auszustellen . Was

diese Verschiebung bedeutet , davon macht sich dör Laie nur

. eine schlechte Vorstellung . Man beachte aber , daß England
die Hälfte desWelthandels , also etwa 14 Milliarden
Bsark finanziert und daß der normale W e ch s e l u m l a u f auf
London 7 b is 10 Milliarden Mark b e -

. trägt . Daß die englischen Banken daraus ungeheuerliche
Summen schöpfen , braucht nicht erst ausgerechnet zu werden .
Man begreift aber daraus , warum die Regierung alle Mittel

anwendet , um Englands Stellung als Weltbankier zu er -
halten , und warum der Unmut über den unendlich lange
dauernden Krieg in England immer mehr um sich greift .

Salanüra gegen Ausschreitungen .
Rom , 1l . Mai . sW. T. B. ) Meldung der Agenzia Stefan ! .

. Aach einem Beschluß des Ministerrats richtete Salandra heute
ein Zirlular . telegramm an die P räfekten , in dem er

sie ermächtigt , für den Fall , Ivo sie es für notwendig erachten sollten ,
den militärischen Behörden die Leitung des öffentlichen SicherheitS -
dicnstcs und den Schutz der öffentlichen Ordnung zu übertragen .
Das Zirkular hebt hervor , daß die Regierung durch diese Maß -

- nähme ihren Entschluß kundgebe , mit unbeugsamer Festigkeit alle

gesetzlichen Mittel zur Aufrechterhallung der Ordnung zu ge -
l brauchen . Das Ministerium habe indessen das Vertrauen , daß

es für den Geist umsichtiger Verantwortlichkeit des italie -

nischcn Volkes bester wäre , den unschätzbaren Schaden ab -

zuwenden , den in einem Augenblick wie dem gegenwärtigen
der Anblick von bürgerlicher Zwietracht und heftiger Zügellosigkeit
der politischen Leidenschaften hervorrufen könnte . Ein Mangel an

Achtung gegenüber Ausländern sei ein Fleck auf der Zivilisation
eines Landes . Der bloße Verdacht , einen Druck auf die Behörden
ausüben zu wollen , trübe deren Verantwortung und schwäche ihre

. Autorität , was inimer bedauernswert wäre und heute das Staats -

wohl gefährden könnte . Das italienische Volk , das seine Pflicht

gegen das Vaterland in schwereren Tagen seiner Geschichte edel
'

empfunden habe , werde nicht jetzt in dieser Hinsicht fehlen wollen
und werde es verstehen , die Zügel der Würde und der bürgerlichen
Disziplin den Ausbrüchen von Gewalttätigkeit anzulegen , die alle

gleich tadelnswert seien , gleichviel bfijf , welcher Seite sie herrührten
und welchem Zweck sie dienten .

die Meinung öes » Temps� .
Paris , 15. Mai . (53?. T. B. ) Die italienische Ministerkrise

wurde , obwohl die Nachricht bereits Donnerstagabend in Paris ein -

traf , erst Freitagabend dem Publikum bekanntgegeben . — Ter

„ Trm . ps " schreibt : . Im Grunde ist die Lage unverändert . Zwischen
einer . oberflächlichen . Intrige ( dies sei die Bedeutung der Mi -

uisterkrisc ) und hem tiefen Willen des ganzen Volkes ( interventio -
nistische Kundgebungen ) wird nicht die Intrige das letzte Wort

behalten . Italien bleibt , was es gestern war : „ Einig und glühend
wie nienmls . "

Griechenland bleibt neutral .
Athen , 13 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung der Agence

d' Athsnes . Da eine endgültige Vereinbarung zwischen
Griechenland und dem Dreiverband über die Formel
der Gewährleistung der territorialen Integrität n ich t zustande
gekommen ist , sind die Verhandlungen unter -
p r o ch o n.

. Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 15 . Mai . ( W. T. B ) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag : Seit gestern morgen bis nachts

herrschte unaufhörlicher Regen . Wir nahmen trotz des schwie .

: rigeii Geländes mehrere deutsche Schützengräben südwestlich
S o u ch e z ein und behaupteten auf der übrigen Front von

�Loos bis A r r a s alle Gewinne der Vortage . Im Aisne -

t a l zerstörten wir vier deutsche Blockhäuser und mehrere
Schützengräben .

Paris , 13 . Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend . Nördlich Arras machte der Zustand des

Geländes Aktionen schwierig , jedoch dauerte unsere Offensive
fort . Südwestlich A n g r e s griffen wir die Straße
Aixnoulettes - Souchez an , nahmen nördlich dieser Straße einen

starken deutschen Schützengraben ' von einem Kilometer Front ,
südlich der Straße ein stark ausgebautes Gehölz und hinter
diesem Gehölze einen Schützengraben zweiter Linie ein . Auf
dein Gelände wurden 400 deutsche Leichname gefunden -
Weiter südlich setzten wir die Säuberung der Ostabhänge

' und Südabhänge von Notre Dame de Lorette ,

M e » v i l l e und Saint Va ä st fort . Wir nahmen
neue Häuser ein . Unsere Artillerie brachte deni

Feinde laut Angaben Gefangener äußerst hohe
Verluste bei . Tie Zahl der seit Sonntag gefangengenommenen
Offiziere beträgt etwa 100 , die Zahl der erbeuteten Ge -

schütze 20 , darunter acht schwere , außerdem erbeuteten wir

100 Maschinengewehre und Minenwerfer . Vormittags griffen
die ' Deutschen im Waide von Ailly an . Nachdem sie einen

Augenblick lang in unserer ersten Linie Fuß gefaßt hatten ,
. wurden sie durch unseren Gegenangriff zurückgeworfen . Wir

machten etwa 100 Gefangene . Auf der übrigen . Front verlief
der Tag ruhig .

Die französische presse über üie Kriegslage .
Paris , 15. Mai . ( W. T. B. ) Die stanzösische Presse sucht die

Bedeutung deS Sieges der Oesterreicher und Deutschen
'

in Nittel -

galizien noch immer zu berschleiern . Sie macht nur allgemeine ,
nichtssagende Redensarten . In ihren Berichten kommt infolgedessen
eine gewisse Beunruhigung zum Ausdruck . Am offensten spricht sich
General Berthaupt im »Petit Journal " aus , der erklärt , die

russische Offensive in den Karpathen sei vorläufig voll -
kommen gebrochen . Sie könne erst nach einem Siege , der
die Oesterreicher und Deutschen bis hinter den Dunajed
zurückwerfe , wieder aufgenommen werden und aüch nur , wenn den

Oesterreichern und Deutschen jeder neue Offensivversuch unmöglich
gemacht sei . •

Uebcr die Operationen iniRaumeArra S — B e t h u n e
äußert sich die stanzösische Presse ziemlich gemäßigt . Sie stellt mit

Genugtuung fest , daß es sich um einen erfreulichen örtlichen Erfolg
handele . Das französische Heer habe in monatelangen StellungS -
kämpfen Stoßkraft und Offensivgeist nicht eingebüßt .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die russischen Melönngen .

Petersburg , 15 . Mai . (233. T. B. ) Der Große
General st ab gibt bekannt : In der Gegend von S z a w l e
entwickelt sich der Kampf unter für uns günstigen Be -

dingungen . Wir machten im Lauf des Tages mehr als

tausend Deutsche zu Gefangenen und nahmen neun Maschinen -
gewehre .

In W e st g a l i z i e n hat die Heftigkeit der Kämpfe am
10 . Mai nachgelassen . Unsere Truppen sammeln sich nach -
einander auf der Linie am San , um eine gedrängtere Auf -
stellung einzunehmen . - > •

Nachdem die österreichisch - ungarische Armee am 11 . Mai
eine starkbefcstigte Stellung geräumt hatte , die sich von der

Bist ritz a bis zur rumänischen Grenze ausdehnte
und eine Länge von 140 Werst hatte , zog sie sich am 12 . Mai in
aller Eile jenseits des P r u t h zurück . Die feindliche Ka -
vallerie , die sich opferte , um den allgemeinen Rückzug zu
decken , wurde durch unser Feuer zerstreut . Unsere Kavallerie -

divisioncn durchbrachen all verschiedenen Stellen die feindliche
Front und brächten durch gelungene Altgriffe den Marsch der

feindlichen Kolonnen in Unordnung . Die energische Verfolgung
dauert unter für uns besonders günstigen Bedingungen fort .
Die beträchtliche ' Zahl der von uns gemachten Gefangenen
steigt rasch .

Kriegsvanöalismus .
( W. T . B . ) Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei -

tung " schreibt : Ein amtliches Armutszeugnis für die russische
Kultur und Kriegsmacht . In deutsche Hände fiel vor einiger Zeit
der folgende Befehl des russischen Generals der Infanterie
v. S i e v e r s , deS Führer ? der in der masurischen Winterschlacht
vernichteten Armee : •

„ Infolge des außergewöhnlich feindlichen Verhaltens der
deutschen und jüdischen Bevölkerung ist diese beim Rückzug der
deutschen Truppen aus dem Operationsgebiet zu entfernen . Für
die geringste feindselige Handlung sind die schwersten Kontri -
butionen aufWerlegen . . Wegen der bekannten deutschen Hinterlist
ist äußerste Vorsicht geboten . Haussuchungen sind abzuhalten .
Das Verlassen der Häuser bei Eintritt der Dunkelheit ist zu ver -
bieten . Eigentum von Privatpersonen , die feindliche Handlungen
begehen , ist unverzüglich zu zerstören . Eigentum des Deutschen
Reiches ist , wenn Abbeförderungen nötig , sofort zu vernichten .
Um die deutsche Industrie zu schädigen , die zum Wohlstand des
Landes mit ' beiträgt , sind Maschinen ' in ' staatlichen und Privat -
betrieben durch Pioniere auf das nachhaltigste zu zerstören . "

-r . „ - gez . Sjevers , General der Infanterie .
DaZ ist amtlich befohlener BandaliSmuS , der

jeder gesitteten Kriegführung Hohn spricht . Der schwache Versuch ,
die russische Zerstörungswut durch den Hinweis auf die Bedeutung
der Industrie für den Wohlstand des Feindes zu verschleiern , wird

von niemand ernst genommen werden . Bezeichnend dagegen ist das

militärische Armutszeugnis , das auS dem Bestreben spricht , an
Stelle des feindlichen Heeres die HilfSmittss friedlicher Arbeit zu
Vernichjen .

der turkisthe Krieg .
Der Kampf um öie DarüaneUen .

Konstantinopel , 14 . Mai . : ( W. . T. B. ) Das Hauptquartier
teilt mit : Bei . ' Art B u r ttu kann der . Feind trotz der Ver -

stärkungen , die er erhalten hat , aus seinen Verschanzungcn
nicht vorrücken . Zln einigen Punkten versuchte der Feind eine

Unternehmiing , die vor unseren kräftigen Gegenangriffen
scheiterte . Im Abschnitt von Seddul . Bahr hält der Feind
seine alten Stellungen ; er verhält sich ruhig . Einer unserer

Flieger warf erfolgreich Bomben aus das feindliche Lager .
Der Feind erhielt Verstärkungen , um seine . Verluste
zu ersetzen ; aber die Verstärkungen wurden durch das

wirksame Feuer unserer Batterien , die wir vorschoben , zer¬
streut . Das gestern früh in der Mortobucht versenkte Schiff
ist daS, englische Panzerschiff „ Goliath Ein großer Teil
der Besatzung ist ertrunken . Diesen Sieg trug unser Torpedo -
bootszerstörer „ Muavenet i millije " davon , der . nachdem er

seinen Austrag erfolgreich ausgeführt hatte , wohl -
behalten zurückkehrte . Feindliche Torpedoboote wurden

gezwungen , sich vor dem Feuer unserer Küsten -
battericn zurückzuziehen , Unter den feindlichen Torpedo -
booten hörte man starke Explosionsgeräusche . Unsere
Küstenbatterien an der a n a t o l i s ch e n K ü st e bombardierten

wirksam die Landungsstelle und die feindlichen Lager bei
Seddul Bahr , wo sie einen großen Brand hervorriefen . Das

Panzerschiff . „ Charles Mattel " , das ohne Erfolg unsere

anatolischen Batterien beschoß , wurde zweimal getroffen . Der

französische Kreuzer „ Jeanne d ' Arc " versuchte in Fenlque in
den anatolischen Küstengewäffern zu landen , aber auf unseren

Gegenangriff ergriffen die gelandeten Soldaten die Flucht und
der Kreuzer zog sich zurück . Auf den übrigen Fronten hat sich
nichts Wichtiges ereignet .

Vernichtung eines englischen
Torpeöobootszersiö ' rers l

Konstantinovel , 15. Mai . ( W. T. B. ) Mach glaubwürdigen
. Informationen ist außer dem Panzerschiff , . Go l i a t h" . auch ein

englischer Torpedobootzerstörer von den Türken in den Grund ge -
bohrt worden . Wegen des Nebels hat man es jedoch noch nicht un -

zweifelhaft sicher feststellen können .

Zur »Lulltiana�/lssaire .
Die Cunarölinie bleibt in Setrieb .

London , 16. Mai . ( W. T. B. ) Die C u n a r d l i n i e hat be -

kanntgegeben , eS sei unrichtig , daß die Gesellschaft ihre Fahrten nach
Amerika eingestellt habe . Stur die Fahrt der „ M a u r e t a n i a "

sei rückgängig gemacht worden , weil nicht genug Nachfrage nach

Passagierplätzen gewesen sei. '

Die englische Negierung verurteilt üie

Ausschreitungen .
London , 15. Mai . ( W. T. B. ) U n t e r h a - u s. Premierminister

Asquith teilte mit , alle männlichen Staatsangehörigen
fei ndlicher Länder im Alter ti un 17 — 56 Iah r - e n
sollten interniert werden , außer in den Fällen , wo eine

noch zu ernennende Kommission mit richterlicher Befugnis eine Aus -

nähme beschließen würde . Frauen und Kinder sollen nach
ihrem Heimatlande geschickt werden , wobei aber ebenfalls Ausnahmen
Platz greifen können . Naturalisierten soll die Freiheit gelassen
werden , außer in den Fällen , wo Grund zu einem Verdackite vor «

läge . Bonar Law verurteilte die Ausschreitungen gegen die

feindlichen Staatsangehörigen , er müsse aber sagen , daß
er nicht bedauere , daraus ersehen zu haben , wie die Volks «

stimmung sei, obwohl sie sich in so beklagenswerter Weise geäußert
habe . Die Ausschreitungen waren in jeder Hinsicht beklagenswert !
das beste Mittel , sie zu beendigen , ist der jetzige Plan der Regierung .
Der Liverpooler Reeder Holt ( Liberal ) sagte , die Jnternierung von

Personen in so großer Zahl würde der Regierung zwei bis drei
Millionen Pfund Sterling im Jahre kosten . . Die Errichtung der

Lager würde Arbeit und Material anderen Zwecken entziehen . Außer -
dem brauche man die Arbeitsleistung der Leute , die interniert werden
sollten . I o y n s o n H i ck S ( Unionist ) sagte , die Regierung habe
dem Pöbel zugestanden , was sie dem Parlamente nicht zu -
gestzuiden hätte , nämlich die Behandlung der Ausländer in eigene
Hände zu nehmen . Er verurteile das , aber die Verantwortung
trage die Regierung , die die im Unterhaus vorgebrachten Warnungen
nicht beachtet hätte . M a r k h a m ( Unionist ) forderte , daß Männer

deutscher - Abstammung nicht Mitglieder des Parlaments oder des

Geheimen Staatsrats bleiben dürften . Die Regierung hätte die

neuen Schritte unternommen , wahrscheinlich gegen ihr eigenes
Urteil , weil die öffentliche Meinung sie dazu gezwungen hätte .

A S q ti i t h sagte , kein Patriot könnt sich etwas Undesoiinencres
und Schimpflicheres vorstelle », als die AuSschrcitmigen und Plündc -

rungc » der letzten Tage . Der Arbcitervertreter C r o o k s rief da «

zwischen , einige Zeitungen hätten das Volk da�n
aufgereizt . A s q u i t tz - erwiderte : Um so schimpflicher ist es

für die Zeitungen , einen entehrenden Ausbruch der Rachsucht

hervorzurufen . Den dafür Verantwortlichen gereicht dies zur denk -
bar größten Unehre . Die neuen Maßregeln werden uns vor der

Möglichkeit einer gefährlichen Tätigkeit feindlicher Ausländer schützen
und zugleich die Möglichkeit geben , Ungerechtigkeit und Ungemach
von Unschuldigen und harmlosen Personen abzuwenden .

Englische presse - Kritik üer ßremüenhetze .
Loiidan , 16. Mai . ( W. T. B. ) . D a i l y N e w s "

schreibt in
einem Leitartikel : Ter Grad , den die Plünderung und

F r e m d e ii h e tz e in - den letzten Tagen unter der schamlosen Aus -
reizung eines Teiles� der Presse erreichten , wäre unglaublich , wciin

er nicht durch unbestreitbare Zeugnisse bestätigt würde . Wir befiiidcit
uns noch nicht in der glücklichen Lage Johannesburgs , wo sich die

Polizei „ mit großem Takt " benahm und mit den Aufrührern pntrio -

tische Lieder sang , aber die Hilflosigkeit der Polizei wird immer

deutlicher , angesichts dieses reinen Feldzuges der Plünderuiig
und des Diebstahls . Das wirft bereits einen schweren
Makel auf die Ehre und den Ruf des Landes im AuS -

lande, ' und wenn die Jnternierung das einzige Mittel ist , um ein

( chnelleS Ende zu schaffen , ist die Regierung mehr als gerechtfertigt ,
wenn . sie de » EntjKluß . �rasch. und entschieden durchführt . " Da
die unschuldigen Leute aber nur interniett werden sollen , weil
die ' Regierung sonst unfähig ist , ihre Sicherheit zu ver ,

bürgen , so folgt ' daraus , daß die Regierung ver -

pflichtet ist . ihr Los möglichst zu erleichtern .
Die Jnternierung bedeutet für Tausende den finanziellen ßlujn ,

in vielen Fällen die Vernichtung der Hoffnungen und Ftüchts

j ahrelänger Arbeit . Die Regierung ist ehrenhalber verpflichtet , diese
Leute nicht wie gewöhnliche Gefangene zu halten , sondern sie nach

Klassen abzuteilen , für angemessene Beschäftigung zu sorgen und sie

nichts yon den gewohnten Annehmlichkeiten des Lebens entbehren

zu lassen , sonst wird man im Auslände urteilen , daß die englische

Regierung geneigt ist , die ersten Grundsätze der Gerechtigjcit und

Wohlanständigkeit gegen eine hilflose Klasse von Menschen zu ver -

gessen , sobald die Polizei unfähig wird , mit der Gefahr fertig zu
werden , die der Lärm einer skrupellosen Presse geschaffen hat .

„ Daily Telegraph " berichtet über die Deutschen -

pogrome in dem Osten Londons : Die� Häuser wurden von

oben bis unten ausgeplündert . Eine beträchtliche Menge von

Taschenuhren , Wanduhren und Ringen wurden geraubt . Die Frauen

hatten besondere Schürzen , um die Beute fortzutragen , Knaben . lk -

nutzten Handkarren . Es ist jetzt kein ungewöhnlicher Anblick , Frauen
und Mädchen Schinken , Tee , Zucker und andere Lebensmittel durch
die Straßen tragen zu sehen . Im Süden von London �wetteiferten

die Kinder mit den Erwachsenen im Plündern von Eßwarenläden .

Von anderer Seite wird gemeldet : In New Castle und Gates

Head wurden die Ausschreitungen gegen Deutsche fortgesetzt . Alle

Läden deutscher Schweineschlächter wurden zerstört . Der Schaden

wird auf 2000 Pfd . Sterling geschätzt . In Graves End wurden die

deutschfeindlichen Ausschreitungen durch Truppen mit ausgepflanztem

Seitengewehr beendet . Jniolge der Ausschreitungen , die sich u. a.

gegen zahlreiche deutsche Bäcker richteten , entstand gestern in London

Brotmangel .
Der Sozialdemokrat Queich sagt in einer Zuschrift an

� Daily Chronicl « " : - Die Blätter , die zumeist an der Deutschen -

Hetze beteiligt sind , verursachen absichtlich so viel Unruhe , wie

sie nur können , um der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten . Sie

handeln nicht aus patriotffchen Motiven .

Die jnternierung in Lonüon .
London , 15 . Mai . ( W. T: B. ) Der P o l i z e i ch e f er -

ließ gestern den Befehl , alle feindlichen Ausländer im milr -

tärp flichtigen Alter zu verhaften .

Jnternierung üer Deutjchen auch
in Süüafrika .

Kapstadt , 16. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer amtlichen Meldung

hat die Regierung nach Beiatung mit der RcichSregierung beschlosscir ,

alle erwachsenen männlichen Untertanen feindlicher Staaten zu inlcr -

nieren . Personen , die sich naturalisieren lasten , werden mit

den der Regierung zur Verfügung stehenden Mitteltt beschützt . Sie

werden aufgefordert , sich so zu verhalten , daß sie nicht die öffentliche

Meinung erregen .

Die Ausschreitungen in Süüafrika .
Kapstadt , 16. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschcn

Bureaus . Der Zustand in Johannesburg war während den letzten
36 Stunden sehr ernst . Scharen deS Volkes begannen wieder mit

der Vernichtung von allem , was deutsch war oder was deutsch zu
sein schien , und vernichteten , was noch nicht gänzlich zerstört war -

Jetzt beherrschen die verstärkte Polizei sowie die Truppen die Lage -
Der Ausbruch der Volkswut am Mittlooch scheint im ganzen Laude

Nachahmung gefunden zu haben . Port ' Elisabeth , Durban uttd



Dloemfoniein folgten dem Vorbilde JohanneZburgZ . Die Menge
durchzog die Strotzen und rief nachRache für die „ Lusitania " .
Die Bürgerwehr und die Schutzleute wurden zur Hilfe gerufen , um
in den Vorstädten die Unruhen unter den Leuten z « unterdrücken ,
die beün Plündern alkoholische Getränke erbeutet hatten . Einige
der grötzten Magazine am Rand mit bedeutenden Vorräten , die

Deutschen gehören oder Leuten die man für Deutsche hielt , wurden

systematifch geplündert . Meilenweit sah man hohe Flammensäulen
aufsteigen . An einigen Stellen wurden Schüsse gewechselt . In
manchen Fällen wurden Gebäude einfach in Brand gesteckt . Bei
kleineren Läden , Hotels und Kontore » holte man den Inhalt au '
die Stratze und zündete ihn da an . Seit Mittwochabend ist die

Feuerwehr beständig tätig , sonst wären ganze Strotzen nieder -

gebräunt . In Kapstadt waren gestern die Schankwirt -
schaften , Hotels und Klubs geschlossen . In Durban , wo
die Polizei machtlos ist , dauern die Ausschreitungen an . Der

Schaden im ganzen Lande dürfte zehn Millionen Pfund Sterling
weit �übersteigen . In Port - Elisabeth sind zwanzig deutsche Häuser
vernichtet , in Prätoria wurde das Bureau der Zeitung „ Volkstem "
überfallen . Aus Pictermaritzburg wird gemeldet , datz die Deutschen
eiligst flüchten . Die Eisenbahnangestellten protestieren gegen die An -

stellung von Deutschen bei der StaatSeisenbahn . In Kimberleh er¬
eigneten sich Aufruhrszenen wie noch nie .

Kapstadt . 15 . Mai . sW- T. B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Botha hat von Windhuk aus einen Erlaß
au die Bevölkerung der Union gerichtet , in dem er die Aus -

s ch r e i t u n g e n gegen die Deutschen bedauert , die eines
starken , ritterlichen Volkes nicht würdig seien . Wenn auch die

große Herausforderung auf alle ernstlichen Eindruck mache ,
so solle man doch Taten vermeiden , die in keiner Weise dem
Lande nützerh sondern nur ernste Verlegenheiten bereiten könnten .

Die Wirkung ües U- Dootkrieges .
London , 15. Mai . ( SB. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . In der Woche , die am 12 . Mai zu Ende gegangen ist ,
sind 1427 transatlantische Dampfer in den britischen Häfen ange -
kommen , sechs , darunter die . Lusitania " , wurden in Grund gebohrt .
Tie Schiffahrt nimmt die Blockade trotzdem nicht ernst . Das geht
aus den Verfrachtungen hervor . So wurden am 20. April zahl -
reiche Dampfer gemietet , um für die indische Regierung Weizen nach
England zu bringen . Für die Tonne wurden 50 Schilling bezahlt ,
obwohl man im Zweifel war , ob für diesen Preis eine genügende
Anzahl von Schiffen zu haben sein würde . Trotzdem ist der Preis
seitdem nicht in die Höhe gegangen .

Chinas Unfähigkeit zum Kriege .
Ein gut iikförmierter , soeben von Peking angekommener Eng -

länder , tvelcher mit der iiineren Geschichte der chincsisch - japani -
scheu Verhandlungen durchaus vertraut ist , gab �rn Vertreter des
Reuter - Bureaus laut „ Mvrning Post " vom 7. Mai ein Interview .
Er erklärte : Die Chinesen zeigten bisher die größte Geduld in
den Verhandlungen über die japanischen Forderungen , welche einen

weit » ernsteren Charakter haben , als Japan zugibt . Die Chinesen
erkennen , völlig die Unmöglichkeit bewaffneten Widerstandes an ,
und der , Präsident hat in jedem möglichen , Punkte nachgegeben ,
ohne die Unabhängigkeit des Landes zu vernichten .

Die allgemeine Ansicht unter den Ausländern in China ist ,
daß die Japaner die jetzige europäische Lage benutzen , um eine
Liste von Forderüilgeli ' ' zü stelleks/lvelche 1n " No? mal ' en ' Zeiten keine
der Großmächte geduldet hätte . Man befürchtet sehr , daß der Präsi -
dent Iuan - shi - Kai , welcher in einer gefährlichen Zeit mit über -
raschcnder Weisheit gehandelt hat , nicht imstande sein wird , einen
enormen chinesischen Boykott japanischer Waren zu verhindern ,
welcher verschiedentlich angedroht und wieder verhindert ist . Japan
weiß genau , daß China dieses letzte Mittel benutzen kann , und die
Chinesen , welche keinen Grund für die plötzliche Stellung von weit -
reichenden Forderungen einsehen , sind sehr geneigt , den Boykott
als die mächtigste Waffe , welche ihnen geblieben ist , anzuwenden .
Bei dem letzten Boykott anläßlich der Tatsu Maru - Affäre im Jahre
1311 soll Japan 5 Millionen Pfund in dem eine Woche andauern -
den Boykott verloren haben .

AuS autoritativer japanischer Quelle erfährt man die Haupt -
punkte der dem japanischen Gesandten in Peking gegebeneu In -
struktionen . Der Text der Vorschläge kann nicht verösfent -
licht werden , da er gegenwärtig vertraulich ist . Die japanische Re -
gierung beschloß , mit China über die nachstehenden vier Fragen in
Unterhandlungen einzutreten , um den durch den gegenwärtigen
Krieg geschaffenen Stand der Dinge zu ordnen und die Dauer -
haftigkeit des Friedens zu sichern : �

1. Die Schantung - Frage .
2. Süd - Mandschurei und östliche innere Mongolei . Die be -

sondere Lage Japans in diesen beiden Gebieten ist allgemein bc -
kannt , aber in einigen Punkten sind die besonderen Stellungen
Chinas und Japans nicht richtig festgelegt . Dieser Zustand war
die Ursache vieler gegenseitiger und unnötiger Mißverständnisse .
Daher ergreift die japanische Regierung die Gelegenheit , endgültig
ihr territoriales Desinteressement an diesen Gegenden zum Aus -
druck zu bringen , um einerseits eine klare Definition der schon ge -
schaffenen Lage Japans in der südlichen Mandschurei und der östli -
chen inneren Mongolei zu geben und andererseits die Quelle
irgendwelchen Argwohns zu beseitigen . Es wird die Annexion oder
Teilung der Mandschurei erwähnt , von welcher so oft in übel -
gesinnten Kreisen gesprochen wurde , mit der daraus folgenden un -
glücklichen Rückwirkung auf beide Länder .

3. Die Han - yeh - ping Kohlenbergwerk , und Eisengesellschaft .
Hierüber wünscht Japan ein endgültiges Uebereinkommen mit
China , mit Rücksicht auf die sehr engen Beziehungen , welche seit
vielen Jahren zwischen japanischen Kapitalisten und der Gesell -
schaft bestehen .

4. Die Unveräußerlichkeit der Häfen und der Hafenstädte in
China und der Inseln an der Küste Chinas . Hiermit verfolgt
Jgpan keinen anderen Zweck , - als das Prinzip der territorialen
Integrität Chinas nochmals festzustellen , deren Aufrechterhaltung
das wesentliche Ziel der japanischen Politik im fernen Osten bildet .

Die Annahme dieser vier Vorschläge hält Japan für notwendig ,
um die allgemeine Ruhe im Osten zu befestigen . Außer diesen vier
Vorschlägen und ganz unabhängig von ihnen schweben noch ver -
schiedene Angelegenheiten , welche die materiellen Interessen Chinas

i und Japans berühren irnd welche Japan bemüht ist , gegenwärtig
im Interesse her Freundschaft beider Länder zu erledigen . Diese' schließen , die Frage der Ernennung von Ratgebern , Grundbesitz
japanischer Schulen und Hospitäler , die Waffenfrage , Eisenbahnen ,

�das Recht der religiösen Propaganda , und zwar nicht notwendiger -
weise ausschließlich buddhistischer Natur , durch japanische Unter -

etanen u. a. ein . s
'

Die wirkliche Wurzel der Schwierigkeiten liegt , wie „ Morning
Post " weiter ausführt , in der Tatsache , daß China noch immer auf
Japan herabsieht , und sich nicht dazu verstehen - kann , das kleine

» Aachbarland als auf gleicher Höhe mit sich selbst , viel weniger denn
mit den Großmächten , einzuschätzen . Tie japanischen Vorschläge

- sollen mit - dieser Haltung Chinas endgültig aufräumen und China
soll ' endlich - Japan als gleichberechtigt mit den anderen - Wächten

anerkennen . Es besteht nicht der geringste Wunsch auf seilen
Japans , die Souveränität Chinas zu schwächen , eine Aussicht über

das Nachbarland auszuüben oder bestehende Abmachungen zwischen
China und anderen Ländern zu schädigen . Aber Japan besteht auf
wirksamer Anerkennung seiner Stellung , wie sie in den Punkten ,

welche jetzt Gegenstand der Unterhandlungen werden , festgelegt ist .

der japanische Vormarsch und

die japanische presse .
New Jork , 30 . April 1915 . ( Eig . Ber . s

Ueber den japanischen Vormarsch und seine Rückwirkung auf
Amerika hört und liest man hier meist nur Optimistisches . Teils

liegt das daran , daß die amerikanische Presse , die sich in auswärtigen
Fragen sehr unsicher ausführt , auch hier wie in so manchen anderen

Dingen dem Stichwort der englischen Presse folgt . Manchmal wirkt

diese willige Gefolgschaft amüsant . Als letzthin die Londoner „ Daily
News " dem Sir Edward Grey

'
wegen seiner Vertuschungspolitik in

der japanischen Frage die Leviten las , fingen auch die New Uorker
Blätter an , sich aufzuregen . Aber die optimistische Beurteilung der

Sachlage wird auch von den Japanern fleißig gezüchtet . Wie viele
Amerikaner sind nicht in den letzten Monaten nach Japan gegangen
und mit der Uebcrzeugung zurückgekehrt , daß alles in bester Ord -

nung sei , datz Japan nicht im Träume daran denke . Rechte und

Interessen der Amerikaner in China anzutasten ? Die Japaner
haben diese Herren empfangen , sie als die Löwen des Tages ge¬
feiert , und ztvar so gefeiert , datz sie während ihres Aufenthalts in

Asien aus der Feierstimmung nicht mehr herauskamen . Japanische
Diplomaten und Professoren , wohl wissend , welche Elefanten -
Portion von platter Schmeichelei ein junges Volk wie das amen -

konische vertragen kann , stellten dem amerikanischen Vqjke ein

öffentliches Lob nach dem anderen aus . Der Graf Okuma be -
reitete anfänglich (jetzt liest man weniger von ihm ) jede Woche
mehrere Male ein mit süßen FreundschastSworien gewürztes Be¬

ruhigungsmittel für die Amerikaner zu .
Doch aus dieser Phase der Selbsttäuschung kommt man all -

mählich heraus . Man erfährt immer mehr , was sich die Japaner
selbst über ihr Unternehmen in China erzählen . Einen inter -

cssanten Bericht über die Auffassung der japanischen Presse enthält
die gestrige „ Evening Post " . Der Berichterstatter erklärt , auf Grund

seines Studiums der japanischen Presse , daß der Versuch Japans ,
auf dem asiatischen Festlande seine Hegemonie herzustellen , als

Wiederaufnahme einer historischen Mission aufgefaßt werde , deren

Ausführung schon vor beinahe 2000 Jahren von der Kaiserin Jingo
und später , im 10. Jahrhundert , von dem Eroberer Hidcyoflsi be¬

gonnen wurde . Den Japanern scheint die Gelegenheit zur Her -

stellung ihrer Vorherrschaft deshalb so günstig , weil sie glauben ,

daß England und Amerika sich fürchten , den ehrgeizigen Plänen
der Japaner entgegeuzutrclen . Amerika ist um seine Kolonien in

Asien besorgt , und den Engländern ist angst und bange um die gc -
waltigen Besitzungen des britischen Reiches in der Südsee . Die Be -

sitzungen beider Länder können durch Japan bedroht werden . Seit -

dem die in Asien weilenden Engländer die chinesische Politik Japans

offen mißbilligen und seitdem die Interessen Englands und der

Appetit Japans immer mehr in Konflikt kommen , fangen die Ja -
paner an , sich nach einem anderen Bundesgenossen umzuschauen ,
denn sie wissen sehr wohl , daß sie sich gegen England oder Amerika

oder gar gegen beide vereinigt aus die Dauer nicht halten können .

Man redet jetzt von einem Bündnis mit Rußland , wodurch man
eine gewisse " KojttvÄle�Mer England und die Vereinigten Staaten

glaubt . ausüben zn können . '
Wenn alle Plane in die Brüche gehen - sollten , so wird ' man sich

an Deutschland als Bundesgenossen wenden . In Japan er -

zählt man sich, datz sich Deutschland seit dem Anfang des Krieges
mindestens einmal an Japan gewendet habe . ' Auf jeden Fall wird

Japan seine Gunst nur dem schenken , der ihm behilflich ist , seine

Hegemonie im fernen Osten herzustellen . — Was sich die Japaner
hier erzählen , mag sehr roh und zynisch klingen , doch sie tun schließ -
lich nur dasselbe , was ihre Lehrmeister tun und taten . Von der

gepriesenen Moral der Weißen kann der gelbe Mann in den Taten

ihrer Staatcsi üichts entdecken . Er weiß nur , datz er unter

Kanonendonner von dem frömmsten weißen Volte der Welt aus
dem Schlafe geweckt wurde , und daß er sich bei den zivilisierten
Völkern nur mit der Waffe in der Hand Respekt verschaffen konnte .

Eine Stimme aus Rußland .
Das Organ der russischen Sozialrevolutionäre in Paris „ Mysl "

( „ Der Gedanke " ) veröffentlicht Bruchstücke aus dem Brief einer Ge -
nossin , der unter Umgchnng der russischen Briefzensur nach dem Aus -
land gelaugt ist . Die Bricfschreiberin schildert zunächst den depri -
inierenden - Eindruck , die die politischen Kreise Petersburgs anfangs
auf sie ausgeübt hatten . „Jetzt jedoch — fährt sie fort — macht
sich in einigen Kreisen eine Ernüchterung bemerkbar . Vor

kurzem kam ich mit Leuten von der Kadettcnpartei in Berührung .
Sie erzählten mir , weshalb am Anfang des Krieges ein solcher
Stimmungsaufschwung geherrscht habe und nannten hierbei als
Gründe den sogen . Kampf gegen den Militarismus , die erwartete

Wiedergeburt Polens und ähnliches mehr . Zum Schluß fügten sie
aber resigniert hinzu , allerdings ' sei in den verflossenen sieben
Monaten von oben alles getan worden , um den Eifer abzukühlen ; bei

aufrichtigen Leuten habe denn auch dieser Eifer bedeutend ab -

genommen .
In den Dörfern , sähtt die Briefschreiberin sott , habe ich ver -

wundcte Soldaten gesehen , die nach Hause beurlaubt worden waren .
Sie erzählen , datz die Verpflegung und Bekleidung gut gewesen sei :
allerdings hängt das von dem Charakter der einzelnen Truppenteile
ab ; in einigen sollen die Verhältnisse sehr schlecht sein . Dieser Tage
reiste eine Bekannte zusammen mit Soldaten , die wieder an die

Front geschickt werden . Sie gehen furchtbar ungern wieder fort .
Sie sagen , sie seien das erste Mal mit dem Bewußtsein ins Feld
gezogen , daß dies Notwendig sei, jetzt aber könnten sie nicht ohne
Entsetzen an die Rückkehr an die Front denken . "

die rußlsche Zensur .
Die Zeitung . U r a l j e tz

" wurde für das Feuilleton „ Die
Deutschen in Uralsk " vom Gouverneur mit 800 Rbl . bestraft .
Der Redakteur ist verhaftet worden .

Auf Verfügung der Administration ist die lettische Arbeiterzeitung
„ I a u n a i s A r o d n e e k S "

geschlossen worden .
Eine neue obligatorische Verordnung de » Chefs des K i e w c r

Militärbezirks verbietet unter Strafandrohung bis zu 8000 Rbl .
edentl . 3 Monaten Arrest die Verbreitung lügenhafter
Mitteilungen über die Tätigkeit von Regierungsinstitutionen .
Amtspersonen , Truppen und des Militärressorts , sowie von Ge -
rüchten , die allgemeine Beunruhigung hervorrufen , desgleichen auch
abfällige Bemerkungen über die Organisationen der Truppen , gering -
slbätzigeS Verhalten dem russischen Militär , wie auch den Truppen -
führern gegenüber , serner das Loben der Operationen der
feindlichen T r u p p e n und der Ordnung in den mit Rußland
kliegführenden Ländern . - . . . . .- - - '. -

. . . . . .. . . . . . . . .

£ pr6 ffalöane über öie allgemeine
Wehrpflicht .

Von der holländischen Grenze , 14. Mai . ( T. 11. ) Im Ober «

hause gab der Lordkanzler Haidane , der bekanntlich vor Ueber -

gang WS Oberhaus lange Jahre Kriegsminister gewesen war ,

wichtige Erklärungen ab , worin er auf die Möglichkeit einer Ein -

führung der allgemeinen Wehrpflicht hinwies ; unlct ,

anderen erklärte er : Mitkämpfen für unser Dasein . - und wenn wir

auch unter gewöhnlichen Umständen und in Friedenszeiten dafür

halten , datz es schwierig wäre , von dem Freiwilligenwesen - abzu -

kommen , so werden wir uns vielleicht genötigt sehen , die Dinge

abermals im Hinblick auf die Erfordernisse zu erwägen , die sich in

diesem Augenblick dem Lande ausdrängen . Lord Lansdowne , der

Oppositionsführer , nimmt diese Aeußerung als höchst bedeutsame

Erklärung auf , die beweise , daß das Kabinett bereit sei , die Lage

aufS nxue im Zusammenhang mit den Kriegsergebnissen und die sich

daraus ergebenden Folgerungen zu prüfen .

Letzte Nachrichten .
Beschlagnahme von Gummibereifung .

Berlin , 15. Mai . Das Oberkommando in den Mar -

ken erläßt mit Wirkung . vom 17 . Mai , . mittags 12 Uhr , eine Bc - j
k a n n t m a ch u n g betreffend Vorratserhebung - und - B e s ch; I a g -

nähme über Gummibereifung für Kraftfahrzeuge ; jeder

Art . Mcldcpflichtig und beschtagitahurt sind bis auf weiteres samt -

liche Vorräte an Gummibereifung ( Decken , Schläuchen . Vollreifen )

für Kraftfahrzeuge jeder Art . auch die an Fahrzeugen , für . welche

eine erneute Zulasfungsbescheinigung nicht erteilt wird , veftnd . iche

Bereifung . Betroffen werden hiervon alle ' Personen und Firmen ,
alle Kommunen , öffentliche , rechtliche Körperschaften und Verbände

sowie alle Empfänger , die vorsiehende Gegenstände in Gewahrsam

haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und oder bei

ihnen unter Zollaufsicht befinden . Vorräte in fremden Speichern .

Lagerräumen und anderen Aufbewahrungsräumen sind , falls der

Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß

hält , von den Inhabern der lietreffendcn Aufbewahrungsräume zu

melden und gelten als bei diesen beschlagnahmt . . Die nähert , I Bc -

stinimungen sind aus der Bekanntmachung zu ersehen .

Ein Sieg der französischen Flotte .

Amtlich . B r r l i n , 15. Mai . <W. T. B. ) Am 13. Mai er -

schien der französische Kreuzer „ D ' Estrccs " vor Alex an -

d r e t t e und stellte den dortigen deutschen Konsul in einem Nlti -

matum vor die Wahl , die zur Feier des Himmelfahrtstagcs ayf dem

Konsulatsgeböiide wehende deutsche Flagge niederzuholeii otzer die

Beschießung des Konsulats zu gewärtigen . Ter Konsul entließ den

Parlamentär ohne Antwort . Der nun einsehenden Beschießung

fiel nach dem 15. Schuß die Fahnenstange zum Opfer . Tsic Be -

satzung de « nur 50 « Meter ablicgcndcn Kreuzers - begrüßte den er -

staunlichen Erfolg mit stürmischem Siegesjubcl .

So hat nun auch die französische Flotte mit Heldenmul ihren

ersten Schlag gegen den Bestand des Deutschen Reiches geführt : sie

kann diesen Erfolg mit Stolz in den Anualc » ihrer Geschichte buchen

und braucht nicht mehr mit ' Reib auf dkm englische » Scrsicg bei

Bergen zu blicken . _

. . . . . .- . . . . . . .— . Das Seegefecht vom 1. Mai .
_ _ _

_ _ _ _ _

�

, Berlin , 15. Mai . ( W. T. B. ) Das am 3. Mai amtlich bekannt -

gegebene Gefecht z w e re r d e u t s ch e r Vorposten boote

mit englischen Streitkräften am 1. Mai in - der süd -

lichen Nordsee hat sich nach den Berichten zweier deutscher Flieger -

ossiziere , die Augenzeugen des Borganges waren , folgender -
maßen abgespielt :

Die vier englischen Bewachungsfahrzeuge ( im Tieust der eng -

lischen Kriegsmarine stehende Fischdampser ) „ Barbados C d 36 " >

„ Columbia H 42" , „Christi H 936 " und ein vierter Dampfer ohne

Namen und Nummer näherten sich dem holläudischeu Feuerschiff
Nordhinder aus südwestlicher Richtung , als aus Westen unsere bei «

den Vorpostenboote herankamen . Das eine von ihnen schoß einen

Torpedo auf „ Columbia " ab , der das Fahrzeug binnen einer halben
Minute zum Sinken brachte . Das englische Bewachungsfahrzeug

ohne Namen und Nummer strich - daraufhin sofort die Flagge und

wurde daher von unseren Vorpostenbooten nicht angegriffen .

Während das englische Betvachungsfahrzeug „ Barbados " p' oü

dem zweiten Vorpostenboot «unter Artilleriefeuer genommen wurde ,

schritt das Boot , das die „ Columbia " versenkt hatte , zur Rettung

der Besatzung dieses Fahrzeuges . Hierbei wurde es jedoch von denx

cnglischeg Bewachungsfahrzeug „Christi " beschossen und mußte das

Rettungswerk einstellen . Nunmehr griff auch das BewachungSfahr »

zeug ohne Rainen und Nummer , obwohl es , wie erwähnt , die

Flagge gestrichen hatte , in den Artillerickampf ein , den ' unsere

Vorpostenboote abbrechen mußten , als eine Divison englischer Tor -

pedobootszerstörer erschien .
Aus vorstehendem , einwandfrei beobachtetem Sachverhalt er ?

gibt sich, daß das Rettpngswcrk unseres Vorpostenbodtes durch - die

Engländer selbst verhindert wurde und daß sich ein englisches
Kriegsfahrzeug entgegen den Grundsätzen des Völkerrechts <n! i

Kriege beteiligt hat , nachdem eS bereits die Flagge gestrichen hatte .

» �
Die Kämpfe auf dem HartmannSwcilcrkops .

Basel , 15. Mai . . ( W. T. B. ) Die „ Nationalzeitung " meldet ' auS
Boncourt : Von französischer Seite vernimmt man , daß die frau -
zösischeii Truppen auf dem Hart manns weilerkopf bedeu -
tende Verstärkungen erhalten haben , und daß ilamentlich die Ver -
luste an Offizieren und Unteroffizieren ersetzt wurden . Ferner
brachten die Franzosen nun auch 22V - Mlllimeter - Geschütze dort -
hinauf , nachdem vorher mit großer Mühe die notlvcndigen Wege
hergestellt worden waren .

Das Blatt berichtet ferner aus dieser Gegend folgenden Bor -
fall : Als am 4. Mai abends die Glocken in den elsässischeu Ort -
schaften den Sieg am Dunajec verkündeten , vernahmen die Fraii ?
zosen in ihren Schützengräben Ansrufe der Begeisterung aus de »
deutschen Stellungen , für die sie keine Erklärung hatten . Bald
darauf begaiinen die Deutschen ein heftiges Maschinengewehrfeüer .
Am anderen Tage fanden die Franzosen au den vordersten Stachel -
drahten Zettel mit der Aufschrift : „ Die Russen sind besiegt . Huu -
derttausend Gefangene . " Die Deutschen hatten im Schutze der
Nacht diese Zettel angeheftet .

Niedergebrannte Lokomotivschuppen .
Königsberg , 15. Mai . ( W. T. B. ) Heute nachmittag brach au ?

noch nicht festgestellter Ursache i » den Lokomotiv - und , Ausbesse -
riings - Werkstättenschüppen am Ostbahnhofe ein ' Großfeuer aus .
das sich bei dem herrschenden starken Winde schnell ausbreitete und
rebeu Eiuzelschupyen einäscherte . Gegen sechs Uhr abends war
das Feuer eingedämmt . Eine Anzahl ' Lokomotiven konnte ' aus
den - brennenden Schuppen micht mehr geborgen werden . - Der Sach -
jchaden ist beträchtlich . Militär beteiligte - sich an den Löscharbcitni .
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War 6 « ffocertcoat schon seit Ansang Oer kleidsamepopelin - patetvt Ist für
der Saison beliebt , so wurde er in kühle Abende unentbehrlich . Seine
den letzten Tagen geradezu stürmisch moderne Aufmachung , besonders der
bei uns verlangt . Doch unser reich » in Falten gelegte Rücken und seine
haltiger Vorrat ist hierin so gewaltig . Garnierung verleihen ihm ein
um jeder Nachfrage zu genügen , vornehmes , elegante « Aussehen ,

don 8° ° Ä bis 3900 » ° n 750 PÄ bl - 32 ' ° i

xreislasen

Sie brauchten mt zu sehen , welche gewaltige Auswahl

Sie bei uns finden , so z. V . in den beliebten blauen Zacken »

Neidern — ganz besonders in den Preislagen zwischen

25 . — und 35 . - - - und Sie brauchten nur zu prüfen ,

was wir Ihnen für unsere niedrigen preise bieten , an

Ware , Form und Ausstattung , - - - und Sie werde «

« Iäsä
„ 75 ta Hb « t>' .« 1

t >en 3

wie Tausende vor Ihnen überzeugt

sein , daß man bei uns in der Tat

aiftitlt Ein eleganter MoirS - Paletot ,
wie man ihn sich schöner und
wirkungsvoller kaum denken
kann , % lange Form , und
genau wie Zeichnung , bei uns

Königstraße 33
am Alexanderplatz

Chauffeestr . 113
beim Etettiner Bahnhof Sonntag , den 16 . ds . bleiben « nsere

_ _ _ _ _ _ _ _ __
Geschäfte ausnahmsweise geöffnet .

vermitift fteWf . T rltffV fttenTpiTr , pufffwfhr ff iaTii <ftrferfm . Hanl S ikicker�Cs . iLärIüt� . V. Liersll SDeilaaell u. vaterbaltunasbi .
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Ein wirtschaftliches öünönis

zwischen veutschlanö
und Oesterreich - Ungarn .

Seit einiger Zeit ivird die Frage eines wirtschaftlichen
Bündnisses zwischen Deutschland und Oesterreich - Ungarn in

Flugschriften und in der Presse besprochen . Angeregt wurde
diese Diskussion Wohl durch eine Schrift des Wiener Professors
P h i l i p p o w i ch *) , der wiederum mitteilt , daß er auf Ein -

ladung von Professor L i s z t zur Feder greift . Der öfter -
reichische Nationalökonom schließt ohne viel Federlesens
Belgien in das �Bündnis ein . So sieht er im Geiste ein Ge -
biet von 1 195 728 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung
von 126 Millionen Menschen entstehen . „ Diese Gemein -
schaft , die von der Adria bis zur Nordsee reicht ,
wird den Verkehr mit allen Weltteilen nach dem Kriege
wieder aufnehmen und durch ihre Größe und die Mannig -
saltigkeit der Produktionsgclegenhcitcn einen starken Einsluß
auf den Orient gewinnen . " Er meint dann am Schluß :
„ Ter Verkehr mit England , Frankreich und Rußland wird

wohl nicht sobald wieder jene Intensität bekommen , die
rr früher gehabt hat " , dagegen bestehe Hoffnung , „ daß der

Orients noch entwicklungsfähig ist und , unter dem Einfluß
Deutschlands in seiner Kultur gehoben , ein brauchbares Pro -
duktious - und Konsumtionsgebiet abgeben kann . "

Noch deutlicher wird Prof . W. G e r l o f f , � ein Reichs¬
deutscher , der seit ein paar Jahren an der Universität Inns -
druck lehrt . Er meint in seiner Schrift „ Der Wirtschaft -
liche Imperialismus und die Frage der

Zolleinigung zlvischen Deutschland und
De st erreich - Ungarn " , der Krieg werde zur Verwirk -

lichung der Ehamberlainschen Idee von einem geschlossenen
Wirtschaftsgebiet des „ größeren Britanniens " , Englands und
seiner Kolonien führen ! Frankreich sei mit seinen Kolonien
bereits ein Gebilde , „ das einer Zollunion nahekommt " ! Ruß -
tand mit feinen asiatischen Besitzungen bildet ein geschlossenes
Wirtschaftsgebiet . Daraus schließt er : „ Gegenüber diesen

i Entwickclungstendenzen ergibt sich für die mitteleuropäischen
Staaten , das heißt zunächst für Deutschland und Oesterreich -
Ungarn , der unbedingte Zwang , unter kräftigster Förderung ihrer
Land - und Sceintercssen sich auch wirtschaftlich zusammenzu¬
schließen " . . . „ Deutschland und Oesterreich - Ungarn st e h c n
in einer Welt von Feinden allein . Um so not -

wendiger ist , daß der Waffengem ein schaft die

Wirtschaftsgemeinschaft folge . Ein Wirt -

fchaftsgebiet vom Ei fernen Tor bis zurJser
in Flanderns blutigen Schlachtgcfilden oder
bis zur Issel , einer der schiffbaren Mun -

düngen des Rheins , das ist es , was wirhadcn
wollen und haben niüsse n. "

Nun , Ivir glauben nicht an die Gefahr der Wirtschaft -
lichcn „ Einkreisung " der beiden Verbündeten Staaten , aber
noch weniger an die Wirksamkeit des Mittels , das uns hier
zur Abwehr empfohlen wird .

Was die Gefahr betrifft , so ist vor allem die Schaffung
eines „geschlossenen " Wirtschaftsgebietes Englands und

seiner Kolonien nicht wahrscheinlich , soweit man darunter ein
Gebilde versteht , das sich durch Zölle gegen die übrige Welt

absperren soll . Dieser Plan , das hat die Chamberlainsche
Propaganda bereits gezeigt , stößt auf heftigen Widerstand
sowohl in England als in den Kolonien . In England vor
allem darum , weil es den Bruch mit dein Freihandelssystem
bedeutet . Freilich bestehen auch in England starke schutzzöllnerische
Strömungen , aber es überwiegt jedenfalls bei den Industriellen
die Tendenz , den Freihandel aufrecht zu erhalten . ?iicht nur
wissen die Fabrikanten von Exportartikeln , daß sie am besten
beim Freihandel fahren , sondern dieser Freihandel hat auch
bewirkt , daß die internationale Arbeitsteilung England zugute
gekommen ist , wie keinem andern Lande . Um nur ein Bei -
spiel herauszugreifen : Die englische Eisenindustrie würde in
ihrer Leistungsfähigkeit stark beeinträchtigt werden , wenn ihr die

Möglichkeit genommen würde , billig Halbfabrikate auf dem
Weltmarkt zu kaufen . Der englische Schiffsban bleibt
an der Spitze , weil er abgesehen von anderen Vorzügen ,
das Eisen ans Deutschland billiger bezieht , als es die deutschen
Werften erhalten . Bei einem System von Kampfzöllcn , würde
das alsbald aufhören . Für die Kolonien kommt in Frage ,
daß das Mutterland keineswegs in der Lage ist , ihre gesamte
Produktion aufzunehmen , noch ihren Bedarf an Industrie -
erzcugnissen zu decken . Eine Absperrung durch Zölle gegen
Deutschland , würde also diese Kolonien empfindlich schädigen
und sie dürften wenig Lust zeigen , die Wunden , die ihnen der

Krieg schlägt , offen zu halten , indem sie den Handelskrieg ins

Endlose fortsetzen .
Achnlich stehen die Dinge aber auch in R u ß l a n d. Hier

herrscht das extreme Schutzzollsystem , aber dessen ungeachtet steigt
der Bedarf an fremden Jndustrieerzeugnisscn beständig .
Denkbar wäre freilich , daß Rußland die Einfuhr aus England
und Frankreich begünstigt und jene auS Deutschland und

Oesterreich mit Kampfzöllen belegt . Ein solcher Plan aber
wäre sehr schwer durchführbar . Erstens kommt die

geographische Lage in Frage � zweitens werden bei der bc -

stehenden internationalen Arbeitsteilung viele Erzeugnisse der

deutschen Industrie überhaupt nicht zu ersetzen sei », wenigstens
in nächster Zeit nicht , während andere Erzeugnisse wohl auch
in anderen Ländern zu haben sind , aber nur zu sehr viel

höheren Preisen ; drittens muß Rußland nicht nur kaufen ,
sondern auch verkaufen und es ist noch sehr die Frage , ob
es bei Sperrung des deutschen Marktes anderswo Absatz
finden würde für seine Produkte . Der Handelskrieg der

neunziger Jahre , der sowohl Deutschland als Rußland schweren

Schaden brachte , ist da sehr lehrreich . Allerdings hat man jetzt
in der Kriegsnot Projekte geschmiedet , die sich gegen den

deutschen Handel richten , wobei wohl gleichzeitig mit der Wurst

nach der Speckseite geworfen wurde : um die Anleihen , die

Rußland braucht zu erleichtern , wurde englischen und

französischen Kapitalisten vorgespiegelt , nach dem Kriege
würden sie in Rußland profitable Geschäfte machen . Es ist
indessen zu hoffen , daß nach dem Kriege die Vernunft wieder

in ihre Rechte tritt und die phantastischen Projekte zerstieben .

*) Ein Wirtschafts - und Zollverband zwischen Deutschland und
Oesterreich - Ungarn . S . Hirtel . Leipzig .

" ) Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart und Berlin ISIS .

Nehmen wir jedoch einmal an , es tritt ein , was Ger -

loff prophezeit , der „wirtschaftliche Imperialismus " setze sich
in der von ihm angenommenen Weise durch ; wäre dann

ein WirtschaftSbundnis mit Oesterreich - Ungarn ein Mittel , der

Gefahr zu begegnen ? Wir glauben kaum . Die populäre An -

schauung , wonach bei einem solchen Bündnis Oesterreich - Ungarn
der Lieferant von Ackcrbauprodukten und Abnehmer deutscher
Jndustrieproduktc sein würde , ist durchaus falsch . Die Doppcl -
Monarchie hat aufgehört Exportland für Ackerbauprodukte zu
sein . Ungarn hat allerdings Ueberschuß an Getreide , ist aber

kaum imstande , den Bedarf Oesterreichs zu decken . Allerdings
sind verschiedene Teile der Monarchie — Galizien und die

Bukowina — wohl in der Lage , ihre Produktion erbcblich zu

steigern , aber auch der Bedarf steigt . Dagegen machen die

österreichischen Länder lebhafte Anstrengungen , ihre Industrie
zu entwickeln . Sic müssen auf diesem Wege fortschreiten ,
wenn sie nicht in noch höherem Maße als bisher Menschen
exportieren wollen . Ein Bündnis , bei dem Oesterreich - Ungarn
die Rolle eines „ Hinterlandes " für die deutsche Industrie
zufallen würde , würde jedenfalls dort auf heftigen Wider -

stand stoßen .
Was den Orient anbetrifft , so ist erstens sehr fraglich ,

ob die Dinge sich derart abwickeln , daß auf diesen Märkten die

deutsche und österreichische Industrie vor anderen bevorzugt
werden , zweitens würde — selbst in diesem unwahrscheinlichen
Falle — der Absatz auf diesen Märkten in den nächsten

Jahrzehnten nicht groß genug sein , um auch nur den Ausfall
des Exports etwa nach Rußland zu ersetzen .

Es ist demnach zu folgern , daß bei dem so gedachten
Bündnis , also für den Fall , daß auch nach dem Kriege die

beiden Staaten „ in einer Welt von Feinden allein stehen " ,
das Wirtschaftsbündnis keinen Ersatz für andere Absatzmärkte
der deutschen und der österreichischen Industrie schaffen kann .

Worauf es ankommt , ist , unter allen Umständen zu ver -

meiden , daß nach Friedensschluß der Wahnwitz eines perma -
nentcn Wirtschaftskrieges zur Wirklichkeit wird . Da unter

einem solchen Zustande ganz zweifellos die werktätige Be -

völkerung sämtlicher europäischen Länder zu leiden hätte ,
so darf man wohl auf einen Triumph der Vernunft hoffen ,
der ähnliches unmöglich machen wird . Nicht „ Wirtschaft -
lichcr Imperialismus " im Sinne einer Ab¬

sperrung der Staatsgebiete durch noch

höhere Schranken als bisher , �sondern im

Gegenteil , Beseitigung des Systems der

Schutzzölle muß die Losung sein .
So betrachtet , gewinnt aber die Frage einer Wirtschaft -

lichen Annäherung zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutsch -
laud ein anderes Gesicht . Freilich sind hüben und
drüben die Industriellen und die Großgrundbesitzer schütz -
zöllnerisch gesinnt . Der letzte Handelsvertrag , der 1906

in Kraft trat , brachte denn auch erhöhte Zölle : Deutsch
land führte höhere Agrarzölle ein und mußte einwilligen , daß
Oesterreich höhere Zölle auf deutsche Industriewaren legte .
Indessen ist die Behauptung , daß die österreichische Industrie
bei einer Ermäßigung der Zölle unter dem Druck der deutschen
Konkurrenz zusammenbrechen würde , sicher nicht stichhaltig .
Das größte Hindernis für die Entwicklung der österreichischen
Industrie ist bisher das verfehlte Steuersvstem und die Agrar -
Verfassung , die die Massen der ländlichen Bevölkerung hindert ,
ihre Kräfte zu regen . Die natürlichen Bedingungen der Eni -

Wicklung sind dagegen vielfach günstig . Trifft cS zu , daß in den

nächsten Jahrzehnten , dank den Fortschritten der Elektro -

technik , die „ weiße Kohle " zu immer größerer Bedeutung
kommen wird — und diese Tendenz kann wohl nicht bestritten
werden — so haben die österreichischen Alpen - und Karpathen -
länder mit ihren schier unerschöflichen Wasserkräften vorziig -
liche Hhanccnjvirtschaftlicher Entwicklung . Eine plötzliche Auf¬
hebung der Schutzzölle würde allerdings manchen Industrie¬
zweig , der künnncrlich unter diesem Schutze gedeiht , zum Er -

liegen bringen , aber es ist Ivohl wahrscheinlich , daß eine syste -
matischc Herabsetzung dieser Zölle , wenn sie Hand in Hand
geht mit Wegräumung der Hindernisse , die die bisherige
Finanz - und Wirtschaftspolitik schafft , die Produktivkräfte er -

höhen würde . Das ist auch der sicherste Weg , auf dem die

wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Staaten sich intensiver
noch als bisher gestalten würden .

Professor Karl D i e h l hat in einer Schrift Z u r

Frage eines Zollbündnisscs zwischen Deutsch¬
land und Oc st erreich - Ungar n * > alle Schwierigkeiten
hervorgehoben , die einem derartigen Bündnis entgegen stehen .
Er betont mit Recht , daß durch Aufhebung der Zölle
allein kcmeswegs ein einheitliches Wirtschaftsgebiet
geschaffen wird . Er betont sehr richtig , daß ein „ Zollbündnis
zwischen zwei Ländern , von denen das eine eine vollwertige
Währung hat , z. B. die Goldwährung , während das andere
eine minderwertige Währung hat , z. B. eine entwertete Papier -
Währung , ausgeschlossen ist . " Nun hat Oesterreich - Ungarn seit
1892 formell die Goldwährung , aber sie ist nicht tatsächlich
durchgeführt , eine Verpflichtung der Oesterreichisch - Ungarischeu
Bank zur Bezahlung ihrer Noten besteht nicht . Das hat
zur Folge , daß der Devisenkurs schwankt . Die Folge ist ,
daß beim Steigen der Devisenkurse , eine Prämie für die

Ausfuhr entsteht , beim Sinken der Ausfuhr erschwert wird .

Vorbedingung für ein Zollbündnis wäre also jedenfalls die

tatsächliche Durchführung der Goldwährung . Dann die Steuer -

Politik : indirekte Steuern wirken >vie Zölle und deshalb ist
ein einheitliches Zollgebiet kaum durchzuführen , wenn diese
Steuern verschieden sind . Aber auch die Gebäude - , die Gc -
werbe - , die Grundsteuern üben Einsluß auf die Produktions -
kosten und damit die Preise . Diese Steuern sind in Oester -
reich sehr hoch , Vorbedingung für ein Zollbündnis wäre also
die Aendcrung des Steuersystems . Schließlich bedarf ein ein -

hcitlichcs Zollgebiet auch einheitlicher Verkehrspolitik , einheit -

lichcr Bahnstachten .
Gctviß sind nun diese Hindernisse zu beseitigen und zwar

erfordern die sozialen Interessen , daß hüben und drüben nnt
allen Erschwerungen des Handels aufgeräumt wird . Nicht
nur die Schutzzölle , sondern alle Begünstigungen bestimmter
Gruppen von kapitalistischen Produzenten sind ein Schaden
für die Allgemeinheit , während auf fiskalischem Gebiete die

Abschaffung aller indirekten Steuern , die auf die Konsunrenten
abgewälzt werden , im Interesse der Volksmassen liegt .

So zeigt sich, daß — wenn von einem Zollbündnis die
Rede ist — ganz verschiedene Dinge darunter verstanden
werden können .

*) Verlag von Gustav Fischer , Jena , 191S .

Wie Philippowich und besonders G e r l o f f die Sache

auffassen , würde cS sich bei einem wirtschaftlichen Bündnis

zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutschland um ein G c
bilde handeln , daß sich auf den Kamps
gegen die ganze übrige Welt einstellt . Man

würde das gemeinsame Gebiet mit einer Zollmauer
umgebe » , die womöglich noch höher wäre , als
die bisherigen , in jedem der beiden Staaten be -

stehenden . Zwischen den beiderseitigen Gebieten würden
die Zollschranken nicht ganz fallen , denn dazu sind
die Verhältnisse noch nicht reif , sondern es würden hier
Zwischcnzöllc bestehen bleiben , die niedriger wären als dw

Anslandszöllc . Abgesehen davon , ob es gelingen würde , die

Interessen der einzelnen kapitalistischen Gruppen , der Groß -

grundbesitzer und der Industriellen hüben und drüben unter
einen Hut zu bringen , würde der Zweck sicher nicht erreicht
werden . Der Absatz deutscher Erzeugnisse nach Oesterreich und

umgekehrt würde sich wohl heben , wenn die Zollschranken
ermäßigt werden , aber einen Ersatz für den Verlust , der ent -

stehen muß aus der Absperrung gegen andere Länder , kann

weder für die deutsche noch für die österreichische Industrie
auch nur im entferntesten herbeigeführt werden .

Anders , wenn man die Sache so auffaßt , daß als

Ziel die Förderung der wirtschaftlichen Be -

zichungen z » vis che » den beiden Ländern er -

scheint , ohne daß dadurch die Beziehungen
zu anderen Ländern verschlechtert werden

müsse n. — Aufgabe ist dann die Herbeiführung eines

Friedens , der den wirtschaftlichen Krieg ausschließt . Daran

sind die breiten Volksmassen in allen Ländern interessiert und

sie wirken auf dieses Ziel hin , indem sie nach wie vor den

Schutzzoll und das System der indirekten Steuern bekämpfen .

Unser Schluß lautet daher : ein WirtschaftS -
biindnis , dessen Zlveck der Kampf gegen
die übrige Welt i st — nein ! ein Wirtschafts¬
bündnis , das dazu führt , die Beziehungen
mit den Nachbarstaaten zu erleichtern durch
Abbau der Zollschranken zwischen ihnen ,
aber gleichzeitig einen Schrickt vorwärts

auf der Bahn zum Freihandel ist — ja !
J . K.

Militärfragen
vor der Budgctkommissiou .

Am Sonnabend verhandelte die Kommission zunächst die Fragen
mililärischen Charakter - ? . Abg . Dave jFortschr . j erörterte einige
Fälle unangemessener Behandlung von Mannschaften . — Abg . M u m m
( Wirtsch . Vg. j bemängelt die ungenügende Seclsorge im Felde und
verbreitet sich dann eingehend über die Bekämpfung von Geschlechts -
krankheiten . — Stellv . Kriegsminister v. W a n d e l erörtert die von der
Heeresverwaltung ergriffenen Mastnahmen . Auch der Alkoholgenust bei
den Truppen wird möglichst eingeschränkt . — Abg . S t ü ck l e n betonte ,
dost die Militärverwaltung au ? dem »schweigen der Sozialdemokraten
bei der Verabschiedung des Militäretais nicht den Schluß ziehen dürfe ,
daß darum kein Anlast zur Kritik vorhanden sei . Da ? Gegenteil ist
richtig . Gewisse Miststände müssen aber wenigstens in der Kam -
Mission erörtert werden . Die Behandlung der eingezogenen Land -
sturnileute läßt vielfach zu wünschen übrig . Es sind weniger die
Offiziere , als vielmehr eine Anzahl Unteroffiziere , die sich in nicht an -
gemessener Weise betragen . Man dürfe doch nicht vergessen , daß es sich
bei den Landstürmern meist um ältere , verheiratete Leute handelt , die
vielfach im Zivilleben sozial weit über den llnterosfizieren stehen .
Redner bespricht dann die Stellung der zu den Armierungs -
Truppen eingezogenen Leute und bemängelt den Zustand , daß diese
und andere Truppenteile heute mobil , morgen wieder immobil sind .
Klagen über Verpflegung und Unterkunft sind häufig . Redner be -

spricht dann die Arbeitsverhältnisse beim Bekleidungsamt in

Königsberg . energisch Abhilfe fordernd . Die Entscheidung
des NcichSmililärgerichtS , daß Soldaten an sich ungefährliche
Operationen voriiehmen lassen müssen , ist ganz unvcr «
ständlich . Zu verurteilen ist es , wenn Soldaten dieser -
halb benachteiligt werden . Der Kriegsminister möge schleunigst
Anordnungen treffen , damit die gerügten Mißstände beseitigt werden .

- Stellv . Kriegsminister v. Wandel versichert , daß er alles tun
werde , um die kritisierten Miststände zu beseitigen . — Abg . Basier »
ni a n n gibt die Schuld an diesen Mistständen dem oft nicht gc -
eigneten AusbildungSmaterial . Der Verkehr der Verwundeten mit
ihren Familien sollte erleichtert werden . — Abg . Gras W e st a- r p
verlangt ebenfalls Beseitigung der Ursachen der vorgebrachten
Klagen . Die Verhältnisse der in den Diensten der HeercS -
verivaltung stehenden Zivilärzte bedürfen sofortiger Regelung . —

Abg . Hoch hebt die auffällige Tatsache hervor , dast allen Parteien
lebhafte Klagen zugegangen sind . Wenn man die Frauen in
Feindesland unterstüstt , dann geht die Prostitiilion sofort zurück .
Wie steht eS mit den überzähligen Uiiterosfizicren . denen mau
den ihrem Rang eutsprecheiideii Sold verweigert . Den Soldaten .
die aus dem Felde beurlaubt werden , must unbedingt freie Fahrt
gewährt werden . Redner st e l l t einen entsprechenden
Antrag . U ie sanitären Einrichtungen in der Pulverfabrik in

Hanau bedürfen dringend der Verbesserung , wie dort auch Arbeiter
nicht deshalb von der Arbeit ausgeschlossen werden dürfen , weil
Frauen eingestellt worden sind . — stellv . Kriegsminister v. W a n d e l

sagt Untersuchung der gerügten Mängel zu. Der Verkehr der
Verwundeten mit ihren Familien soll erleichtert werden .
Unteroffiziere können nur hierzu befördert werden . wenn
eine ciatSniästige Stelle frei ist. Die Genehmigung der freien
Fahrt an Urlauber soll erwogen werden . — Abg . S e y d a be¬
mängelt da ? NequisilionSverfahren und trägt Klagen polnischer
Soldaten vor . — Abg . GicSbertS (Z. ) empfiehlt die Androhung
von Strafen für Unlernchmer , die ihren Arbeitern den Schützen »
graben androhen , falls sie nicht willig sind . — Abg . Stadthagen
empfiehlt den sozialdemokratischen Antrag auf freie Fahrt für llr -
laubcr und bekämpft einen mittlerweile eingebrachten konservativen
Antrag , der freie Fahrt nur dann gewähren will , wenn der Urlaub
aus wichtigen Gründen erteilt wurde . Dast Soldaten
für die Beibringung von Goldmünzen Urlaub versprochen wurde ,
ist unstatthaft . Redner fordert Auskunft darüber , ob den Soldaten
verboten wurde , mit dem A b g. L i e b k n e ch t zu verkehren . —

Abg . Stückle n ging näher auf die Schwierigkeit ein , die sich aus
der Beförderung zu austcreiatsmästigen Unteroffizieren ergibt . Dem
Verlangen der Jugendabteilungen , ihnen Gewehre zu überlassen .
möge sich der Kriegsminister auch fernerhin ablehnend verhalten .
Viel kommt bei dieser Soldatenspielerei ja doch nicht heraus .
Bei der Nushcbung must sehr gewissenhaft verfahren werden , damit
man nicht Leute aus ihrem Beruf herausreißt , um sie dann nach
einigen Tagen wieder von der Truppe als unbrauchbar zu entlassen .
Stellv . Kriegsminister v. Wandel erklärte noch , dast über die An -
gelegenheit Liebknecht noch keine Auskunft eingetroffen fei .

Damit war die Aussprache beendet . Die Anträge auf Ge -
Währung freier Fahrt für die beurlaubten Krieger wurden e i ii -

stimmig angenommen , nachdem die Konservativen ihren
einschränkenden Zusatz gestrichen hatten .

Die Debatte über die



EruihrungKfragcn
wurden dann fortgesetzt .

Adg . F isch b eck kritisiert die Moxiiahinen der Regierung . Tie
Richipreise siir Friihkartoncln von lü M. sind viel zu hoch . Hochst -
preisc sind in der Regel zu Mindeslvreiieii geworden . Tie neue
( rrute mlij ; in Bewirlschasiuug dcö Reiches genommen werden .
Höchstpreise dürfen adcr nicht auf dem Papier stehen bleiben . Die
ganzen Hypolhckenschiebcr in - Berlin haben sich auf den
Kartosselhaudel geworfen und verlangen nun Wucherpreise .
Damit schädigen sie ober auch den reellen Handel . — Abgeordneter
Behrens ( SBirtfch . Bereinig . ) iviuischt mehr Brot für die arbeitende
Bcvölkcruiig . Andere Bedürfnisse können nicht gedeckt werden . Die
Agrarier haben die Preise in die Höhe getrieben . Redner führt
krasse Beispiele über das Verhalten der Zollbehörden bei der Einsuhr
von Lebensmitteln an . Abg . Wurm : Die statistischen Ermittelungen
habe » ein falsches Bild ergeben , weil die mit der Ausführung bc -
trauten Beamten zum Teil versagt haben . Aach den Wünschen des
deutschen LandtvirtSschaflSrateS soll künftig der Einslus ; der Landwirte
verstärkt werden . Die grosten Städte sind nicht >o berücksichtigt worden .
wie es nötig gewesen wäre . Redner schildert dann die bekannten
Masziiahmen der Stadt Berlin auf dem Gebiete der Lebensmittel -
Versorgung . DaS Aachlbackvcrbot möge man auch nach dem Kriege
beibehalten . ( Ter StaaiSselrelär nickt zustiminend ) . DaS führt zu
erheblichen Ersparnissen an Brot . Angesichts der Teuerung ist eine
Herabsetzung der Preise eine unabweisbare Notwendigkeit . Tic
Preise sinken sofort , sobald man die in die Form von Zu -
schlagen gekleideten Liebesgaben an die Landwirte beseitigt .
Fleiich ist bereit » zu einer Delikatesse geworden . Dem
Flcischwuchcr nrug durch Festsetzung billiger Preise abgeholfen
werden . Auch der Wildbcstand muß für die BolkSernährung
nutzbar gemacht werden . Staatssekretär Delbrück stellt fest , daß
er sich nicht abfällig über die Statistik geäußert habe . Ucber die
Gelrcidercserve kann nicht eher verfügt werden , als bis sich der Er -
trag der neueir Ernte übersehen läßt . Eine Kontrolle dcö Ver¬
brauchs urrd zweckmäßige Festsetzung der Preise ist nur möglich in
Verbindung mit der freilich nicht stets durchführbaren Beschlagnahme .
Abg . A r n st a d t <k. ) polemisiert gegen die Sozialdemokralen und
bestreitet , daß die Landwirte besondere Vorteile erzielt hätten . Eine
normale Ernte wird alle Schwierigkeiten beseitigen .

An der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Abgeordneten
Giesbcrts sZ. ) , Böhme inatl . ) und Abg . Molkenbuhr , der die
Blängcl der Höchstpreisfestsetzung cincr Erörterung unterzog . Man
kann nicht gleichzeitig den Konsumenten schützen und dem Pro -
duzenten höhere Preise sichern . Hohe Preise sind kein
Anreiz zur Sparsamkeit , denn man trifft damit gerade
die Aermsten . Der Spekulation hat man auf diese Weise
geradezu Tiir und Tor geöffnet . Das Höchstpreisgesetz hätte cincr
Ergänzuiig durch ein M i n i m a l l o h n g c j c tz bedurft , so daß
mit der Steigerung der Preise anch die Löhne automatisch gestiegen
tvären . In einer Organisation für die Verwertung der neuen Ernte
dürfen aber nicht die Landwirte da » Ucbergewicht haben , man muß
dabei auch den Konsumenten eine Vertretung gewähren . — Unter -
staalssekretär Richter setzte in einer laugen Rede noch einmal die
Motive auseinander , die zu den Preisfestsetzungen geführt haben .

Tie Sitzung wurde darauf auf Dienstag vertagt .

politische Ueberflcht .
Kolonien oder Festland ?

In der Erklärung des Kolonial - Staatösekretärs Dr . S o lf
in Hamburg : » Das Reich sei keineswegs gewillt , bei den

Friedensverhandlungen seine Kolonien aufzugeben , sondern
werde versuchen , das Verlorene wieder zu gewinnen und den

Kolonialbesitz nach Möglichkeit zu verstärken und

auszubauen " , schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " :
. . E» ist zu bedauern , daß kein ausführticher� Bericht über

den Meinungsaustausch nach dem Vortrage des StaatssekretärS
veröffeutlicht worden ist , zu bedauern , denn es wäre sehr
möglich , daß die Andeuiungeii des Herrn StaatsselretärS vielfach
eine gewisse Unruhe in Deutschland hervorriefen , im besonderen
wegen der Frage , we - balb denn zu besorgen wäre , daß Deutsch -
land seinen Kolonialbesitz „ aufgeben " könnte . Auf der anderen
Seite könnte man freilich auch an die hier wiederholt erwähnten
Angebote der britischen Presse denken , die sich zu -
sammensassen lassen folgendermaßen : räumt Deutschland
Belgien , so wird England vielleicht die Gnade haben , ihm
seine Kolonien wiederzugeben und dazu möglicherweise noch ein
bißchen belgislben Kongo usw . Die Reden de » früheren Staats -
sckretärS des Reichskolonialamtes , Herrn Der n bürg , bewegen
sich , wie wir im Laufe der letzten Wochen an der Hand der
vorliegenden Berichte feststellen konnten , genau auf der gleichen
Linie . "

Gegen diese Möglichkeit , der Räumung Belgiens gegen
„ Kompensationen " auf kolonialem Gebiet eifert die „ Deutsche
Tageszeitung " mit der Begründung , daß koloniale Gebiete

ohne „politisch geographische Grundlagen , >v i c
>v i r sie jetzt nicht haben " für Deutschland ohne Wert

seien . Der Artikel schließt mit der Forderung nach
Gcbictser Werbungen auf dem Fcsllande :

„ Wir möchten mit diesen Andeutungen dazu beitragen , daß
keine kolonialpölilischen Kartenhäuser gebaut werden , und daß
man nicht glaube : eine Erweiterung der deutschen
Küsten basis sei keine deutsche Lebens not -
10 c n d i g k e i t , gerade für unsere weltpolitische Zukunft . Haben
wir diese Basis , dann kann darauf eine deutsche Seemacht auf -
gebaut werden , ivelche uns Freiheit der Meere tatsächlich garantiert .
Kolonialbesitz bleibt uns dann selbsttätig erhalten oder fällt
uns in notioendiger Folge von selbst zu . Aber erst die oberen
Stockwerke mit den Lrnamenleu — , dann die Fundamente des
HauseS zu bauen , dürfte schwerlich z » positiven Zielen führen .
DaS wird der Kolonialsekretär auch gelviß nicht gemeint haben .
Tic Grundlage der deutschen Macht , insbesondere der

deutschen w e l tp o l i t i s ch e n Zukunft mutz auf dem Festlaiidc
liegen wie bisher . "

Auf die Wünsche der „ Deutschen Tageszeitung " trifft die

Warnung des Frhrn . v. Zedlitz vor „ �l e b c r s p a n n n n g
der V o l k s k r a f t " in der Bemessung des Kriegszieles zu .

Der lange Krieg .
Die „ Deutsche Tageszeitung " beschäftigt sich mit der Tat -

fache , daß die lange Dauer des Krieges nun auch in England
Besorgnis erregt , während zu Beginn des Krieges gerade in

England niit dem Gedanken des vieljährigen Krieges
gespielt wurde . Das konservative Blatt schreibt weiter dazu :

„ Dieser Wechsel der englischen Anschauung . . . ist aber auch
in anderer Beziehung rein erfreulich , denn die „ Deutsche Tages «
zcitung " hat von Beginn des Krieges an im Gegensatze nicht nur

zur ausländische » Auffassung , sondern auch ziemlich allein
in D e n t s cb l a n d unbeirrt die Ansicht vertreten , daß
der „ lange Krieg " für Deutschland das gegebene ,
weil sicher erfolgreiche Mittel zum End -

zwecke sei . Nu r durch den langen Krieg und in ihnr
könne das Höchstmaß der deulschen Krast sich entwickeln , und

müßten auf der anderen Seile die Schwächen unserer Gegner sich
als solche geltend machen . . . .

Wir geben der Hoffnung und der Ueberzeuguug Ausdruck ,
daß die deutsche Kriegsührung und Politiksührung sich nicht irre¬

machen lasse und im selben Maße , wie die militärischen Erfolge
wachsen , um so fester und dauernder dranfschläot , und um so un -

emwegter diejenigen gcographisch - palitischen Grundlagen für dir

Zukunft in Anspruch nimmt , deren eine unbehinderbare und un -

bedrohbare Entwickelung deS deutsche » Volkes an den Küsten der

Nordsee und der Tstsee und nach den Landgrenzen hin bedarf . "

Dir haben zwar nicht den langen Krieg gewünscht .
sind aber sofort bei Kriegsausbruch der Illusion eines

schnellen Sieges Deutschlands entgegengetreten . Aber wir

wären froh gewesen , wenn unsere Befürchtmigen einer

langen Kriegsdauer von der Wirklichkeit widerlegt worden
wären . Die Freude der „ Deutschen Tageszeitung " über

ihre Voraussicht der langen Dauer des Krieges ist daher nicht
nur uns , sondern wird auch den weitesten VolkSkreiscn un -

verständlich sein . Allerdings teilen weite Volksmassen auch nicht
den Wunsch der „ Deutschen Tageszeitung " nach — offenbar
neuen — geographisch - politischen Grundlagen für
Teutschlands Entwicklung .

_ _
Tatkräftige Minoritäten .

Theodor Wolfs schreibt im „ Berliner Tageblatt " in einem

Leitartikel über die Haltung Ftalieus :
„ Man weiß , daß "es überall nur tatkräftige

Minoritäten waren , die den Krieg gewollt und

herbeigerufen hoben , und denen die Welt heute die un -

gebeure Tragödie verdankt . "
Das ist auch ganz unsere Meinung .

Zwei Partciblätter unter Präventivzensur .
Tie „ Bergische Arbeiterstimme " in T o l i n g e n und ihr

N e m s ch e i d c r Kopfbiatt haben am 7. Mai eine in 25 Ler -

sainmlungcn in Hessen - Nassau angenommene Resolution ver -

öffentlicht , die den Frieden fordert . Tarauf erhielten
die beiden Blätter folgende Schreiben des stellvertretenden
kommandierenden Generals vom 7. Armeekorps in Münster :

„ Tie in Nr . 106 der „ Belgischen Arveitcritimmc " unter dem
Titel : „ Eine Willenserklärung " veröffentlichte Resolution bildet
eine A n r e i z u n g zum Landesverrat und zum in i l i -
t ä r i s ch e n Ungehorsam vor dem Feinde . Ihr Ab -
druck war deshalb unzuläst ' ig und verüößt in grövlicher Weise
gegen meine Vorschriften über die Presse und Ihre mir wieder -
holt gcgcvcucn Versprechungen . Ich ordne daher die Bor -
p r ü f u ii g über Ihr Blatt an .

Die Palizeiverwaltung in Solingen ist von dieser Ver -

fügnng in Kenntnis gesetzt worden .
Diese Verfügung haben Sic an der Spitze der nächsten Ans -

gäbe Ihres Blattes ohne Zusatz zu veröffentlichen .
Ter kommandierende General :

von Gay l . "

Nunmehr stehen alle unsere Partciblätter am Nieder -

rhcin unter Vorzensur .

_ _

Versammlungsverbotc in Sachsen .
Am gestrigen Sonnabend sollten in Leipzig zwölf öffcnt -

liche Versammlungen gegen den Lcbensmittelwuchcr
stattfinden . Auf Anordnung des königl . Stellvertretenden

Generalkommandos des XtX . Armeekorps wurden die Ver¬

sammlungen verboten und gleichzeitig die B e s ch l a g n a h m e
der noch vorhandenen Einladungsflngblätter ver -

fügt . Tic Begründungen haben folgenden Wortlaut :

Verbot der Amtshauptmannschaft .
VIII . B. 951 a. b.

Leipzig , am 13. Mai 1916 .
Die Königliche Amtshaupimannschaft sieht sich genötigt , die

für die Orte Sommerfeld , Gautzsch , Großzschocher , Leutzsch ,

Wahren und Paunsdorf angemeldeten Versammlungen zu ver -

bieten , weil die Versammlungen voraussichtlich bedenkliche

Störungen des Burgfriedens zur Folge haben werden

Auch in der Forin von Mitgliederversammlungen
können die in Aussicht genommenen Versammlungen nicht zu -
gelassen werden , zumal schon öffentliche Aufrufe ergangen find ,
und eine Gewähr dafür , daß lediglich Mitglieder an den Ver -

sammlungen teilnehmen , nicht wird gegeben werden können .
Die Königliche A m t s b a u p t ni a n n s ch a f t.

gez . I . A. : Dr . Putzger , RegierungSamtmann .
An den

Sozialdemokratischen Verein für den

13. Sächsischen Reichstagswahlkreis
in Leipzig .

Herrn Karl Schrör ?
Hier , Tauchaer Straße 19.

ES wird Ihnen hierdurch eröffnet , daß daS Königliche Stell -

vertretende Generalkommando des XlX . Armeekorps die für Sonn -

abend , den 15. Mai , abends 9 Uhr . nach den Lokalen VollShaus ,
Kronenquell , Sächsisches Hau ? , Westendhalleu , Goldncr Stern .
Goldncr Helm , Gasthof Neurcudnitz einberufenen öffentlichen Ver -

sammlungen verboten hat .
Das Polizeiamt der Stadt Leipzig .

gez . I . V. : Dr . Barthol .

Dem Genosien SchrörS wurde hierbei mündlich eröffnet , daß
die Flugblätter für beschlagnahmt crklätt seien und jede weitere

Berbreitung zu unlcrbleibcn habe .

Perbot von Mitgliederversammlungen .
Das Lübecker Polizeiamt lehnte es ab , die Erlaubnis zur

Abhaltung von Mitgliederversammlungen des Sozialdemokra -
tischen Vereins in Moisling zu erteilen , in denen eine Be -

sprcchung über „Zeit - und Wirlschaftssragen " stattfinden resp .
ein Referat über „ Arbeit imd Erziehung " erstattet werden

sollte . Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins hat
sich deshalb beschwerdeführend an den Senat gewandt und

n. a. darauf hingewiesen , daß in anderen Teilen des Reiches
derartige Versammlungen gestattet sind . Nunmehr ist der

Parteileitung folgender Bescheid zugegangen :
Der Senat

der freien und Hansestadt Lübeck .
Die Beschwerde deS Vorstandes des Sozialdemokratischen

Vereins vom IL . April 1915 wegen Beriagung der Genehmigung
zur Abhaltung einer Versammlung im Kaffeehaus Moisling am
17. April d. I - zwecks Behandlung der Frage „ Arbeit und Er -

ziehung ' wird als unzulässig zurückgewiesen . Nach Abs . 2 Nr . 2
der Bekanntmachung des stellvertretenden kommandierenden Ge -
nerals zu Altona vom 7. Januar 1915 zu ZK 2, 5 bis 3, 9 Abs . 1,
13 und 16 des Reichsvereinsgesetzes vom 19. April 1908 ist die

Elitscheidung der Polizeibehörde nicht anfechtbar .
Im übrigen ist zu bemerken , daß die Anordnungen des Polizei¬

amts auf Veranlassung des Garnisonkommandos beruhen , dem
das Polizeiamt nicht zuwider handeln konnte .

Beschlossen Lübeck , in der Versammlung des Senates , am
8. Mai 1915 .

Kretzschmann .
An den Vorstand

des Sozialdemokratischen Vereins .
G c b ü h r 2 M.

_ .
Verbot der „ Post " .

Auf Veranlassung der Reichsregicrung ist wegen deS

„ Der Papst und Italien " überschriebenen Artikels des Führers
der Frcikonservatlven , Landtagsabgeordneten Oktavio Frei -
Herrn v. Zedlitz und Neukirch das Erscheinen der frei -
konservativen „ Post " bis auf weiteres verboten .

Zur Begründung dieses Verbots sagt die dem Blatt zugestellte
Verfügung dcS Oberkommandos in den Marken ;

„ Dieser Artikel verstößt gegen die militärische Anordnung .
daß alle Aussätze , die Erörterungen über Krieg ? ziele und
Friedensbedingungcn streifen , vor der Veröffentlichung
zur militärischen Zensur vorzulegen sind . "

Ein „ Bericht " .
Die „ Wicucr Arbeiterzeitung " erhält aus dem Kriegs -

Pressequartier folgende Depesche der Kriegsberichterstatter
Bittnsr , Ecker , Reden , Roda Roda . Schulz : Die im „ Ver -
liner Tageblatt " erschienene ausführliche Darstellung
der Schlacht bei G o r l i e e ist vom Anfang bis zum Ende
unter Benutzung des Hartlebenscheu Reisehandbuches frei
erfunden . . . Was wir zur Würdigung von derlei Bc -

richten mitteilen .

( Segen de » Afterpatriotismus .
Gegen die französischen Ueberpatrioten wendet sich Herpes

„ Guerre soziale " vom 9. Mai : Ein französischer Student habe in
der Nationalbibliotbek für seine Arbeit ein deutsches Buch nachgelesen
und sei darauf von einem Landsmann beschimpfl und angegriffen
worden� „ Wohin kommen wir ? Masion , der Wagner abschaffen will :
Saint - Sae n», der nicht mehr Goetbe lesen kann , einen nach seiner
Meinung mitielmäßigen Dichter : All diese antideutschen Jgnvranlcn ,
welche ihre Schimpfereien zu törichten Artikeln zusammenschmieren —
wollen sie etwa den französischen Geist lenken und regieren ? Da ?
wäre einfach eine Schmach . Es ist die höchste Zeit , daß die Kran -
zosen gegen einen Pseudopalriotismu » sich wenden , der für das Land
nur eine nicht wieder gutzumachende Verminderung der geistigen
Fähigkeiten zur Folge haben würde . Gebt Ruhe , ihr Armen i m
Geiste ; "

_
TaS Strcikrccht in Norwegen gesichert .

Die Erdrosselung des Streikrechts in Norwegen ist bis auf
Iveitere ? abgewehrt . Der Staatsminister Gunnar Knudsen gab am
lt . Mai im Odelsthing die Erklärung ab , daß die Regierung den

vierten Teil des Gesetzentwurfs bis nach dem Weltkriege zurück -

ziehen wird . Dieser Teil deS Entwurfs betrifft das obliga -
torische Schiedsgericht in solchen wirtschaftlichen Kämpfen , die

das öffentliche Interesse gefährden . Der Premierminister er -

klärte , daß um diese Bestimmungen ein heftiger Kampf
entbrannt sei , Arbeitgeber und Arbeiter wenden sich gegen
die Bestimmungen , die Arbeiter sogar mit der Androhung
des Generalstreiks . Diese Drohung könne und dürfe die Regierung
nicht einschüchtern , aber der Weltkrieg habe eine Situation geschaffen .
in der solche heftigen inneren Kämpfe eine Gefahr für das Land
werden könnten . Daher zieht die Regierung diesen Teil des

Entwurfs vorläufig zurück . Aber , erklärte der Ministerpräsident , . die

Parole der Zukunft muß der Kampf gegen den Klassen -
kämpf sein . Ein Glied in diesem Kampfe ist der obligatorische
Schiedsspruch in Arbeitskonflikten , der ein Urteil bringt anstatt
Streik oder Aussperrung . �Als Widerstand gegen da ? Schiedsgericht

sich geltend machte , suchte die Regierung die Urteile auf solche Fälle
zu beschränken , die abzuwehren im öffentlichen Interesse lag . DaS

stößt auch auf Widerstand . Trotzdem war es die Absicht meiner

Partei , das Gesetz durchzusetzen . Die Drohung mit dem General -

streik war nicht entscheidend . Ich kann mir gut denken , daß der

Generalstreik bei späterer Gelegenheit kommen wird . Früher oder

später wird er kommen und hier , wie anderswo , wird er miß -

lingen — er muß mißlinge » ; " Lediglich die jetzige Situation er -

scheint dem Ministerpräsidenten bedenklich für einen solchen Kamps .

„ Für die Situation erklärte er , „die durch einen Generalstreik
unter diesen Verhältnissen eintreten würde , wage ich nicht , die Per -

antwortung zu übernehmen . Der Generalstreik würde viele Gebiete

berühren . Alle Kreise unseres Landes würden darunter leiden .

Innere Unruhen könnten leicht entstehen . Dem wollen wir uns

jetzt nicht aussetzen und deshalb raten wir , daß da ? vierte Kapitel
des Gesetzes zurückgestellt wird . "

Von der Begründung ganz abgesehen : Tatsache ist jedenfalls ,

daß die Arbeiterschaft vorläufig den Angriff auf ihr Streikrecht ab -

gewehrt hat . Inzwischen werden die Neuwahlen zum Parlament

vollzogen und diese werden , wenn die Arbeiter aufpassen , die

Regierungsmehrheit in eine Minderheit verwandeln können . Damit

wäre die Gefahr beseitigt .

_ _

Russische Pressevcrfolgungeu .
In Nr . ll der russische » offiziellen „ Bücher - Ehronik "

findet sich eine genaue Zusammenstellung der Prcffeorgane , der

periodischen und nichtperiodischcn , welche im Jahre 1914 g e r i ch t -

l i ch verfolgt wurden .
periodische mchtperiodische

Presse Presse
Nummer » Nummern

ES wurden mit Beschlag belegt . 465 830 Sa . 695
Die Beschlagnahme wurde auf -

gehoben bei . . . . . . 96 24 Sa . 120
Die Beschlagnahme ist bestätigt bei 369 206 Sa . 575

Die Bestätigung der Beschlagnahme auf 369 Nunuuern hatte
die Unterdrückung von 44 Zeitungen zur Folge .

Unruhen in Portugal .
Lyon , 15. Mai . tW. T. B. ) Der „ Republicam " meldet aus

Madrid : In P o r t a habe ngroße Kundgebungen stattgesimden .

Mehrere Bomben sind geplatzt . Die Polizei schoß aus die Moni -

festantcn . Zur Wiederherstellung der Ruhe mußte die republikanische
Garde herangezogen werden .

Paris , 15 . Mai . ( W. T. B. ) Das „ Echo de Paris " er -

fährt , daß in Lissabon ernste Unruhen ausgebrochen sind .
Die Flotte habe an der Aufstandsbewcgung tcilgeiwnnncn .
Der Präsident der Republik soll geflohen
sein . � „

Kundgebungen in Lissabon .
Paris , 14. Mai . ( W. T. B. ) . Temps " meldet aus Lissabon :

Bei der Einweihung deS Monarchistenklubs in Lissabon kam eS zu
undgebungen . Manifestanten durchzogen die Stadt unter

dem Rufe : Es lebe die Republik ! Bei Raushändeln wurden mehrere

Personen verletzt . Vor der Behausung des RoyalistenführerS Haupl -
» nannS Eouceiro , welcher nach der Amnestie nach Portugal zurück -

gekehrt war , platzte eine Bombe . Der Demokratenführer Affonso

Costa wurde bei einer Aulomobilreise durch die Nordprovinzen ver -

schiedentlich von der Bevölkerung tätlich angegriffen . Der Minister
deS Innern hat die Zivilgouverneure aufgefordert , die Bildung

neuer Mouarchistenklubs scharf zu überwachen und alle Akte zu unter «

drücken , die geeignet seien , Ruhestörungen zu veranlassen .

Amerika und die Wirren in Mexiko .
Washington , lö . Mai . jW. T. B. ) Meldung deS Reuterfchen

Bureaus . Das Staatsdepartement hat daS Marinedepartement er¬

sucht , schleunigst ein Kriegsschiff nach dem der amerikanischen
Kolonie Esperanza in Mexiko nächstgelegenen Hafen auszusenden ,
da die Aaquiindianer die Kolonie bedrohen . Wahrscheinlich werden

vier Kriegsschiffe nach GuaymaS ausfahren , von wo aus ein

Expeditionskorps über Land vorrücken kann .
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D? r mcfif „gcrctfte " Bund ging fpfir bald in die Bruckie . NoÄ

wählend der Bundesbruderiwoft beklagten sich die Hirsch -
Duncke . richen Gewerkvereiuc bitter über das Verhalten der

chrifttictlen ( Kelversschaften .

Mögen sict > die Tinge aber nun gestalten , wie sie wollen ,

die freien Äewertschalteil werden unbeirrt und nach wie vor

so handeln , wie es dem Interesse der Gcsaintarbeitcrschast
entspricht . _

Serlin und Umgegend .

Die berliner OrtSvcrwattu » ! , dcS Schncidervcrbande ? hat sich
mit einer Eingabe an das KriegSministerwm gewandt , worin unter

Berufung auf die Lebensmittelteuerung um Bewilligung einer Teue »

rungSzulage ersucht wird .

Eine Psiilgstenic ist nach dem „ GastwirtZgehilfen ' die Mit -

teiluug der . . Vossischen Heilung " von einer Lohnbewegung , die
„ allem Anschein " nach während der Pfingstfeiertage in den Berliner

Cafshäusern bevorstehe . Der Verein der EafvhauSbesitzer habe bc -

schlössen , auf keinen Fall eine von den Kellnern vorgebrachte

Forderung auf Erhöhung des Gehalts zu erfüllen . Dem Gehilfen -
verbände ' sei von dem Beschluß Kenntnis gegeben worden . Dem
Verband der Gastwirtsgehilfen ist weder von Forderungen der
Kellner noch von einer Antwort des Vereins der Caföhausbesitzcr
etwaö bekannt . Das Organ des Verbandes erinnert aber daran ,

daß diese Zeitungsente jedes Jahr von neuein auftaucht und wahr -
scheinlich immer demselben Reporter einige Groschen einbringt .

Deutsches Neich .

Kriegsteuerungszulage in der Lederindustrie .

Für die Militärsattler ist durch Reichstarif ein Kriegs , uschlog
von 20 Pro, , vorgesehen , für Hilfsarbeiter ein solcher von 10 Proz .
Dieser Zuschlag ist durch gegenseitige Vereinbarungen später um
weitere 10 be,w . 5 Proz . erhöht worden . Die Portefeuiller und

Reiseartikelsatiler haben nun unter der Teuerung in gleicher Weise

zu leiden wie ihre Kollegen in der Mililärbranche , ohne aber die

ausgleichenden Vorteile einer Kriegszulage zu haben . Der

Vorstand deS Sattlerverbandes wandte sich deshalb an den

Zenlralvorstand des Verbandes Deutscher pederwarenindustrieller
m Offenbach mit der Bitte um eine Teuerungszulage für die

gesamten Gruppen , absichtlich jedoch , ohne zahlenmäßige Bor -

schläge zu machen . Das Antwortschreiben der Industriellen - Ver -

einigung schildert nun die Stimmung der Offenbacher ttedcrwaren -

fabrikanlen als eine sehr gedrückte . Es herrsche kein Vertrauen

dazu , daß der Aufschwung , der sich im Geschäft von Lederwaren
wieder gezeigt habe , anhalten werde . Trotzdem werden positiv «
Vorschläge von der Gehilfenorganisation erwartet . Diese sind denn

auch in folgendem Schreiben gemacht worden :

Berlin , den 6. Mai ISlö .
An den Zentralvorstand des Verbandes Deutscher

Lederwaren - Jndustrieller ,
zu Händen des Herrn R. Kahn . Offenbach a. Mai » .

Sehr geehrte Herren I

In unserem Schreiben vom L8. April d. I . sind wir von der

Voraussetzung ausgegangen , daß die Frage der Teuerungszulage
für die in der Portefeuilles - und Reiseartikelindustrie Beschäftigten
nicht nur für das Offenbacher Gebiet , sondern für alle Betriebe
der Mitglieder Ihres geschätzten Verbandes einheitlich geregelt
werden soll .

Ihrem Wunsche gemäß machen wir Ihnen folgenden Vor -

schlag :
Auf Wochenverdienste ( 53 stündige Arbeitszeit ) über 20 M. :

10 Pro, .'
Auf Wochenverdienste ' s52 stündige Arbeitszeit ) unter SO M, :

15 Proz .
In Anbetracht der sich täglich steigernden Lebensmittelteuerung

halten wir diese Wünsche der Arbeiterschaft angemessen und in
den Grenzen der Leistungsfähigkeit der deutschen Lederwaren -
industrie .

Wir bitten Sie nochmals , die Angelegenheit recht bald er -
ledigen zu wollen und zeichnen

Hochachtungsvoll
I . A. : H. Weinschild .

Die Antwort der Fabrikantenvercinigung steht noch aus . Hoffent «
lich bringt sie den berusstreu gebliebenen Arbeitern und Arbeite -
rinnen einige Ausbesserungen und nötigt diese nicht , sich nach anderen
lohnenderen ErwerbStätigkeiten umzusehen .

Ausland .

Der dänische Gärtnerverband hat unter Mitwirkung der Lande « -
zentrale der Gewerkschaften mit dem zuständigen Verein der Land -
schaflsgärtnereiunternehiner in Kopenhagen einen neuen Tarifvertrag
abgeschlossen , der im Bereich von Kopenhagen und Umgebung für
die LandschaftSgärtnerei gilt und für den eine Geltungsdauer vom
1. Mai 1015 bis 30. April 1018 vorgesehen ist .

tiven " der . . sozialdemokratischsn Gewei kfcMson " Maßstab für
hon eftriftliefwn Geworkvorein waren . Aus diesem Grunde schon
kann doch unmöglich perlangt imd erwartet werden , daß die

freien Gewerkschaften vorder bei den Christlichen anfragen ,
was zu tun und zu lassen sei . Ob deshalb die Beweisführung
des Zentralblattcs den „ Kreisen sozialdemokratischer Gcwerk -

schastssührcr " einleuchtet , dünkt uns sehr zweifelhaft .
Einstweilen passiert dem Blatt das Unglück , daß die an -

geführten Belege sogar von einem Blatt nicht für vollgültig
angesehen werden , das früher oft von den christlichen Gewerf -

schaften als Schwurzeuge angerufen wurde . Tie „ Soziale
Praxis " erklärte dem Zcntralblatt :

„ Daß die Reibungen zwischen den Gewcrkschaftsrichlungeu ,
wie sie vordem an der Tagesordnung warm , die Verftändigungs -
inöglichkcit beeinträchtigen , liegt auf der Hand . Aber man braucht
aus der Schilderung der bier vorliegenden zwei Fälle doch nicht
gleich den ungünstigen Schluß des Zcntralblattes z » ziehen -
vielmehr könnte man sagen , wenn im letzten halben Jahr nicht
schlimmere Tinge zwischen de » christliche » und sozialdcmokrati -
scheu Gewerkschaften vorgekommen sind , als diese zwei , dann
darf man alles andere eher , als au der Vcrstäudigungsinöglich -
keit verzweifeln . "

TaS christliche Zeulralblatt lehnt aber die Belehrung von
�reuiidesseite ab . In seiner stcummer 10 erwidert das Blatt
der „ Sozialen Praxis " :

„ Wenn . während des Krieges nicht . . schlimmere Tinge
zwischen den christlichen und sozialdemokratischen Gewerkschaften
vorgekommen sind als diese zwei, " so liegt das nicht ausschtießlich
an dem guten Willen aller Gewerkschaftsgruppe » , sondern auch
daran , daß die Aufgaben der Gewerkschaften sich seit Monaten
sehr verschoben haben , daß ihre Tätigkeit auf vielen Gebieten
eine große Einengung erfuhr und daß schließlich auch die mili¬
tärische Zensur vieles nicht geschehen läßt . Vorgänge wie beim
letzten Ruhrbergarbeiterstreik , der Krefelder Färberbewegung usw . .
in die das agitatorische Moment nach unserer Meinung stark
hineüispicltc , konnten sich natürlich in den letzten Monaten nicht
ereignen . Im übrigen haben wir bestimmt nicht an einer „ Ver -

ständigungsinöglichkcit verzweifelt " . Durch rhetorischen lieber -
schwang und unerbctencs Drängen von außen wird allerdings
nach unserer Meinung eine Verständigung nicht gefördert . TaS
bat die seinerzeitige Verständigungsaktion , die zwischen christ¬
lichen Gewerkschaften und Hirsch - Dunckerschen Gewertvercinen
von dritter Seite eingeleitet worden war , ohne daß die inneren
Organisationsvcrhältnisse dafür gereift gewesen wären , mit hin¬
reichender Deutlichkeit gezeigt . Ein besseres Zusammenwirken
zwischen christlichen und sozialdemokratischen Gewerkschaften
hängt zudem nicht bloß von diesen , sondern auch von dem Ver -
halten der sozialdemokratischen Parteipresse ab . Wenn diese nach
dem Kriege wieder in ihre alten , ausgetretenen Gleise zurück¬
kehrt , dann ist eine notdürftig zusammenkonstruierte gemein -
same Betärigungsgrundlage der verschiedenen Gewerkschafts -
gruppen bald wieder zerschlagen . Im übrigen wiederholen wir ,
was wir bereits zu der Angelegenheit sagten . "

Tie bann nachfolgenbe Versicherung , daß sich die christ -
lichen Gewerkschaften einem besseren Zusammenwirken nicht

hindernd in den Weg stellen , berührt nach dem Vorhergesagteu
recht eigentümlich . Auf die Vorgänge beim letzten Ruhr -

bergarbeiterstreik und ans anderes wollen wir jetzt nicht weiter

eingehen . Tie Arbeiter wissen sa auch gut genug , baß ba oft
„ das agitatorische Moment stark hineinspielte " , sie wisseil
aber auch , in welchem Lager die Spielleutc saßen . Wenn die

sozialdemokratische Parteipresse als Hiiideriü - s angeführt wirb ,
so könnten wir auch die Dinge vom Kopf auf die Füße stellen .
Auch das bleibe heute unterlassen ; zur Abwehr sei nur daran
erinnert , welchen Kampf die chrisilicheil Gewerkschaften zsi
führen haben , daß ihnen auch nur erlaubt wird , anders -

gläubige Mitglieder aufzunehmeli . In der von den christ -
lichen Gewerkschaften für ihre Richtung reklamierten Schrift
„ Theologische Fragen über die g c w e r k s ch a f t -

liche Bewegung " des Moralprofossors Bio de via et
8 . I. . wird zwar die Znsammenarbeit in den christlichen Ge -
wcrkschasten „erlaubt " , aber doch nur innerhalb sehr eng ge -
zogencr Grenzen . Es heißt in der Lehrschrift ans S « te 110 :

„ Anderseits muß dann aber a u rfi vorgcsorgt
werden , Hotz die interkonfessionellen G e w e. r l -
schaften den Katholiken zu keinem weiteren ,
namentlich zu keinem vertrauteren personlichen Verkehr mit
den andersgläubigen Mitgliedern Anlaß
gebe ii . "

Bei solcher Sachlage kann ' man allerdings zu der Aus -
fassung kommen , daß die „ inneren OrganisotionSverhältnissc "
zu einem ersprießlichen Zusammenarbeiten noch nicht „ ge -
reist " sind . Das Beispiel , das das Zontralblatt zu seinem
iveiteren Unglück anführt , zeigt klar , daß die sozialdemo -
kratiiche Parteipresse und die freien Gewerkschaften nicht
schuld waren , daß die „ Verständigungsaktion " nicht gelaug .

Gewerkschaftliches .
Der Surgfrieöen unö öie Gewerkschaften .

Ter „ Regulator " , das Blatt des Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereins der Maschinenbau - und Metallarbeiter , hatte
bekanntlich die Frage erörtert , ob nicht dauernd ein besseres
Zusammenarbeiten der verschiedenen GewerkschostSrichtuirgen
möglich fei . Die freien Gewerkschaften erklärten dazu , daß ein
einmütiges Zusammengehen aller Arbeiterorganisationen bei
der Wahrung der Arbeiterinteressen nur von Vorteil sein
könne , sie hielten es aber für fraglich , ob die Anregung deS
„ Regulator " von den Gewerkvercinen allgemein und von den
christlichen Gewerkschaften gutgeheißen und danach gehandelt
würde . Das „ Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften "
beschäftigte sich in der Nummer 8 in einem Artikel „ Vom
„ Burgfriede n " unter den verschiedenen Ge -
w e r k s ch a f t s g r u p p c n " mit der Angelegenheit . Da
hieß es :

„ Der „ Grundstein " , das Organ des sozialdemotratischcn
Maurerverbandes , bezweifelt , daß zu dieser gemeinsamen Arbeit
ans ollen Seiten der gute Wille vorhanden sei . Soweit die christ -
licben Gewerkschaften in Frage kommen , wird einem besseren
Verhältnis der verschiedenen Gewerkschaftsgruppen untereinander
jedenfalls nicht entgegengearbeitet . Das größte Hindernis zu
einem besseren Zusammenwirken bilden unseres Erachtens breite
sozioldemokratisihe Kreise , die jede Ak ion in erster Linie nach
ihrer agitatorischen Wirkung , anstatt nach den Voraussetzungen
zu einem praktischen Erfolg beurteilen . "

Sehen wir zu , was das Zentralblatt für seine Vorwürfe
vorbringen kann . Es bringt „statt ales anderen " „ nur zwei
sprechende Belege aus der jüngsten Zeit " . Das sind dann
allerdings — in den Augen des christlichen Zentralblattes —

grausige Missetaten . Im ersten Lall handelt es sich um
folgendes :

„ Im Februar einigten iich die l crschicdcnen Gewerkschafts -
gruppc » »acki langwierigen Vcrbaudli ngen ans gemeinsame Lcit -
sätze iiber die rcichsgesctzlicke Regelung des Arbeitsnachweises .
Nach dieser Vereinbarung , und zwar , bevor sich der Reichstag da -
mit beschäftigt hatte , brachte die „Holzarbeitcrzeitung " , das
Organ des deutschen Holzarbeitervcftbandes , dessen Vorsitzender
bei den gemeinsamen Verhandlungen der verschiedenen Gewert -
schastsgruppcn hervorragend beteiligt war , einen nichts weniger
als vornehmen Angriff auf die Gewerkschaftsgruppen , die den
weitergehenden Forderungen der sozialdemokratischen Gewerk -
schaften in der Frage des Arbeitsnachweises nicht zustimmten .
Als dann der Reichstag den gemeinsamen Leitsätzen der betei¬
ligten vier Gewerkschaftsgruppen i ' ereits zugestimmt hatte , ver¬
stieg sich die . . Holzardeitcrzeitunx " zu einem zweiten Angriff
gegen die christlichen Gewerkschaft ' n. "

Ter andere „ Beleg " des Zentralblattes ist noch vcr -
liichtender . Hören wir :

„ Im September 1014 beschloß eine Vorständckonfcrenz der
sozialdemokratischen Gewerkschaften , daß die Gewährung von
Unterstützungen an die Kricgcrfamilien nicht als Aufgabe der
Gewerkschaften angesehen werden könne . Der Gcwcrkvcrcin
christlicher Bergarbeiter hat in den ersten Kricgsmonatcn an die
Kriegcrfamilicn seiner Mitglieder keine Unterstützungen ge -
wäbrt . weil er von der Auffassung ausging , daß die Not dieser
Familien im späteren Verlaus des Krieges größer und dann
Hilfe nötiger sei , als in den ersten Kriegsmonaten . Der sozial¬
demokratische Bergarbeitcrverband dagegen zahlte von August bis
Dezember 1. 014, entgegen den Direktiven der Vorständekonferenz
der sozialdemokratischen Gewerkschaften/rund 700 000 Mark aus .
Und nun kommt das Schönste ! Als die letzten Wochen die beiden
Bcrgarbeilerverbändc ihren Jahresbericht veröffentlichten , brachte
es eine Korrespondenz der sozialdemokratischen Parteipresse
fertig , den Gewerkbcrcin christlicher Bergarbeiter als lcistungs -
unfähig hinzustellen , ausgerechnet deshalb , weil er bis zum
Jahresschluß nicht eine ähnliche Summe wie der sozialdcmokra -
tische Bergarbeiterverband für Kriegersamilienunterstützung aus -
bezahlt hatte . Daß nach solchen Erfahrungen das gegenseitige
Vertrauen zu gemeinsamer Arbeit nicht gefordert wird , wird
wobl auch den Kreisen sozialdemokratischer Gewerkschaftsführer
einleuchten . " ,

Gewiß hoben die Gewerkschaften im allgemeinen andere

Aufgaben als die Unterstützung der Kriegerfamilien . Dies zu
betonen war besonders deshalb angebracht , weil hie meisten
Gewerkschaften riesige Mittel für ihre arbeitslosen Mitglieder
ausgeben und bereithalten mußten . Bei den Bergarbeiter -
organifationen traf dies aber erfreulicherweise nicht zu . Daß
der christliche Gewerkverein im Gegensatz zum „ alten " Ver -
band etwa mit einer großen Arbeitst »sigkeit zu rechnen ge -
babl hätte , wird ja auch nickt bebau p' et . Das Zentrolblatt
wird aber auch selbst nicht der Ansicht sein , däß die „ Direk -
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Für den Pfingstbedarf
Damen - Wäsche Waschblusen Gardinen

Sonder¬
preise

Montag bis
Mittwoch

Damen - Hemden 2 . 25 2 . 75 3 m.

Damen - Beinkleider d « u . 2 . 2 5 2 . 75 3 . 1 5

Damen - Nadilhemden . . . . . . . 4 . 60 4 . 75

Damen - Hemden SürtSp.l, .".n.r!ld,.r; 3 . 40 6 . 50

Damen - Beinkleider glÄ " ) 3 m. 5 . 75

Damen - Nadifhemden 5 . 50 9 m.

Unfertaillen ' - 30 bis 2 . 90

Untertaillen Sm ' ÄÄT : 1 65 bis- 2 . 90

Stickerei - Röcke . . . . .. . . . . . .2 . 90 bis 4 . 75

Schirme
Sonnenschirme Seide emiorbig

. . . . . . .

5 m.

Sonnenschirme Seide ein | . ,m . Säumchenkanle 9 M.

Sonnenschirme Seide elnlarblg . m, Futteral 4 . 50

Sonnenschirme weiss , mit Stickerei kante . . 4 . 25

Sonnenschirme weiss Batist , reich bestickt 7 M.

Sonnenschirme schwarz mit Oamastkanle . 4 . 50

Batist - Bluse Vorderteil mit Einsätzen ,,,,, , 2 . 90

Voile - Bluse mit Stickeret und Kragen . . . . .. 4 . 25

Voile - BIUSe mit Stickerei und Einsätzen . , , , 4,90

Voile - BluSe mit gesticktem Vorderteil . , , , , 5 . 50

Voile - BIUSe m» saumdien und Filetspitze . , « 7 . 50

Voile - BIUSe gestickt , mit modernem Kragen . , 8 . 90

Voile - BIUSe gest . , m. Faltenkragen u. Filelspilze 9 . 50

Damenkleider

Kleid aus weissem u. farbig gelupftem Wasch - Voile , f * r - rv
Faltenrock und Seidengürlel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

�. Ü . OO
Kleid aus gesticktem Wasch - Voile . Glasbalisiwesle o o
und - Kragen , Seidengürlel . '

. . . . . . . . . . . . . . . . .

O M.

Kleid aus hellgeblümtem Wasch - Voile , reich mit � r -
Spilzen und Samtband garniert

. . . . . . . . . . . . . . .

zl O M-

Kleid aus gesticktem Wasch - Voile , mit Samtband � .
und Tüll garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O 4 M-

Gewebte Tüllgarnituren
Fenster , 2 Schals , 1 Querbehang . .

Erbstüll - Qarn ituren
Fenster , 2 Schals , 1 Querbehang . .

Etaminegarnituren farbige
Fenster , 2 Schals , l Querbehang . .

Gewebte Tüllgardinen Ferat.

Gewebte Tüll - Stores stuck

Erbstüll - Halbstores

Erbsfüll - Qanzstores arL�st

Bettdecken
Gewebte Tüll - Bettdecken .
für I Bei .

. . . . . . . . . . . . . . .
1 . 90 3 . 60

Erbstüll - Bettdecken m. Volant

für 1 Bell

. . . . . . . . . . . . . . .

4 . 75 7 . 85

Erbstüll - Bettdecken m. Volant . �
für 2 Betten

. . . . . . . . . . . . . .

3 . 85 14 . 75

- Ein Posten Regenschirme
Damen - «t . Herren - Regenschirme
halbseidene dauerhajle Qualität mit feinen Phantasiegrlfjen D . öO

Damenschirme iÄ " U. T: 4 . 90

Ferner : Kinder - Wäsdie , Handschuhe , Damen - Palefots .

Meute Sonntag sind unsere Geschäftshäuser Leipziger Str . und Mönig - Str .
geschlossen , Jtosenthaler Strasse und Moritzplatz von 2 - 6 Uhr geöfEnet .

lerliaDll ller Freien MMIinen Deutsches Theater

Sonntag , den 16. Mai ,
nachmittags 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Jedermann .

Nachmittags 3 Ubr :
DolkSbüdne , Theater am Bülowplatz :

Der Revisor .
Schiller - Theaier Charlottenburg :

Uriel Aeosta .
Lefsing - Theater : Jugendfreunde .
Deutsches Opernhaus : Die lustigen

Weiber von Windfor .
AbendS 8V , Uhr :

Lollsbühne . Theater am Bülowplatz :
RösickeS Geist .

Lollsbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag und Dienstag : Glaube
und Heimat . Mitttwoch , Donners -
tag , Frettag , Sonnabend : Räsickes
Geist .

Diroktiois : Max Keinhardt
8 Uhr ; ' Schlack and dau .
Montag : Was ihr wollt .

Kammerspiele
8' / , Uhr : Der Welbsteafcl .
Montag : Wetterleuchten .

V oig t - Theater .
Badstr . 53. Badstr . 58.

Heute Sonntag , den 16. Mai :

Auf fremder Grde .
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten

von E. Elmar .
Vom 1. Psingstseiertag ab täglich :
Gr . Theater - u. Speziaiität . - Varstellg .
Kasseneröffnnng 7 Ubr . Ans. 8 Ubr .

Theater für Sonntag , den 16 . Mai .

Berliner Theater

8 ühx : Extrablätler !

Dentscbes Künstler - Theater

g ühx : Die Kreuzelsctireiber

Deutsches Opernbaos , Charlotienb .
3ühr Die lustigen Weiber von Windsor
8 Uhr : La Traviata

Friedrich - Wilhelmsfädt . Theater .

sv . ühr 0 diese Leutnants !

Gebr . Herrnfelfl - Theater
TT, Der Gedankenleser .

8 Uhr : j ) at ( einzige Mittel .

Kleines Theater
. Scherz , Satirc , Ironie
e Uhr : tiefere Bedeutung

Komische Oper

8 » u . : Der Opernball
KomOdlcnhans

s Uta : Die ( Qnt Frankfurter

Lesslng - Tbeater
3 Uhr : Jugendfreunde
8 Uhr : Datterlch

Lastsplclhans

8/,uhr Ein Praehlmädel

Metropol Theater

s uhr : Der Hocbtourist

Montls Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treomann .

8 uhr : Hoheit tanzt Walzer

Residenz - Theater

s uhr : Das kommt davon

Schiller - Theater O.

8 uhr : All - Heidelberg
Sehlller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Urlel Aeosta
8 Uhr ; lianipacivagubnndns

Thalia - Theater
8Uhr ; Alt - Borliner Posson - Abend ;

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer I

Theater am Nollendorfpl .
3' / , Uhr : Oer Graf von Luxemburg .
81/, Uhr : Immer feste druft !

Theater des Westens
31/, Uhr : Polcnblnt
8 Uhr : Die Landstreicher

Theater in der KöniggrätzcrStraQe

8 Uhr : RaUSCh
Trlanon Theater
31/, Uhr : Die Waise aus Lewoed
8' / , Uhr : Wie man einen Mann gewinnt

Volksbühne . Tbeateram Bülowplatz
3 Uhr : Glanbe und Heimat
S1/, Uhr ; RUslckes Geist

Rose - Theater .
3 Uhr : Mutterliebe .
8 Uhr : Wie deutsche Helden sterben .
4 Uhr : Gartenvorstellung . _

Wathatla - Theater .

8 uw - MW naeii dein Glilek .
S Uhr : Garten - Konzert .

Casino sTheater
Lothringer Strotze 37. Täglich 8 Uhr .

BV Heute Abschiedsvorstellung .
Zum letzten Male um 8 Uhr :

Die gute Mama .
Nachm . 4 Uhr : Reetzrngasse 26 .

Wiedereröffnung im August

URANIA Ta�ei,9. tr -
4 Uhr thalbo Preise ) :

M dempoiniscyriegsscfiauplatz
mit der Maekenseii- Ämiee .

8 Uhr :

Die WinterselilaclilEii in Masupen.
Montag 8 Uhr :

Die WiiMlaeiiteD in Masuren.

RitaSacchetto

Else Böfticher

Rosa Felsegg

Julius Spielmann

sowie der

neue - VG

Mai - Spielplan .

Reichshalleu - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlutz :

Im Schützen¬
grahen .
Militärisch es

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 7' / , Uhr .

Kastauien - Zlllee 7 —9 .
1. und 2. Pfingst - Feiertag :

Große Eitra - FriiMelluDg.
Theater und Spezialitäten .

Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pt.

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Friedrichsfr . 125 ( Oranienh . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstund . 121/ , — 2' / , u. 6' / , — 8' / . .

i - ijUJMWU ' iftiiHTTiynfirilWMBW

Tel . Amt Norden 1591.

BerliDer SebDeiderei-GeDOSseQsebaft ( E. ßj . bl )
gegründet von organisierten Schnoidergehilfen

Berlin Sl .

BfMEnslr . 185 lam BosenMer Tor| .

Großes Lager
fertiger

Anzüge .
Paletots, Loden - Pelerinen

und Sport - Anzüge,

SIepite Mapanfertigung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Heute von 8 —10 und von 2 —6 Uhr geüffoet .

Ülobel - Beiser
Lothringer Straße 67 , am Untergrund- Bahnhof Schönhauser Tor

Sitnbe und Küche
bestehend aus ;

2Bettstellen
2Matratzen m.
2Keill <issen
IKIeldorschr .
ISpiegel

1 Tisch
2 Stühlen
1 Küchenschr .
1 Küchentisch
f Küchenstuhl

1 Spiegelspind 1 Küchenrah .
Wochenrate 2,50

Ä Stuben u . Küche
in nnßbaum u. mod . Ausf .
Im. Kleidersch . 1 Plüschsofa
1 mod. Vertiko 1 mod. Umbau
2 engl . BettsL 1 Tisch
2 Matratzen 4 Stühle und
1 Waschtoileite 1 mod. kompl .
2 Nachtschr . färb . Küche

Wochenrate 5 . 60 M.

Moderne Schlaf - , Speise - , Wohn - und Herrenzimmer : : Anzahlung von OO — 120 M. an, Wochenrato 4 Ii
Einzelne Möbelstücke Anzahlung 5,00 Mark , Wochenrate 1,00 Mark

Heute Sonntag von 8 —10 und 2 —6 Uhr geöffnet .

2 Stuben u . Küche
bestehend aus ;

1 Kleiderschr . 1 Trumeau
1 Wäschespind 1 Sofa
1 Waschtoilatte 1 Tisch

. 2 Bettstellen 4 Stühlen und
2 Matratzen 1 farbig , kom-

I mit Kissen pletten Küche M.
Wochcnratc 4,50 M.

SO :I5
M.

Lerantwortücher Sleiaitew ; Alfred Wielepp , Iieuföllv . Zur des »ZnferatenleU verantw . : Ttz . Glocke , Berlin , Druck u . Verlag : Lorwärl » Zvuchdluckerei u, LerlagSanftalt Paul Singer & 6o , Lerlui SW ,
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Maistimmen öes Mslanöes .
Die bürgerliche Welt frohlockt irber den Zusammenbruch der

Jnterrrationale . Würde sie sich mit den Stimmen vertraut machen .
die am 1. Mai allenthalben lautgeworden sind , so müßte sie er -
kennen , wie unbegründet ihre Hoffnungen sind . Zu ihrer Be -
lehrung und gleichzeitig zur Ermutigung der Arbeiterschaft geben
wir im folgeren eine Auswahl von Reden , Artikeln und Auf -
rufen zum Festtag der Arbeit .

Der » L a b o u r L ea d e r " , daS Organ der „ Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands " , hat bekanntlich die Grüße , die eine
ganze Anzahl von englischen Arbeiterführern zum 1. Mai über die
Grenze gesandt haben , vermittelt und damit seine Ablehnung des
kriegslustigen Nationalismus zum Ausdruck gebracht . Die dem
Krieg weniger kritisch gegenüberstehende Tageszeitung der eng -
tischen Arbeiter , . Daily C i t i z e u" , ist trotzdem der Meinung ,
daß die gemeinsamen Interessen und die Brüderlichkeit der Ar -
deiter bleiben , was sie gewesen sind . „ Ein dauernder Friede mutz
auf der Anerkennung dieser Grundsätze gegründet sein . . . . Man
sagt jetzt gemeinhin , daß die Bewegung zum Internationalismus
wenigstens für die gegenwärtige Zeit Schiffbruch erlitten habe .
Was dabei vergessen wird , ist , daß der Internationalismus das
Ergebnis des Nationalismus ist . Solange der Nationalismus un -
vollständig bleibt , mutz der Internationalismus schwach bleiben .
Ein dauernder , das heißt ein nicht nur gefühlsmäßiger Jnter -
Nationalismus kann nur geboren werden aus der Achtung vor den
Rechten der Nationen und der freimütigen Anerkennung der Wahr -
heit , daß der Genius jeder Nation den gemeinsamen Kulturbesitz
bereichert .

In der Mainummer der Pariser „ H u m a n i t e " schreibt Ge -

wosse Vaillant « inen Artikel , der folgendermaßen beginnt : „ Noch
sind wir ganz in Anspruch genommen durch den schrecklichen Kampf
um unsere Existenz . Noch handelt es sich für uns um Sein oder

Nichtsein , um Siegen oder Untergehen . Da ist keine andere Kund -

gebung möglich , als die de ? entschlossenen Willens zum vollständigen
Siege , der uns und mit uns Europa , von der unheilvollen Existenz
des deutschen Militarismus und Imperialismus befreien wird . "
Er schließt : „ Die Kämpfer des Proletariats , die patriotischer sind
als irgendwelche anderen , weihen mit Begeisterung ihre Kräfte und
ihr Leben dem Heil des Vaterlandes , der Freiheit der Völker .
Morgen aber wie heute werden sie im Frieden Kämpfer sein , wie sie
cS im Kriege waren , Soldaten der Republik und der Demo -
k r a t i e , der Sozialismus und der Befreiung der Ar -

beiterklasse . Mehr als je ist das ihr Gedanke und ihr Wille
an diesem 1. Mai 1313 . "

Die permanente Verwaltungskom Mission der
sozialistischen Partei Frankreichs erließ einen Mai -
aufruf , in dem es heißt :

„ Die schreckliche Krise , die dos Proletariat in diesem Augen -
blick zusammen mit der Nation durchmacht , kann es nicht veranlassen ,
die dauernden Ziele feiner Propaganda und seines Handels aus
den Augen zu verlieren . Es Werbt im Kriege , was es im Frieden
war : die . . . Klasse , deren Bestrebungen auf die Einführung
einer Herrschast völliger sozialer Gerechtigkeit gerichtet sind . . . .
DaS Proletariat mutz sich auch daran erinnern , daß alle Fortschritte
auf politischem wie wirtschaftlichem Gebiete nur wirksam sein
können , wenn die Nationen und ihr « Arbeiter einig sind . Der
Friede selbst , der endgültige und dauernde Friede Europas und der
Welt wird nur unter dieser Bedingung sickergestellt werden . Viele
unserer Kameraden sind durch die Verteidigung des Vaterlandes
ferngehalten und werden bei unserem Appell fehlen , aber es ge -
fckieht für unser gemeinsames Ideal , wenn sie kämpfen und sich
an unseren Grenzen opfern .

Nun die französischen Gewerkschaften I Die Konfödc -
ration der französischen Gewerkschaften hat zum
1. Mai eine Extranummer ihres Organs , der „ V o i x du
p e u p l e" ( Volksstimme >, herausgegeben . Es war die erste
Nummer , die seit dem Ausbruch des Krieges erschien . Im Leit -
nrtikel heißt es : . Der Krieg , der uns aufgezwungen ist , und den
wir nur als Verteidigungskrieg wollen dürfen , muß von
uns als das letzte Aufzucken wilder Gewalt betrachtet werden . . .
Laßt unS feierlich geloben , dem Prinzipe der Jnternatio -
nale anhänglich zu bleiben , die allein die Hüterin des
allgemeinen Friedens sein kann . . . Tag des 1. Mai , du bist
auch für dies Jahr für uns Proletarier ein Tag der Hoffnung .
Wir erheben unsere Seelen in einer Glaubensgemeinschaft der
Hoffnung über den Rassenhaß und die persönlichen Kämpfe . "

Die Resolufton der Pariser Gewerkschaften und den prächtigen
Mai - Auftuf des französischen Metallarbeiterverbandes haben wir
unseren Lesern bereits mitgeteilt .

In der Mainummer des in Paris erscheinenden russischen
sozialdemokratischen Tageblattes „ Nasche S l o w o" schreibt Ge -
nesfe L. Mario ff , der bekannte Führer der . menschewistischcn "
Richtung der russischen Sozialdemokratie : „ Der Imperialismus ,
der unseren schönen Maifesttag , den Festtag der internationalen
Idee begraben hat , arbeitet selbst an der Jnternationalisierung der
Werktage der Arbeiterbewegung und zwingt daS Proletariat , sich
stärker und umfassender auf mternaftonalem Boden zu organi -
sieren . "

Diesen Gedanken führt das Blatt in einem redakttonellen
Artikel näher aus : „ Schon leuchten die ersten Strahlen der wieder
erwachenden Arbeiterbewegung auf ' unter dem Banner des
Kampfe » um den Frieden sammeln sich die stark gelichteten , aber
fest miteinander verbundenen zukunftssicheren Reihen der Jnter -
nationale . Kühn erhebt sie ihre Stimme , der schon beute die durch
Kampf ermüdeten Millionen aufnierksam lauschen . Morgen . . .
werden sie diesen Ruf selber machwoll wiederholen . "

Zamilienunterstützung
öer Kriegsteilnehmer .

Durch die am 29. April von uns veröffentlichten Grundsätze ,
die daS Reichsamt des Innern über die Unterstützung der Familien
von Kriegsteilnehmern aufgestellt hat , ist ein Teil der Beschwerden
auf diesem Gebiete abgestellt , aber es wird durch sie doch das für die

Unterstützung Erforderliche und von allen Seiten Gewünschte nicht
voll erreicht . Insbesondere ist die Höhe der Unter st ützung
nicht ausreichend und ist leider der Begriff der Bedürftigkeit
geblieben .

Die Unterstützungssätze sind auch für die Sommermonate von
3 auf 12 Mark erhöht . Daneben bleibt die Pflicht der Gemeinden ,
in jedem Fall « inen solchen Zuschuß zu geben , daß die Familie im -

stände ist , ihren Hausstand zu erhalten und einen angemessenen
Unterhalt ihrer Angehörigen zu bestreiten . Hier hapert es aber

leider , wie die Erfahrung gezeigt hat , in der Praxis . Gemeinden

erfüllen nur zu oft ihre Zuschutzpflicht nicht in dem nötigen Maße .

Ja , es gibt noch immer Gemeinden , die überhaupt keine Zuschüsse
gewähren , oder das , was geschehen soll , ganz dem Belieben einzelner
Personen überlassen . Diesem Uebel läßt sich, solange nicht gegen
die Entscheidungen der nach dem Gesetz endgültig entscheidenden
Kommissionen ein Beschwerderecht oder Klagerecht gegeben wird ,

nicht steuern . Im übrigen sind die Normalsätze erheblich zu niedrig ,

selbst wenn die Preissteigerung nicht berücksichtigt wurde . Ein Ver -

gleich mit Oesterreich macht dies klar . In Oesterreich wird eine

Unterhaltsgebühr in Höhe der staatlichen Vergütung für die Mili -

tärdurchzugsverpflegung und außerdem für die in Miete Woh -
nenden noch die Hälfte der Unterhaltsgebühr gezahlt . Demnach
erhält eine alleinstehende Frau in Wien 88 Heller pro Tag und die

Hälfte als Mietsunterstützung , also rund 22,33 M. Unterhalts - und
11,25 M. Mietsunterstützung . Für jedes Kind ist der Unterhalts -
beitrag in derselben Höhe , für jedes Kind unter 8 Jahren die

Hälfte zu zahlen . Eine Frau mit zwei Kindern erhält also rund

78,73 M. , und wenn eins der Kinder unter acht Jahren ist , 67,33
Mark pro Monat . In Deutschland beträgt hingegen die Reichs -
Unterstützung monatlich 12 M. und für eine Frau mit zwei Kindern
24 M. Selbst da , wo die Gemeinde 133 Proz . Zuschlag zahlt , bleibt

also die Unterstützung bei weitem hinter dem in Oesterreich ge <
zahlten , für den Lebensunterhalt absolut Notwendigem «rheblich
zurück . Das M i n d e st e sollten die von der sozialdemokratischen
Fraktion geforderten Mindestsätze von 23 M. für den Monat für
die Eheftau und 13 M. für jedes Kind sein .

Ein weiterer , fast noch größerer Uebelstand ist , daß in Deutsch -
land die Unterstützungen nur „ im Fall der Bedürftigkeit " zu zahlen
sind . Allerdings haben die Ministerien von Preußen , Baden ,

Württemberg , Sachsen sich bemüht , einer Engherzigkeit in der

Auslegung de ? Begriffs Bedürftigkeit entgegenzuwirken . Aber

hilft es , da gegen die Entscheidungen Rechtsmittel nicht gegeben
sind , viel in der Praxis ? Nach den uns vielfach vorgetragenen
Klagen fürchten wir , daß die gutgemeinten ministeriellen Mahnun -

gen doch oft auf steinigen Boden getroffen sind . Dem kann durch

Ausschaltung des Begriffs Bedürftigkeit im Gesetz und durch Er -

fetzung durch eine andere Begrenzung der Anspruchsberechtigung

abgeholfen werden . Diesen Weg beschreitet das österreichische Ge -

setz . Im Anschluß daran hatte die sozialdemokratische Fraktion in

dem Ausschuß des Reichstags für den Haushaltsplan des Reichs
am 11. März beantragt , den Begriff der Bedürftigkeit ganz aus
dem Gesetz zu beseitigen und dafür zu sagen :

„ Als anspruchsberechtigt sind jene Angehörigen anzusehen ,
deren Unterhalt bisher im wesentlichen von dem Einkommen aus
der Arbeit des zur aktiven Dienstleistung Herangezogenen nach -
weiSbar abhängig war , ferner die Angehörigen der selbständigen
Gewerbetreibenden und Landwirte , die regelmäßig nicht mehr
als zwei Lohnarbeiter beschäftigen .

Ein Anspruch besteht nicht , wenn der zur aktiven Dienst -
leistung Herangezogene sein volles Gehalt oder seinen ftüheren
Lohn erhält oder aus einem anderen Grunde an seinem Ein -
kommen keinen Ausfall erleidet , oder wenn nach seiner Lebens -

stellung , feinen Vermögens - , Erwerbs - und Einkommensver -

Hältnissen auf Grund durchgeführter Erkundigungen anzunehmen
ist , daß durch seine Heranziehung zur aktiven Dienstleistung der

Unterhalt der in Betracht kommenden Angehörigen nicht ge -
fährdet ist .

Einen anderen Weg zur bestimmten , klaren Abgrenzung der

anspruchsberechtigten Familien zeigt uns die kürzlich veröffentlichte
Bekanntmachung über die Ausdehnung der Woche nhilfe während
des Krieges . Hier werden als „ minderbemittelt " bezeichnet die

Familien desjenigen Kriegsteilnehmers , der mit seiner Frau zu -
sammen in dem Jahre vor dem Diensteintritt nicht mehr als
2333 M. Einkommen gehabt hat , oder dessen Frau
nach dem Diensteintritt de ? Mannes ein Gesamteinkommen
von höchstens 1333 M. und für jedes Kind unter
13 Jahren höchstens weitere 233 M. für das Jahr
hat . Ausgenommen könnten dann die Fäll « werden , in denen die

Familie durch den Kriegsdienst des Mannes tatsächlich keinen

Schaden erlitten hat , also in denen der Mann von seinen Renten

lebte , oder sein Gehalt weiter erhält , oder in denen das Geschäft

während des Krieges denselben oder einen größeren Gewinn als

vor dem Kriege ergibt .
ES ist unverständlich , weshalb die Regierungen aus diesem

Wege nicht gefolgt sind . Dabei ist die Frage , ob die Einkommens -

grenzen , wie sie in der Bekanntmachung für die Wochenhilft fest -
gelegt sind , für die Familienhilfe beizubehalten sind , von geringerer
Bedeutung , obgleich die Grenzen wahrlich nicht zu hoch angesetzt
sind . Die Hauptsache ist vielmehr , daß eine Scheidungs -
linie gezogen wird , die klar und bestimmt ist und

dadurch endlich jede Engherzigkeit bei der Prüfung der Bedürfnis .

frage und die vielen Klagen über vermeintliche Ungerechtigkeiten

ausschließt
Solange dies nicht erreicht ist , muß befürchtet werden , daß das

Gesetz über die Familienuntcrstützung der Kriegsteilnehmer nicht
feine Aufgabe in dem unbedingt notwendigen Maße erfüllt .

Mus öer Partei .
Burgfriedliches .

Im Machest der „ Neuen Rundschau " ( Verlag S . Fischer , Berlin )

schreibt der frühere Genosse Stefan Groß mann unter dem
Titel „ Erlösung von der Wissenschaft " :

„ Kein Ausspruch in dem langwierigen und fieberigen Genesungs -
Prozeß der deutschen Sozialdemokratie — mögen nur

wenige Aerzte dem eigensinnigen Fall nahekommen und diese wenigen
mögen der kräftigen Natur des Fiebernden vertrauen , beobachten
und schweigen ! — kein Wort in dieser Krise war von so großer
Bedeutung wie jenes , das Philipp Scheidemann , in
dem stärkere Führertalente als in Bebel wach sind ,
in Bremen getan hat : . Wir müssen es auch ablehnen , uns
in Zukunft noch über unsere praktische Tätigkeit von Leuten belehren

zu lassen , die vor lauter Theorie den Blick für die Bedürfnisse
unseres eigenen Volkes verloren haben . Der deutsche Arbeiter hat
hohe Achtung vor großer Gelehrsamkeit , gleichviel woher sie konimt ;
wenn aber die Gelehrten uns nur Knüppel zwischen die Beine

werfen wollen , dann pfeifen wir auf sie . " ( Lebhafter Beifall . )
( . V o r w ä r t s ", 3. Februar 1913 . ) Der Ausspruch ist nicht genügend
beachtet worden . Auch ein späteres Geständnis von K o n r a d

H a e n i s ch mit ähnlichem Sinn blieb fast ungewürdigt . Diese Stoß -
seufzer bedeuteten nun nicht etwa ein plötzliches Bekenntnis zu einem

politischen Nalurheilverfahren . Ein deutscher Sozialist bleibt noch
immer wissenschastsgläubig , auch wenn er in einem Augenblick
knirschend empfundener Abhängigkeit die Kette lockern möchte .
Uebrigens meint Scheidemann natürlich nicht die Wissen -
schaft , sondern jene ganz besondere . Wissenschast ' , nicht die

Professorenweisheit überhaupt , sondern nur die Professoren der

Marx ' schen Falkultät / Beiläufig gesagt : nirgendswo gibt es
soviel " verhinderte Privatdozenten wie in der Sozialdemo -
kratie ! CDaber die Blutleere in den oberen Regionen der

Parlei . ) Die Erlösung von der Wissenschaft , das wäre in diesem

Falle nur die Aufkündigung der Vormundschaft an das Partei -
Privatdozententum . Die ' Scheidemanns haben ( oder hatten es
einen Moment langt es satt , sich jede selbständige Erfahrung , jedes
politische Erlebnis konfiszieren zu lassen , weil es wissenschaftlich noch
nicht geeicht ist . Sie wollen es wagen , ihren eigenen Augen zu ver -
trauen . Sie wollen es wagen , ihr politisches Erlebnis nicht erst
bei Pastor Kautsky taufen und benennen zu lassen , sie wollen es

wagen , die Bäter ihrer politischen Gedanken zu sein . . ,

Selbst die höhere Ordnung der Redakteure und Parteibeamten
kennt Marx nur in der VerWässerung und Vereinfachung der ge -
meiuverständlichen Darstellungen und verdaut ihn also nur in
Lösungen . Je unbekannter das Kültgeheimnis , desto andächtiger
besteht� die Priesterschac aus Einhaltung der Bräuche . Die Preß -
kommissionen sehen aller Orten streng darauf , daß gewisse Vokabeln
dieser Wissenschaft regelmäßig angewendet werden . Wer die
dreißig oder vierzig Klischees der materialistischen Ge -
schichlsauffassung nicht anwendet , denkt unwissenschaftlich und ge -
nießt deshalb bei Gevatter Schneider und Handschuhmacher in der
Preßkommission geringes Ansehen . Wer aber diese dreißig Worte so
geschickt permutiert ( wiederholt ) , daß er auch inr Skat nebenbei noch
„wissenschaftlich " denken könnte , und wer diese mechanischen Uebungen
gelegentlich gar noch mit einigen hämischen Spitzen versieht gegen
die frechen Neuerer , die andere Vokabeln gebrauchen wollen , der
gilt im Klüngel der zweiten Rangsklasse als gefürchteter Polemiker

- - - -
Der Marxismus in der Partei wurde ein ganz ernsthaft be -

triebenes Gesellschaftsspiel , das beinahe so mechanisch betrieben
werden konnte wie Domino . Aber diese bescheidenen Anforderungen
an den Geist sind vielleicht gerade genügend für die Unterscheidungen ,
die in einer demokratischen Partei nötig sind . Wer dieses Partei -
domino — nur dreißig Steine , will sagen : Klischees im Spiel —

lehren konnte , war Autorität ! Wer es erfassen wollte , war Schüler
des Arbeiterbildungsinstituts , und also Anwärter , Jünger , hoffnungs -
voller Nachwuchs . Wer sich selbst , nach angeborenem Talent , in
Freiheit formen und bilden wollte , war — verdächtig . . . .

Wer — auch nur durch gutes Deutsch — auffallen wollte ,
erregte schon als Originalitätshascher bedenkliches Schütteln dcS
Kopfes . . . . '

In so ernster Zeit darf es doch an Spaßmachern nicht fehlen ,
Und Stefan Großmann hat alle Talente dazu .

AuS den Organisationen .
Der Geschäftsbericht des sozialdemokratischen Vereins für den

11 . badischen Reichstagswahlkreis ( Mannheini ) während der Zeit
vom 1. April 1914 bis 31. März 1913 verzeichnet am 31 . März 1914
eine Mitgliederzahl von insgesamt 13 916 , 9646 männliche und
1273 weibliche . Am 33. Juni waren 9636 männliche und 1272
weibliche Mitglieder vorhanden . Die sich in den letzten Juli - und
ersten Augusltagen überstürzenden Ereignisse blieben nicht ohne
Wirkung aus das Organisativnslebcn . Auch die Erwerbsverhältnisse
litten erheblich unter der Einwirkung des Krieges . So verzeichneten
die Organisationen am 18. August 1914 1132 arbeitslose Mitglieder ,
und mebrere Hundert wurden nur einige Tage in der Woche oder
bei verkürzter Arbeitszeit beschäftigt .

Trotz dieser Zustände wurde der Organisation die Treue bewahrt :
das kommt in den Mstgliederzahlen zum Ausdruck . Am 81. März
waren noch vorhanden : 4423 männliche und 1213 werbliche Mitglieder .
Im Militärverhältnis standen am 33. September 1914 3176 , am
31 . Dezember 1914 4131 , am 33. März 1913 3063 Mitglieder . Die
Jahresabrechnung verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von
19 355,73 M. An die Landeskasse wurden abgeführt 7132,32 M. ,
an die Parteikasse in Berlin 3244,23 M. Die Abonnentenzahl ist
r « r um eine geringe Zahl zurückgegangen . Große Lücken sind durch
den Tod der Gcnosien Dr . L. Frank und Albert Süßkind in der
Partei entstanden . Daß die Parteigenosienschaft auch in der Kriegs -
zeit gewillt war . alles zu tun , um die Bewegung zu fördern , hat
die am 17. November 1914 stattgefnndene ReichStagscrsatzwahl be -
wiesen , wo ohne Gegenkandidaten 11431 Stimmen für den neuen
Abgeordneten Genossen Redakteur Oskar Geck abgegeben wurden .

«

Der Sozialdemokratische Verein für den 6. sächsischen Reichs -
tagSwahlkreiS , Amlshauptmaimschaft D r c s d e n - A l l st a d t - D i p-
Poldiswalde , hielt am vergangenen Sonntag in Pvtsckiapel
seine Generalversammlung ab . Aus dem erstatteten Jahrosbcrichr
wird mitgeteilt , daß die Zahl der Mitglieder von 21 666 auf
12 833 , also um 8831 , fiel . Dabei sei besonders auffallend das
Sinken der weiblichen Mitglieder von 8333 auf 2677 , also um 861 .
Die Abonnentenziffer der . Dresdener Volkszcitung " sank von 22623 auf
18178 . Mehr als 7333 Mitglieder haben den Bürgerrock nnt der Uniform
vertauschen müssen . Im übrigen ist der Rückgang aus die große Arbeits -
losigkeit in den ersten Monaten des Krieges zurückzuführen . Trotzdem
könne man über die sich zeigende ungebrochene Finnnzkrast de ?
Vereins und über die im ganzen gute Haltung der Mitglieder nur
erfreut sein . Es dürfe deshalb die Hoffnnng gehegt werden , daß die
Organisation mit der Zeit die Höhe wieder erreicht , wo sie mit
voller Kraft für die Jnteresien der arbcftcnden Massen wirken kann .
Mehr als zwei Drittel der Parteifunktionäre , darunter 8 Vorstands -
Mitglieder , sind eingezogen Warden . Im Anschluß an die Bericht «
ersiattung wurden die Parteiverhältnisse besprochen , ohne daß Be -
schlüsse gefaßt wurden .

_

Einheitsbestrebungen in der schweizerischen Sozialdemokratie .
Die schweizerische sozialdemokratische Partei besteht noch immer

aus zwei Organisationsformen : den Mitgliedschaften und Vereinen ,
die 1912 zusammen 23 333 Mitglieder zahlten , und dem Schweizc -
rischen Grütliverein mit 11 188 Mitgligberii . Die elfteren gehören
direkt der Partei als Sektionen an und für sie gilt einzig die
Leitung der schweizerischen sozialdemokratischen Partei , während die
örtlichen Organisationen der Grütlianer Sektionen des Schweizc -
rischen Grütlivereines und der Partei zugleich sind und ebenso
zwei Regierungen haben in dem Zentralkomitee des Grütlivereins
und der sozialdemokratischen Parteileitung . Der Zwiespalt zwischen
Sozialdemokratie und Grütliverein ist ein halbes Jahrhundert alt
und er geht zurück auf die Zeit des Einzuges der alten sozialistischen
Internationale in die Schweiz , die für sich die Proletarier er -
oberte , während der unter bürgerlicher Leitung gestandene Grütti -
verein den Anschluß an die Internationale im Jahre 1838 mit
der Begründung aWehnte : „ Ter Grütliverein erachtet die An -
gelegenheit über die Arbeiterfrage noch nicht reif , nimmt sich aber
vor , die Arbeitsverhältnisse eifrig zu studieren . " Fünf Jahre
später lehnte der Grütliverein auch den Anschluß an den schweize -
rischen Arbeiterbund ab , der die deutschen Arbeitervereine , andere
sozialdemokratische Arbeitervereine und die Gewerkschaften unn
faßte . Im Jahre 1878 stimmte zwar der Grütliverein dem sozial -
demokratischen Programm zu , aber erst 1892 nahm er in sein
Statut das Bekenntnis zur Sozialdemokratie auf und erst 193l
schloß er sich riack schweren Kämpfen mit seinen bürgerlichnn
Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei an , jedoch unter Auf -
rccküerhaltung seiner Organisation . Seither drängt die ganze Eni -
toickelung aller Verhältnisse auf das völlige Aufgehen des GriitlU
Vereins in der sozialdemokratischen Partei . Einige Reformen , wiö
einheitliches Mitgliedsbuch , einheitliche Betragsmarke usw . beschloß
vor vier Jahren der sozialdemokratischen Parteitag in Ölten , aber
an dem Fortbestand des unerguicklichen organisatorischen Dualis
mus wurde dadurch nichts geändert . Einen Erfolg hatte diese
kleine Reorganisationsarbeit Nnr bei den organisierten auslän
dischen Genossen in der Schweiz , indem die Landcsorganisation
der internationalen Arbeitervereine in der Schweiz , die 1912
42 Sektionen mit 3839 Mitgliedern zählte , ibre Auflösung beschloß ,
weil die Oltener Reorganisation den ausländischen Genossen die
Gleichberechtigung mit den schweizerischen Genossen sn der Partei
brachte .

Vor einiger Zeit hat nun eine neue Bewegung für die volle
einheitliche Parteiorganisation in zwei verschiedenen Formen ein -
geset . Die Grütlianer haben einen Eroberungszug zur EiNver
leibung aller anderen sozialdemokratischen lokalen Organisationen
in ihre örtlichen Grütlisektionen begonnen , dessen konsequente
Durchführung das Aufgeben der gesamten sozialdemokratischen
Partei im Grütliverein bedeuten würde . Dieser Plan der Grift -



lianer fyif eine ganz natürliche Reaktion d' er Genossen in den
anderen Parteiorganisationen ausgelöst , die nicht nur dem Porgehen
der Grütlianer entschieden entgegentreten , sondern auch die Auf -
iösung des GrütlivereinS und sein Aufgehen in der Parter fordern .
Vergegenwärtigt mm : sich, daß von den zirka 120 000 Stimmen der
sozialdemokratischen Partei im ganzen Lande auf den Grütli -
verein eben nur die 11000 oder 12 000 seine Mitglieder entfallen ,
die anderen 108 000 bis 109 000 aber auf die Geßrmtpartei , so wird
auch im Lichte dieser Zahlen die Weiterexistenz deS GrütlivereinZ
unhaltbar . Sehr auffallend sind die Unterschiede in der EntWicke -
lung der gewertschaftlichcn und politischen Arbeiterbewegung in
der Schweiz . Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter haben
ebne langjährige schwere Kämpfe ihre Organisationen fortwährend
in fortschrittlichem Sinne umgestaltet und ausgebaut . Sie haben
die Fachvereine und Gewerftchaften erst zu Berufsverbänden zu -
sammengefaßt , dann die Berufsverbände zu Jndustrieverbänden
und diese im Gewerkschaftsbund zu einem großen Ganzen ver -
einigt . Jetzt werden auf der höhern Stufenleiter der Entwicke -
! ung die Jndustrieverbände verwandter Industrien zu großartigen
neuen Verbänden zusammengeschlossen , wie jüngst die Industrie -
verbände der schweizerischen Metall - und llhrenarbeiter . Dabei
bandelt eS sich in den Uhrenarbeitern um Arbeitevaristokraten ,
die Seitenstücke zu den Buchdruckern bilden . Daß es auch in der
Partei zu einer einheitlichen , geschlossenen Organisation kommen
muß , sagt auch der gemeinsame Sekretär des GrütlivereinS und
der Partei , Genosse Fähndrich in Zürich , im Jahrbuch beider
Organisationen für 1912 : . Historisch führt in der Schweiz der
Meinungskampf innerhalb der Partei nicht zur Trennung , sondern
zur restlosen Verbindung des auf dem Boden des Klassenkampfes
stehenden Proletariats . " _

Zur Frwidervng de » Genoffen Oerta .

Der jetzige Vorsitzend « des BildungSauSschusseS vo « Nieder -
barnim wünscht die Bekanntgabe dessen , waS er über das famose
Referentenmaterial denkt . Sein Urteil darüber lautet : . Ich stehe
nicht an , zu erklären , daß ich mit dem Grundsätzlichen de » Artikels

völlig einverstanden bin ; wie ich gerade diese « guten , grundsätzlichen
KerneS wegen bedauere , daß er einige persönliche Jnvektiven und

Spitzen enthält . "
Das . Grundsätzliche " war , » daß eine ander « Auffassung , «mch

wenn sie tief in den Massen wurzelte , sich nur durchsetzen konnte , nicht
unter Führung der erprobten Partei , sondern nur gegen den Willen
der Parteiinstanzen , unter lleberwindung de » Gegenstandes der Partei
und der Gewerkschaften " .

Wir Niederbarnimer können ans glücklich schätzen , in »nferer
Bildung unter solchen Grundsätzen gefördert zu werden .

Daß Genosse Oerter Mitglied der Partei ist , habe ich erst ans
seinem Schreiben vom 1. Februar d. I . erfahren . Bis dahw war
mir feine Parteizugehörigkeit ebenso unbekannt wie er selber .

Berlin . IS . Mai ISIS .
r . Legten .

Wir halten nnninehr die Angelegenheit für erledigt .

Parietliterawr .

Prinzip oder Romantik ! Sozialistische Betrachtungen
zum Weltlriege , betitelt sich ein Schriftchen , da » soeben von
der Fränlischen Verlagsanstalt und Buchdruckerei G. m. b. H. in

Nürnberg der Oeffentlichkeit übergeben wird . Dr . Max Adler in

Wien , der Verfasser dieser Broschüre , bemerkt in seinem Vorwog
>lnter anderem : . Die Aufsätze , die zum Teil in der Monatsschrift
der österreichischen Sozialdemoftatie . Der Kampf ' erschienen sind ,
stammen aus der Zeit der ersten Hälfte de ? Krieges . Speziell die
beiden ersten Abhandlungen geben Vorträge wieder , die Mitte
November und Anfang Dezember 1914 in Wien gehalten wurden .
Sie erscheinen hier in etwas erweiterter Form , während die dritte

Abhandlung zum größten Teil noch ungedruckt ist . Die Neuheraus -

gäbe dieser Aufsätze rechtfertigt sich zunächst durch das Bedürfnis
de- 3 Verfassers , ihren Inhalt über den naturgemäß eingeschränkten
Leserkreis einer Monatsschrift der Parteiöffentlichkeit , besonders der

deutschen Sozialdemokratie näher zu bringen . Vor allem aber will

sie durch diese Zusammenfaffung einer Verpflichtung genügen , die
veute alle empfinden müsien , die an der theoretischen Vertretung der

Idee des Sozialismus arbeiten : die Konsequenz der marxistischen
Gedanken durchzuhalten . . . . Dies um so mehr , als die Konse -

auenz der marxlstischen Lehre nicht etwa bedroht ist durch die neuen

Tatsachen des Weltkrieges , auf die sie nicht mehr paßte — welch '
kümmerliche theoretische Grundlage , die nicht einmal dem Wandel

weniger Jahrzehnte stand hält ! — sondern eigentlich nur gefährdet
wird von einer seltsamen Romantik dcS Gefühls und der AnschauungS -
weise , die trotz ihres bürgerlichen Ursprungs ihren Weg in die Reihen
der Arbeiterschaft gefunden hat . . . . Hier entgegenzutreten , ist
jedermann » AmteS , der dies als Widersinn der Lehre des Sozia -
liSmuS zu erkennen glaubt . "

Die 64 Seiten starke Brofchür « bietet für jeden Sozialisten viele

anregende Gedanken . Der Preis beträgt VO Pf .

polizeiliches , Serichtliches vfw .
Verworfene Revision . Die vom Genoffen Otto G e i t h n e r ,

Redakteur des . Gothaischen VoftSblattS " , eingelegte Revision gegen
das auf drei Monate Gefängnis lautende Urteil de » Landgerichts
Gotha ist vom Reichsgericht verworfen worden .

Mus ?nSustrie unö hanöel .
Die Seifenfabritation im Kriege .

Die Seife ist ja bekanntlich al » Maßstab der Kultur angesehen
worden . SS wäre selbstverständlich , daß das Land der deutschen
Barbaren von den anderen Kulturnationen hier doch bei weitem

iibertroffen werden müßte . Wie steht «S aber in WirNichleit hier
aus ? Die gesamte deutsche Geifenerzeugung im Jahre 1910 betrug
672 Millionen Kilogramm , England erzeugte im gleichen Jahre
486 Millionen Kilogramm , Frankreich SSS Millionen Kilogramm .
Die Ausfuhr aas Deutschland betrug S 743 000 Kilogramm , aus

England 74,6 Millionen Kilogramm und aus Frankreich 48 Millionen

Kilogramm Seife . Zieht man von der deutschen Seifenerzeu - �ung
die Ausfuhr ab , rechnet aber hierfür die Einfuhr fremder Seifen

hinzu , die 1673 800 Kilogramm betrug , so ergibt sich ein Seifen -
verbrauch von 10 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung . In
England würde der Seifenverbrauch bei gleicher Berechnung
nur 9,6 Kilogramm und in Frankreich gar . nur 6 Kilo -

gramm betragen . Also auch b>er übertrafen di « Barbaren
die Kulturnattönen . Immerhin wird e « von Jnterefle sein , den

Ausführungen , die ein bekannter Fachmann , Dr . I . Davidsohn , der
Leiter deS Lehrinstitut » für die Seifenindustrie Berlin - Schöneberg , in

der Ehemikerzeitung macht , zu folgen . Bekanntlich ist durch Ver -

ordnung des Bundesrats die Verwendung von Kartoffelmehl und
anderen Erzeugniffen aus der Kartoffel zur Herstellung von Seife
verboten . Dieses Verbot kann mit Freuden begrüßt werden ; denn
ein Stoff , der al » eins der wichtigsten VolkSnahrungSmittel
gilt , gehört nicht m die Seife . Zudem ist da » Kartoffel -
mehl in der Seife nur al » Füllung , um die Seife zu
verbilligen . Ein « Waschkraft kommt ihm nicht zu . Die ein -

sichtigen Kreise in der Seifenindustrie sind schon längst gegen
das Füllen der Schmierseifen mit Kartoffelmehl . So hat der Ver -
band der Seifenfabrikanten bereit » im September vorigen Jahre »
in einem Aufruf an die Seisenfabrikanten Deutschland » den Wunsch
ausgesprochen , daß die Verwendung von Kartoffelmehl bei der

Füllung von Schmierseifen soweit als irgend möglich eingeschränkt
wird . Man darf hoffen , daß das Verbot , die Seifen mit Kartoffel -

mehl zu füllen , auch in Friedenszeiten seine Geltung behalten wird .

ES ist möglich , daß die Seisenfabrikanten in den Gegenden , in

denen das Publikum sich den billigen , mit Mehl gestillten
Schmierseifen angepatzt Hot, mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben
werden , um die Käufer an vollwertige , aber naturgemäß teuere
Fabrikat « zu gewöhnen . Die Konsumenten sollten aber bedenken ,
daß die beste Seife doch immer die reine ungefüllte
Seife ist ; fle befitzt eine hohe Wasch « und Reinigungskrast , ohne die
Stoffaser anzugreifen . Dies gilt besonders für die reine Kernseife . Mit
Hilfe der remen Seifen wird also der höchste Wascheffekt mit der
größten Schonung des Stoffes verbunden . Mit dem 1. Januar
waten die von dem Bundesrat erlaffenen vestmnnunge » über das
Verbot , Schmier - und Leimseifen aus Neutralfetten herzustellen ,
in Kraft . Kernseifen dürfen wohl aus Neuttalfetten und Oelen
fabriziert werden , aber die zurückbleibenden glhcerinhaltigen Unter -
laugen müffen verwertet werden . Diese » Verbot betrifft natur «
gemäß nur die Seifenfabrikanten , die bis jetzt ihre Fette , fo
wie sie find , auf Seifen verarbeitet haben , ohne sie vor -
her durch eine oder andere Methode in Fettsäuren oder
Glyzerien zu spalten . Ein großer Teil der deutschen Bewiebe befitzt
aber eine Fettspaltung , und in diesen Fabriken wurden naturgemäß
auch früher nur Fettsäuren sowohl zu Schmier - und Leimseifen als
auch zu Kernseisen verarbeitet . Diese Seifenfabriken werden also
von der neuen Verordnung nicht betroffen . Aber auch für die ohne
Fettspaltung arbeitenden Seifenfabriken sind die nun entstehenden
Schwierigkeiten nicht allzu bedeutend . Eine große Anzahl von

firmen san 60) hat sich bereit erklärt , Neuwalsette und Oele im
ohne zu spalten , und aus diese Weise diejenigen Betriebe , die

keine eigene Spaltanlage befitzen , mit Fettsäuren zu versorgen .
Dazu kommt noch , daß sich die eine oder andere Seifenfabrik jetzt
schnell entschließen dürfte , eine Fettspaltung einzurichten .

Was die Versorgung der Seifenfabrilen mit Rohmaterial be -
trifft , so war es gleich beim Ausbruch de » Krieges den in Frage
kommenden Interessentenkreisen klar , daß eS jetzt die Pflicht der
Seiseninduswie ist , auf die Oele und Fette möglichst zu verzichten .
die durch geeignete Raffination der VolkSernährug zugeführt werden
können . Die Seifenindustrie hat in erster Linie Rohmaterialien zu
verarbeiten , die für menschlichen Genutz nicht geeignet sind . Das
find vor allem Knochenjette , Abdeckereifelle , Kammfett « , Olein , Tran ,
Walkfett , Abfallfette , in erster Linie solche bei der Raffination
des KokoS - und PalmkernöleS , deS Leinöles , deS Erdnuß -
öleS usw . Da während des Krieges jedes auch noch so
dunkle Fett und Oel zur Erzeugung von Seifen geeignet
ist , so ist es selbstverständlich , daß man auf die hellen Seifen nicht
mehr das Gewicht zu legen hat , wie in Friedenszeiten . Der Fach -
mann wußte auch früher , daß die vom Konsumenten bevorzugte helle
Naturfarbe der Seife nur die Augen befriedigte , daß aber die
Wasch ' raft und sonstigen Eigenschaften einer Seife von ihrer Farbe
ganz unabhängig sind . Für die Beschaffung von Rohstoffen in der
Seifenindustrie während des Krieges spielen auch die gehärteten
Oele eine hervorragende Rolle . Der Ausgangspunkt ist bekanntlich
hauptsächlich Tran . Für die Verwendung in dieser Industrie ist be -
sonders die Tatsache von großer Bedeutung , daß durch die Hydrie -
rung der Trane ihr sehr unangenehmer Geruch beseittgt wird .

Da « Kapital ist international .

„ Rowoje Wremja " vom 7. Mai fürt auS dem Moskauer „ Uwo

Rosfii ' einen Artikel an , der nach de » Worten de « PeterS -
burger Blattes geeignet ist , wie «in kalter Wafferswahl

zu wftlen . Das Kapital , heißt es in jenem
Artikel , ist international ; einem kapitalistischen Un -

ternehmen eine rein nationale Physiognomie zu geben ,
ist ein « durch und durch unausführbare , unnütze und sehr naive

Aufgabe . Fest unS einprägen und nicht eine Minute vergessen
müssen wir die waurig « , aber noch immer lebendige und gültige
Wahrheit : Wir haben noch bitter not ftemdes Kapital ,
fremg « Srzeugmff « , ftemdes Wiffen und fremde Erfahrung .
Und e» ist wahrhaftig nicht unser Unglück , daß wir von
allen diesen Dingen viel von den Deutschen empfingen . Unser

Unglück ist eS nur , daß wir nichts gelernt haben . Anstatt die

Deutschen zu unserem Vorteil auszunützen , kochen wir hartnäckig
unter ihr Joch und machten uns auS den deutschen Kauf -
leuten , Monteuren und Handelsleuten nicht unsere Diener ,
sondern unsere Herren . Gefährlich find nicht der deutsche
Berechner und die deutsche Maschine , gefährlich ist eS, daß wir mit
den Händen unserer russischen Arbeiter und Techniker fie in Ruß -
land nicht nachmachen können . Wem da » Kapital gehört ,
ob Herrn Sidorow , Renaut , Schulz , Waterman , Harrison oder

Johansen , ist ganz gleichgültig .

Nmerikanfsche KriezSprosit «.
. New York Time » " meldet : Die Federal Sugar Raffinerie

Ionke » hat eine Order auf drei Millionen Dollar

g ucker zur schleunigsten Verschiffung nach England erhalten
und zwar zu dem Preise von 6,90 Dollar für 100 Pfund . Die » ist
die größte Order , die jemals für Zucker nach Amerika gegeben
worden ist . Man nimmt an , daß die Verschiffung in zwei Monaten

möglich sein werde .

Die Westinghous « Electrie Manufacturing Company vestättgt
di « Order auf 28 Million « » Dollar Kleinwaffen
und 30 Millionen für Schrapnell » . Die Kontrakte find
' est und - mabhängig von der Kriegsdauer gegeben worden .

Die New York « irbrake Company hat ein « Order auf
8 » Millionen Dollar Schrapnell » von Rußland

erhalte ». . Sun " meldet : William Joyce , der Präfideut der
National Eurety Company , stellte fest , daß die Kriegsunterstützungen
Amerika » bereit » eine Billion Dollar erreicht hätten .

Eine Reihe amerikanischer Waffenfabriken steht sich infolge der

Riesenbestellungen de « Dreiverbande » zu umfangreiche « Erweite -

rungen ihrer Betriebe genötigt . Die Remington Arm » Union Metallic

Company in vridgeport fTonnecticut ) , die im September vorige »

Jahre » fünfzehn neu «, zum Teil vierstöckige Fabrikgebäude gebaut
hat , plant die Anlage von fünf weiteren Gebäuden und eine » Pulver -

magazin » au » Backstein im Werte von zusammen 1 Million Dollar .

Desgleichen wird die Winchester Repeating Lim » Manufacturing

Company ihre bereit » sehr ausgedehnten Fabrikanlagen in New

sTonnecticut ) um ein beträchtliches vergrößern . In der

che handelt e» sich um feuersichere Gebäude zur Herstellung
und Aufbewahrung von Pulver und Explosivstoffen . Die Baukosten

belaufen fich ebenfall » auf annähernd 1 Million Dollar .

Krieg med « « erlkea Ische Schiffahrt . Nach amerikanische » vvitter -

Meldungen haben argentinisch « GeschästSleut « eine neue Dampfer -
lini « von New yorl nach Buenos Aires finanziert , di « dou der ar -

gentinifchen Regierung subventioniert werden soll . Da « Programm
der neue » Linie soll am 24 . Mai auf der panamerikanischen Kon -

ferenz in Washington erörtert werden .

Die deutsch « und englische Einfuhr »ach Italien . . Eemaphore '
vom 7. Mai entnimmt einem Bericht der englischen Handelskammer .

daß im Jahre 191S die deutsche Einfuhr »ach Italien
S12 637 600 Frank gegen 686 760 000 Fr . der englische » Ein -

fuhr betrug . Deutschland hat somit für 26 887 600 Fr . mehr

eingeführt al » England . Dabei ist überdies zu berücksichtigen , daß

Englands Haupteinfuhr in Kohle bestand , im Werte von
324 263 000 Fr . gegen 33 387 500 Fr . der deutschen Kohle . Somit

haben die Deutschen an reinen Jndustrieerzeugnissen nach Italien
für 679 260 000 Fr . verkauft , während die Engländer e» nur auf
262 500 000 Fr . brachten .

Leiuengaru - Abrechmmgsstelle . Die zur Siegelung de » wirtsSast -
ließen Verkehr » in Leinengarnen während des Krieges durch die Roh -
stoffabteilung deS Kriegsministeriums gegründete Leinengarn - Ab -
rechnungsstelle bei der Bank für Handel und Industrie ist nunmebr
unter der Firma Leinengarn - Abrechnungsstelle
Aktiengesellschaft in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital
von 1 000 000 , — M. umgewandelt worden . DaS Kapital ist von
den interessierten Webereien und Zwirnereien gezeichnet worden .
Die Geselltchaft wird lediglich im allgemeinen Interesse tätig sein .
Die Aktionäre erhalten al » Dividende nicht mehr als 4 Prozent
Kapitalzinseu .

Der frauzöfische Außenhandel .

. TempS " schreibt : Nach der amtlichen Statistik betrug die
Ausfuhr Frankreichs in den ersten vier Monate » des Jahre »
1915 916 499 000 Fr . , die Einfuhr 2179 612000 Fr . Der AuS -
fall gegenüber dem gleichen Zeittaum deS Vorjahres beträgt für
di « Ausfuhr 1 294 636 000 , für die Einfuhr 842 999 000 Fr . Für
April allein beträgt der Ausfall gegenüber dem April 1914
bei der Ausfuhr 322 776 000 , bei der Einfuhr 33 205 000 Fr .
Die Lage der Ausfuhr beffere sich also , wie der . Tempi "
bemerkt , nicht , dagegen nähere sich die Einfuhr im
April der Höhe normaler Zeiten . Dieses scheinbar günstige
Ergebnis sei der bedeutenden Steigerung der Käufe für Hcereszwecke
zu danken . ES wäre jedoch vorteilhafter , wenn Frankreich diese
Artikel selbst herstellen könnte , statt fie im Auslande , besonders in
den Vereinigten Staaten von Amerika , kaufen zu müssen . Die
Einfuhr von Rohstoffen , welche sich ebenfalls der normalen Einfuhr
zu nähern beginne , laffe einen erfreulichen Rückschluß auf das Wieder -
aufleben der wirtschaftlichen Tätigkeit Frankeichs zu .

Gnglaud » Außenhandel .
Die britische Gesandtschaft im Haag meldet über de » britischen

auswärtigen Handel : Im März und April war der Wert der ein -
geführten Waren größer als in den vorhergehenden Monaten . Im
April stieg die Einfuhr auf 73 678 000 , die Ausfuhr englischer Produkte
auf 88 170 000 , die Wiederausfuhr auf 9 967 000 Pfund Sterling .
Verglichen mit dem Januar war die Einfuhr um sechs , die Ausfuhr
um vier und die Wiederausfuhr um drei Millionen Pfund Sterling
gestiegen . Die Tonnage der Schiffe , die mit ausländischen Gütern
im Januar und Februar ankamen , betrug fünf bzw . eine Million , im
März und April fünf bzw . sieben Millionen .

Die Erbe » der südamerikanischen Kundschaft Deutschland » . Im
Matin " vom 9. Mai macht ein Sonderberichterstatter iu einer

Zuschrift aus Trinidad darauf aufmerksam , daß der deutsche Handel
in Mittel - und Südamerika in den letzten 16 Jahren sich verzehn¬
facht habe , und di - S ganz wesentlich auf Kosten Frankreichs .

Jetzt ist die deutsche Handelsmarine vom Meer verschwunden .
die deutsche Einfuhr stockt ! Wer wird an ihre Stelle treten ?
Während seit Januar ein « größere Gesellschaft amerikanischer
Geschäftsleute auf Dampfer . Kroonland * di « gesamten Häfeu
Südamerika » bereist , überall neu « Beziehungen knüpft und große
Abschlüss « erzielt , wird , dem französischen Handel von der Heimat
Schwierigkeit über Schwierigkeit bereitet : Preisaufschläge von 15
bis 30 Proz . auf alle Artikel , Aufhebung der Zahlungsaufschübe ,
Verpflichtung zur Zahlung vor Abgang der Ware usw . Wer trägt
die Schuld ? Nach Meinung des Handelskammerpräfidenten von
Trinidad ist der Pariser Kommissionshandel dafür verantwortlich .
der zu 80 Proz . in deutschen Händen lag und nach dem Krieg in die
Hände von Neutralen überging .

Soziales .
Wochenhilfe von Kriegerfraneu vo « freiwillig Berficherte ».

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 8. Dezember
vorigen Jahres stehen denjenigen Kriegersrauen , deren Männer

einer Kasse angehören , eintretendenfalls eine Wochenhilfe zu .
Verschiedene Ersatzkassen haben nun die Zahlung der Wochen -
Hilfe verweigert , weil es sich nicht um Zwangsversicherte ,
sondern um freiwillig Versicherte handele . Die betroffenen
Frauen mußten daher in zahlreichen Fällen die Hilfe der

Versicherungsämter in Anspruch nehmen .
Aus eine beim VersicherungSamt Neukölln ein «

gereichte Klag « wurde die verklagte Kasse jetzt verurteilt , der
Kriegerfrau die Wochenhilfe auszuzahlen . ES werde , so heißt e » iu
der Begründung , in der Verordnung des Bundesrat » nicht ver -
langt , daß die Versicherung ein « Zwang » Versicherung fei »
müsse , eS genüge zur Begründung des Anspruchs die Versicherung
bei der beklagten Ersatzkasie .

In ähnlicher Weife hat auch daS VersicherungSamt
Hamburg entschieden . Hoffentlich bereiten die Kranken -

kassen den bedrängten Kriegerfrauen in Zukunft nicht der -

artige Schwierigkeiten . Das wäre um so unberechtigter , als

bekanntlich nach der letzten Bundesratsverordnung auch die

nicht versicherten Frauen und die Frauen nicht versicherter
Kriegsteilnehmer Anspruch aus Wochenhilfe haben .

Freiwilliger Austritt »ach GehaktSmiudcruug .

Der freiwillig Ausscheidende kann kein « Nachzahlung des

gekürzten GehaltS verlangen . In diesem Sinne entschied die

zweite Kammer des Berliner KaufmannSgerichtS in ihrer
letzten Sitzung .

Die Klägerin Elfriede D. war Verkäuferin i » beklagtem Schuh -
warenhaufe Jacoby und erklärte fich vom ersten KriegSmouat
an mit einer GebaltSminderung von 36 M. einverstanden .
Die Klägerin verblieb dann noch bis zum 1. April d. I . in ihrer
Stellung . Dann schied sie auf ihre eigene Kündigung
hin aus , weil sie einen besser bezahlten Posten fand . Trotz dieser
Sachlage verlangt fie den GehaltSnachlaß von 180 M. nachgezahlt .
Die beklagte Firma macht demgegenüber geltend , daß die Klägerin
fich Notz des NachlaffeS nicht schlechter als früher gestanden habe , sie
habe die Differenz reichlich durch Gewinnanteil wettgemacht .

DaS KaufmannSgericht hielt de » Anspruch der Klägerin
mft Recht für unbegründet und wieZ die Klage ab . Ein An¬

gestellter . der freiwillig auS de » Diensten scheide , könne au «
einem etwaigen GehaltSnachlaß auS Anlaß des Krieges keine späteren
Ansprüche herleiten . _

Au » der Geschichte der KrüppelfSrforze .

Zum Besten der Berliner Hilfsvereinigung für die auS Belgien
vertriebenen Deutschen hielt am Freitag abend im Herrenhaus -
Sitzungssaal die Gattin de » Generalgouverneurs für Belgien , Frei -
frau vou Vissing , emen Vortrag über » Die geschicht¬
liche Entwicklung der Krüppelfürsorae inDeuts ch -
laud . " Sie zeigte , wie im Lause der Jahrhunderte die An -

schauungen über die Krüppel und deren Wert für die Gesellschaft fich
gewandelt haben , wie dieKrüppelfürsorge aus hastenden Versuchen fich in

unserer Zeit zu planvoller Arbeit entwickelt hat , wie immer mehr
die zunächst von privater LiebeStäNgleit fteiwillig übernommene Auf -
gäbe als seine notwendig zu erfüllende Pflicht des Staate »
erkannt wird . Im Altertum galt bei den meisten Völkern der

Krüppel al » eine Last für die Gesunden , so daß man verkrüppelt «
Kinder tötete , die Neuzeit aber weiß nicht nur die geistigen Fähig -
leiten vieler Krüppel zu schätzen , sondern hat ihnen auch die Mög -
lichkest körperlicher Arbeit zu steigern vermocht . Angaben über



KrüppelheilLehandlung finden sich sogar bei Llerzten beS Altertums ,
doch den Gedanken der Krüppelfürsorge hat erst die Ausbreitung des
Christentums gefördert . Die Krüppel durch maschinelle Hilfsmittel
und künstliche Glieder zu unterstützen , verstand man um die
Wende des Mütelalters . Im 17. Jahrhundert wurde von
dem Engländer Glisson , den man den ersten Orthopäden nennen darf ,
eine Ursache der Berkrüppelungen in der Rhachitis , der »englischen
Krankheil " , erkannt . Serzte des 17. und deS 18. Jahrhunderts ver¬
suchten schon , Operationen an Krüppeln auszuführen . Gegen Ende
des 18. Jahrhunderts wurde in der Schweiz die erste orthopädische
Anstalt geschaffen , und Deutschland folgte im IS . Jahrhundert mit
Krüppelheimen in mehreren Städten , z. B. eröffnete in Berlin im
Jahre 1823 ein Dr . Bloemer ein Heim ( auf dem Grundstück Friedrich -
stratze 103) , das schon in Klinik , Schule und Lehrstätte gegliedert
war . Die in München im Jahre 1832 eröffnete Anstalt wurde
1844 vom Staat übernommen . In Norddeutschland förderte die
Innere Mission die Krüppelfürsorge , ihr erstes Krüppelheim er -
öffnete sie 1883 in Nowawes . Jetzt gibt es in Deutschland KS An -
stalten , evangelische , katholische und interkonfessionelle . Mehrere
Bundesstaaten zahlen Zuschüsse , eine Reihe Universitäten haben
Lehrstühle für Orthopädie , in Baden besteht gesetzlicher
Zwang zur Ueberweisung schulpflichtiger Krüppel an Heime ,
Oldenburg hat für körperliche Gebrechen eine Meldepflicht der
Aerzle . Im Deutschen Reich ergab 1903 eine amtliche Zählung etwa
100 000 Krüppel , wovon etwa 40 000 dauernde Fürsorge in Heimen
bedurft hätten . Viele Krüppel erlangen jetzt , dank den Fortschritten
ärztlicher Kunst , weitgehende Arbeitsfähigkeit und Erwerbsmöglichkeit .
Die Vortragende schloß mit einem kurzen Hinweis auf die Fürsorge
auch für die Kriegsverletzten . WaS in Friedenszeiten geduldige
Kleinarbeit erreicht habe , das solle nun auch ihnen zugute kommen .

Gerichtszeitung .
Anfechtung wegen arglistiger Täuschung .

Wer zur Abgabe einer Willenserklärung durch arglistige
Täuschung oder widerrechtlich durch Drohung bestimmt ist ,
kann die Erklärung gemäß Z 128 deS Bürgerlichen Gesetz¬
buchs anfechten . Daraus folgt , daß auch jeder Kaufvertrag ,
der durch arglistige Täuschung zustande gekommen ist , wirksam
angefochten werden kann , wenn die Täuschung für den Ab -

schluß des Vertrages erheblich war . Daß der falschen
Angabe der Druckauflage einer Zeitung unter Um -

ständen Erheblichkeit für den Willen zum Kauf beigemessen
werden kann , zeigt ein am Freitag vor dem Reichsgericht der -

handelter Rechtsstreit .
Der Kläger kaufte vom Beklagten im Jahre ISIS die

» Hanseatische Theaterzeitung ' . Es handelte sich um
ein neues Unternehmen ; die Zeitung war zunächst in einer Auflage
von ö000 Exemplaren gedrucki worden , hatte aber wenig Käufer ge -
funden , so daß man bei dem Druck der Nummern 8, S, 10 und 11
auf 2S00 , 2000 , 1800 und 1100 Exemplare Druckauflage herunter -
gegangen war . Zu dieser Zeit , am IS . Januar , hatte der Kläger
das Unternehmen für den Preis von 13 000 M. erworben . Diesen
Kaufvertrag hat er bald daraus wegen arglistiger Täuschung
angefochten und ausgeführt , daß ihm vom Beklagten und seinem
Vertreter die Auflage der Zeitung mit 2S00 Exemplaren beziffert
worden sei , obwohl beide gewußt hätten , daß die Auflage immer
mehr zurückging und bei Nummer 11 nur noch 1100 betragen habe .

Da « Landgericht hatte den Kläger
daß der Beklagte

'
mit seiner Klag « abgewiesen

und ausgeführt daß der Beklagte eine Täuschung nicht beabsichtigt
habe , alS er dem Kläger beim Kauf mitteilte , daß die Auflage 2L0V

betrage und hinzufügte , in letzter Zeit könne eS » etwas weniger '
gewesen setz». Dagegen hatte daS Kammergericht Berlin
den Verlrag für nichtig erklärt und den Beklagten
zur Zahlung der geforderten 13000 M. verurteilt .

Zur Begründung feines Urteil « führte das Kammergericht unter
anderem folgende « au « : Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
steht fest , daß der Kläger durch den Beklagten und seinen Vertreter
über die Höhe der Auflage der Zeitung vorsätzlich getäuscht worden
ist . Der Beklagte halte auch KennwiS davon genommen , daß von
den zuerst gedruckten größeren Auflagen nur 500 bis 300 Exemplare
verkaust worden sind . Gleichwohl hat er geduldet , daß der Zeuge
W. , sein Vertreter , die Auflage der Zeitung mit 2500 bezifferte .
Auch für daS Verhalten des W. hat der Beklagte einzustehen , da er
diesem Vertretungsvollmacht erteilt hatte . CS unterliegt keinem

Zweifel , daß der Kläger den Kaufvertrag nicht abgeschloffen haben
würde , wenn er den wahren Sachverhalt gekannt hätte . Denn die

Höhe der Druckauflage ist für jede Zeitschrift von
Bedeutung . Da aber anzunehmen ist daß der Kläger bei
Kenntnis der wahren Sachlage vom Kauf abgesehen haben würde .
ist die Anfechtung wegen arglistiger Täuschung als begründet zu er -
achten . Gegen dieses Urteil hatte der Beklagte eine Reihe von

RevisionSrügen erhoben . Da » Reichsgericht wie » am Freitag
seine Revision zurück .

Eingegangene Druckschriften .
Der Kampf . Sozialdemokratische Monatsschrist . Au « dem Inhalt

heben wir hervor : Adols Braun ( Nürnberg ) : Die Gewerkschaften
vor , während und nach dem Kriege . — Karl Renner : Der Krieg im
Rechtsb ewußflein unserer Zeil . — Rudols Htlferding : Historische
Notwendigkeit und notwendige Polittk . — Hermann Fleißner
( Dresden ) : Tie Konsumvereine In Großbritannien . — Robert
G r ö tz s ch ( Dresden ) : Martin Andersen Nexö. — Rundschau : Ein
Dokument unserer Zellen Schande .

Berich » über daS iil . Geschäftsjahr der GrosteinkanfS - Gesell .
schaft deutscher Konsumvereine Hamburg . 42 E. Selbstverlag in
Hamburg .

Jahresbericht de » Verbandes der Konfnmveretne der Provinz
Brandenburg und der angrenzenden Provinzen und Staaten 1314.
183 S. PerlagSgesellschaft deutscher Konsumvereine , Hamburg , Beim
Sttobhause 38.

Notgemüse . ( Swttg . vtlderi . 7. ) LS Pf . Franckb , Stuttgart .
DaS Freie Wort . Nr. 8/4 . Halbmonatsschrift sür Fortschritt auf

allen Gebieten deS geistigen Leben «. Herausgegeben von M. Henning .
Viertels . 2 W. Neuer Frankfurter Verlag , Franksurt a. M.

Krieg und Sieg . Nr. 15. Unsere Leutnants . — Nr. 18. Unsere
. Emden ' . — Nr. 17. Der Landsturm . Einzelnummer Lv Ps. — H. Htllger ,
Berlin W. 9.

Der Krieg 1014/15 in Wort nnd Bild . Hest L4/LS. Jede Woche
ew Hest . 30 Pf. Bong u. Co. , Berlin W. 67.

Der Deuftche Krieg . Hest 47 : Mit Schwert » nd Pflng k von
Pros . K. v. Rümier . — Hest 43 : Deutschland u«id Aegypten , von
E, Meher . Einzelh . 60 Vf. Deutsche VerlagSanllalt , Stuttgart .

Untverfal - Bibliothek . 6762 : Die einsamen Brüder . » omSdte
0. Oesterheld . — 6765 : Philotas . Trauerspiel von G. E. Lessing . Einzel -
nummer 20 Ps. PH. Reclam , Leipzig .

Plums . Kritische Zeitschrift sür Volkswirtschaft und
Hest 13/13 . Herausgeber : G. Bernhard . Biertelj . 4, SV M.
Verlag , Berlin Vf. 62.

Die biologischen Grundlagen der KultnrpolitH .
lrachtung zum Weltkriege von W. Verworn . Drosch . 1,20 M.
Jena .

Wesen ."
- WS

Sine ve -
G. Fischer ,

« ud Südafteu .
Berlin Vf. 60.
Von K Wolzenborff .

HevmSgexÄen v-

60 Pf. Shri

« arte von Ehtna , Japan
Pros . Kettler . 1 M. C. Flemming ,

Politische KriegSsursorge .
llche Welt , Marburg a. L.

Richtlinien für die KriegSinvalidenfürsorg « im Grostherzogtui
Baden . 60 S- Badischer Landesailsschuß sür Kriegswvalidensürsorg
Karlsruhe i. B.

The Peac © and America . By Hugo MflnEierborg , Berlai
vernhard Tauchnih , Leipzig . Preis 1,60 M.

Universal . Bibliothek . 6131/82 - Porträtgalerie aiiS Lamprechtt
Deu tscher Geschichte . Von Dr . H. F. Helmoll . 40 Ps. , geb. 30 Ps. -

Ph . Reclam , Leipzig .
Die Aufsicht » der die öffentliche Armenpflege und ihre Rege -

lung im MeichSarmengesctz . Berichte , erstattet von Stadttat Kaftan
und Direktor Dr . Blaum . Geh . 1,80 M. — Duncker u. Humblot , München
und Leipzig .

England ? Blutschuld gegen dir weihe Raffe . Von K. Schütz «.
Geh . 1,80 M. — Ernst Baffermann sein politisches Wirken . 1. Bd. :

Zur auswärtigen Potllik . Herausgegeben und eingeleitet von Dr . F. Mittel -
mann . 3 M. , geb. 4 M — K. CurtiuS , Berlin W. 85.

Aufschwung . Ein Roma « vom Tage von G. Kaub « . 8,50 M. , geb.
5 DJ. — ®. Müller , München .

Gepanzerte Ritter . Von Dr . K. Floericke . 1 M. , geb. 1,80 vi . —

Franckh , Stuttgart .
Lftpreuhens Feuerzeit . KriegSbtlder von Katharina BotSIH . ( Kriegs -

bilder , Bd. 10. ) 1. M. — A. Langen , München .
Lernbuch der Staatsbürgerkunde . In Frag « und Antwort vo «

Ehrwghaus . 30 Pf . — Verlag der Buchhandlung deS Waisenhauses in
alle a. S.

Die KriegSzeit im Dichtermund . Ausgewählt von A. Thiemann .
eo Pst — C. Schassnlt , Düsseldorf 112.

Deutsch sein , heißt Mensch sein . Nolschreie au « deutscher Seele
von Walter v. Molo . Geh. IM . — Schuster u. Loestler , Berlin Vf. 57.

Der neue Werther . Roman aus der jüngsten Zell vor dem Kriege
von H. Jaques . 3 M. , geb. 4M . — Vita , Deutsches VerlagShaus , Char -
lottenburg , Hardenbergstr . 14.

Da » Seeschiff und der Seeverkehr . Bon Proseffor R. «chreber .
( Bolksb . 121,23 . ) 30 Pst . geb. 80 Ps. - Th. Thomas . Leipzig .

Tarifverträge de » Deutschen HolzarbeiterverbandeS vom
Jahre 1014 . Herausgegeben vom Verbandsvorstand . 2 M. . geb. 2,50 M.
— Verlagsanstalt de « Deutschen HolzarbeiterverbandeS , Berlin SO. IS.

Ostpreußen , seine Bergangeuhett , Gegenwart und Zukunft .
1. Hest. 2,50 M. — Krieg » - Veröffentlichungen des Deutschen Bundes
Heimatschutz . G. D. W. Eallwey , München .

Schwarz - wetß - rote Epigramme von A. Hilme . 60 Ps. — Daheim
und draußen . Dichtungen zum Weltttieg 1314/15 von W. Appell . 30 Ps.
— B. Sturm , Dresden - A. 16.

! Das Geheimnis !
der Erhaltung des Leinens liegt in dem Gebrauche

ron

Minlos' "1" Waschpulver,

Sicht, Kheum , Uerveuschmerzen
Togal - Tabletten waren ihr » einzige Rettung .

Frau B. in Braunschweig schreibt : »Ich werde sehr
von der Gicht geplagt und muß gestehen , daß mein Be -
finden nach dem Gebrauch von Togal - Tabletten ein

ganz vorzügliches wurde . Kann mit herzlichem Dank
und Freude sagen , baß To gal - Tabletten meine einzige
Rettung find . Ich kann und werde Togal - Tabletten
allen Menschen auf daS wärmste empfehlen . ' Sehnlich
berichten diele andere , welche Togal nicht nur bei Gicht ,
sondern auch bei Rheumatismus , Ischias sowie bei
Nerven « und Kopffchmerzen gebrauchten . Togal wurde

ärztlich glänzend begutachtet . Alle Apotheken führen
Togal - Tabletten .

GroPer jlnsverhauf
von s &mtuohen Juwelen , Uhren , Qold «

« md Silberwaren . 41,10 » |

Gustaf Schofler , Goldschieileiiistr. , Oranießstr . 158/188.

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangemetite
liefert schnell und billig Paul
f - ipos «. lindenstr . 69, Tel . MpI. 7203 .

Jfämorrhoiden

l
schwinden schnell q. schmerzlos durch
UyrobalMam , «eher bewähr¬
test « äußerliche Anwendung M. 2,50.
Otto Reichel , Berlin 43, Eiienbabnstr. 4i

Geldnot !
ist ein Uebel . Sic spare « viel ,
wenn Sie zurückgesetzte Anzüge ,
Ulster , Paletot » u. zurückgebliebene
Maßgarderobe , ebenso reelle , mo-
derne fertige Garderobe sür alle
Figuren passend hier direkt vom
Schneidermeister zu teilweise herab -
gesetzten Preisen kaufen . Der weiteste

Weg lohnt .
X. Rlnicel , Schneidermeister ,

Chaustee «tr . 31 u. Invalldenttr , 113

Acht farbige Tage

Chevro - Straßen - Halbschuhe

w braun , grau , beige , schwarz ,
Orlg . amerik . Goodyear Welt

SS »

Friedrlchstr . 13t e , a. d. Kariatr . WelBe Leinenschuhe von 3 . 55 an

Sonntag V. 8 - 10 Und 2 - 6 geöffnet

Wir Stallen fest und

Iren zusammen !

c��' uitUMimiuinninmmnninttmmmlnmumrnmikunmnnmikmmnnmmnmmmniummnmmimimmiuitt' : !

Rtsle
Damen -
Tuche ,
schwarz
u. farbig ,

KostDm - Stoffe In Kammgarn ,
Eolienne , Cheviot usw. Büchs -
klns z. Herren - u. Knab . - Garde -
rede , Seldenstolfe , Sammele ,
Futterstoffe all . Art , Besatzart .

Koatiime , Paletots , Staub -
mSntel , Jacketts , Regenpaletots
und Pelerinen , Kostttmrflcke ,
JlaßanfertigTmg anter Ga¬
rantie für guten Sit «.

CnCi 7 Kottbuser

■ IrSkLiL Strasse 5

Pernsprecb er : Amt Moritzplatz , Nr . 9884

alle Dalieimielilielieneii

• peziell Jetzt In der Zelt eehwerer Kriegenot

gewlhre loh meiner Kundschaft , auch wenn der

Ernfihrer alt Held Im Felde «teht , derart hohe

Kulans , data

In den Beetts tmabllseig ntztlgor

Möbel

Otto Riehl

( seien es einzelne

StQcke oder kern »

p leite Zimmer )

gelangen .

Besuchen Sie darum bei Bedarf mein Im Norden

bestbekanntes und grosses MSbel - MagazIn

120 , BrnnnenstraBe 120

Sonntag v. 8 —10 vorm . n, v. 2 —6 nachm . geBflnet

Bronnabor > Kindorwag « ii
Prlmlsalma - Bettstellea

zu billigen Kassenpreleen .
NBhmaschinen aller Systeme , auch
auf Ratenzahlung . Chausseestrasse 80,
Wllmerodopfep Str . fat , Boflo-Alllonce-Str . 4,
PHnzenstr 45, Qrosse Frankfurter Str. 144«

8pandaug Havelstrasse 20.

mit de : letzt st >femov Oellarbäl
Verxucficn Sit

Krlegs ! ait >en *fta *o
Vrterfeu vaseöba » «4s Oflllarbea
PAr liiA «n*«a0 Autsan - AnsTrieb
flfTTstserOacfrpapp«LCarboÜnsum - Qmnd

Euta- Fitiflt ( Imn & Ca,, Befflii
Plan-Otto SS. reist Hpt 1938.

J . Baei *

6ääStr.Z8prInz0 .-Allee
Herren - und Knaden -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Elegants Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stoftlager z. eleg . MaBanfertlgung

Billigste , loste Preise .

Speziaiarzt
f. Hant >. Harn . , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata . Kuren in
u. Co. konz .
Laboral . ,

Blut .
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

friedriebsir , 31, « Ä ,
Spr . 10 —2 , 5— 9, Sonnt . 11— 2.
Honorar mäßig , auch Teiizahi .

Separates Damenzimmer .

»44.4, v?. »,4444») �,»»444

Iis. ltMöM

stauksn Li « von �wvafleren wenig getragene sowie im Versatz gewesene J ackett - und

Rockanzfige , Paletots , Ulster , Serie 1 : 10 —18 M. , Serie Ii : 30 —30 iL , größtenteils
auf Seide . Ferner Gelegenheitskäufe in neuer Raßgarderobe , enorm billig . Riesen¬

posten Kleider , Kostüme , Hüntel , auf Seide , früher bis 150 , jetzt 580 —35 II .

Extra - Angebot in Uombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren , Ketten ,

Wüsche , Brillanten , Uhren und Goldwareu zu enorm billigen Preisen .

. . . .. . . . . .. . . . . .Vorwärtsleser erhalten 10 % extra . - - - - - -



Kleid
aus Baumwoll - Masselin mit
langem Deber -
* nrt nnd hoch - ,
stehendem
Kragen . . . ,

6. 95

A . Dandorf & 6
Spittelmarkt Belle - Ällianoestr . Kr. Frankfurterstr . Brunnenstr . Kottbnser Damm Wilmersdorferstr .

Heute von 2 - 6 Uhr geöfjnet

Damen - Konfektion
RoslOmrScKß�r�z . is . 3. 95, 6. 75 ! Blusen- JncReii«"rsf . "' i , 75, 15. 50, 19. 75

Rostümröcke ' KÄT. 4. 75, iso , 9. 75 Blusen 2,95, 4. 95, 6. 75

Weisse Rinfler -Rleliler
"

Furinje RinSer-Rleliler ff , *f .
. . . . . . .btBj jfiJJ 1 » US Waschstoffen , neueste Ausführungen . . . LAO JiOJreich bestickt .

Damen - Wäsche
Voile - Bluse
Vorderteil nnd
Kragen reich
bestickt

. . . . . .
3. 95

Taghemden
T3gh@niil6 | i so- iid - r väschesto £ �

mit breiter

Stickereigsrnierung . . . 1- 45

mi , Stickereig . ralerung 1. 95
Tflcrhomrlon halfbarer Wischestoff , mitO » e
m Stickerei - Ein - und Ansatz . uAO

Beinkleider 1. 49mit breiter
Stickereigsrnierung

. . . . .

fU * 408 8utera �8schestoff , 1
QR

OväM & klviuvi reich mit Stickerei garniert . Jl >u3

OoVVlIrloifioi * ronOgl . Wäsch estoff . Stfcker . - O
DClUAlviUCl garnierung u. Banddurchzug £ l . 43

Garnitur S ' äubää 3. 95,5. 50
Unterröcke
Dntertaiilen

breiter Sticke¬
rei - Ansatz

in verschied .
Ausführungen

•2. 95,3. 95,4. 95
95, 1. 45, 1. 95

Prinzess - Röcke in hübschen
Ausführungen . .

Strümpfe
Damen - Strümpfe Rc

oder ledcrlarbig

....................

wu , �O , Dü Pf.

Damen - Strümpfe
schwarz «der lederfarbig . . .

dnrchbrochen , gg �5 pL

Damen - Strümpfe eMtsÄ o - � qx
mit Ooppelrand , »chvrarz oder weiss . I u , wil Pf.

Damen - StrllmpfeÄÄS ; . , , ,
Oberteil und Sohle

.........................

" " i ä - * 3

Herren - Socken Äi� : . 4V, 55 , 75 Pf.

Handschuhe

Damen - Handschnhe rLck - /o 7 - qKPf
knöpfen weiss , schwarz , farbig . . . . . . . �• *' 1 I *», *»«» Ft .

Damen - Handschuhe RaKe' de�! 91! I25 175

3. 95 4. 9s 6. 50 Damen - Hemden aus guten Wischestoffen , mit t |
handgestickter Madeirapasse . . . . i ,99

Strümpfe
Herren - Socken Ä « JÄ 48 «

Herren - Schweiss - Sooken 40, 65, 99 n

Kinder - Säckchen
tschwarz , weiss , farbig XU, aO uU , 00 00 , 40 Pf.

Kindep - Söokohen � �
mit Wollrand , hell nn » q tn EQ CO CO
oder dunkelgrundig . 00 , 40 40 , 30 30 00 Pf.

Trikotagen
Hemdhosen 1. 35, 1. 75, 2. 45

Trikotbeinkleider
71 ; q� , fi (i

weiss , schwarz , farbig

. . . . . . . . . . . . . . . .

• " l " " s ä . vh

Trikot - Oberhemden S« Ä- ' 0 „ 0 on
mnstertem Einsatz , viele Halsweiten . . . . .a - aU , a . fJO

Korsett weisser oder
graner 0rell , oben
Langnetten mit V O C
Stmmpfhaltern . . SmcS , J

K0rS6tt aus weissem
Drell mit wasch - A
baren Einlagen n. 4 Jj g
Stromplhaltern . . w « * PJ

Korsett
weisser oder far -
biger Drell mit
Strumpfhaltern

1. 75
�64 aU8 �a�n» �

I Korsen verschiedenen
Farben , mit
Stickerei - Garn .
n. Strumpf halt . 2. 65

t * - - - _ i . ans solidem
Korsett Drell , m. star¬

ken waschbaren
Einlagen nnd
Strumpfhaltern .

Büstenhalter

4. 50 aus weissem
Wäschestoff . . .

Untertaillen ' : : : ; . ' : ,

95 p, 95,1 . 65,1 . 95

Strohhüte l . »s
CI « » AltlinlA für Knaben , Panama - Nachahmung , 1 pc
Oll UUUUlU mit Garnierung

. . . . . . . . . . . . . . . .

K. V3

QtPAhhiifD f0r Herren , mod . Matrosen - 1 qc 0 JE
Oli UUUUIC form , in verschied . Geflechten » 33 , Ö . 4U

Sporthemden 2. 95

Sporthemden 3. 95

Herren - Artikel
Oberhemden 2. 45

Oberhemden 2. 95
Sportkragen Stehumlegeform . 45 Pt ,

Oberhemden . . s , f . . ,

Miiärhernden

durchgehend Perksl , mit festen �

1. 95

Naehihemden 3. 50

weiss , aus gutem
Hemdentuch

. . . . . . . .

Selbstbinder 60, 95 pf .

Sportbmder lange Porm , hübsche Muster 5 d Pf.

ATAV * aus gut . Gummi , od. Bandträger QK
UVOCUU « Kvl mit auswechselb . Ersatzteilen DJ Pf.

Westen - Gürtel 95 «

Jugendlicher Hut
weiss aus Bort «, band . M
genäht , mit Seidenkopf , » QA
Aehren nnd Blütentuff _ _ _ _wsaTW

Frottier - Waren
Badelaken � . 1� 95, 1. 45, 1. 95 1 Handtücher 45, 55, 75 pf

Badelaken w��ruda 2. 35. 2. 95, 3. 50 I Handtücher �" dem° U° . ° 95, L35, Les

Besonders vorteilhaft : .

Rucksäcke mit Lederriemen

95 , 1. 25, 2. 45, 2 . 90
Damen - Handtaschen

1. 25, 1. 95, 2. 45. 2 . 90

BlumenrankenS65 . 95 . 1 . 95 Fescher Matrosen - Hut
weiss , ans Borte , band - »
genäht , mit Seidenrand nnd £3. QA
flotter weiss . Seidenschieile

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für de » Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwart » Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW .
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Verlustlisten .
Die V e r l o st l i st e Nr . 224 der preußischen Armee

enihoU Verluste folgender Truppen : -

Ltratzenpau - Inspektion der 8. Ärmee .
Stab der A. gemischten Ersatz - Brigade ! 1. Garde - Regiment

sstrl . Garde - Ersatz - Regiment ; Grenadier - Regimenter Alexander ,
Elisabeth und Nr . 5; Garde - Züsilier - Reg . ; Garde - SRiitzen - BatU ;

�ebr - Knfanteric - Reg . ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzlv . Jüsilier -
Regimenter Nr . 1, 2, 3. 4. 5, 6, 7, 8, 12, 13 , 17, 18, 20 , 21 , 23 , 25 ,
23 , 31 , 32 , 33 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Falk ) , 34 , 37 , 40 , 42 , 43 , 45 ,

US. 43, 50, 53. 56 , 57, 58 , 59 , 63, 65, 66, 67 , 68, 70 , 72 , 76, 80 , 82 ,
84. 85 , 86 , 87 , 88 , 90, 92, 93 , 95 , 97, 98. 99, 114 , 116 , 117 , 118 , 128 ,
129 , 130 . 131 , 135 , 137 , 138 , 141 , 142 , 144 , 147 , 148 , 150 , 152 , 159 ,

160 , 166 , 167 , 168 , 169 , 170 , 173 , 174 , 176 ; Res . - Inf . - Regimenter
Nr . 1. 7. 12, 18, 19, 21 , 24 , 30 , 34 , 35 , 38 , 40, 48, 49 , 52, 61 . 64, 68 ,
77, 81 . 82 , 83 , 93 , 94, 109 , III , 206 , 207 , 212 , 214 , 217 , 223 , 225 ,

226 , 227 , 228 , 229 , 230 , 232 . 234 , 236 , 251 . 253 , 255 , 258 , 261 ,

263 ; Ers . - Ins . - Regimenter Nr . 28 , Falk und Königsberg II ; Land -

Hr - Fnf . - Regimenter Nr . 2, 8, 10, 21 , 23 , 24 , 25, 34, 55 , 56, 61,

7t , 75, 76 , 80 , 81 , 116 , 118 ; Landwehr - Ersatz - Regiment Nr . 7 der

Landlvehr - Division v. Menges ; Feld - Bataillon Reiser des Detache -

rnents Plantier ; Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 11, 12, 15 , 16, 26,
27 «siebe Brig . - Ers . - Batl . Nr . 28) , 28 . 84. 76 ; Landsturm - Jnf . -
Bataillone Neusahrwasser , II Neumünster , Rheydt,� Schleswig ,
- Äoldenberg ; Landsturm - Inf . - Ers . - Lataillone II Darinstadt und 9.

des 7. Armeekorps « Minden ) ; Jäger - Bataillone Nr . 2. 6, 8; Res, -

Iager - Bataillonc Nr . 2z Mafchinengewebr - Abteilung Nr . 10 ;

Festungs - Maschinengewebr - Abteilung Nr . 5 Köln ; Feld - Maschinen -

p - ' mebr - Züge Nr . 96 ( siehe Ins . - Reg . Nr . 87) , 121 , 132 ( letztere
beiden siehe Jns . - Reg . Nr . 59) .

Feldartillerie : 3. , 4. und 6. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 2.
5. 8, 11, 14, 16, 17 , 22 , 23 , 24 . 27 , 30 , 39 , 41 , 55 , 70 , 80 ;

Reserve - Regimenter Nr . 1, 7, 9, 11, 13 , 18, 25 , 60 , 63 , 66.

Fußartillerie : 1. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 1, 2, 4, 6, 10 ;

Res . . - Bataillon Nr . 25 ; Res . - Batterie Nr . 25 .

Pioniere : Regimenter Nr . 20 und 24 ; Bataillone II . Nr . 2;
IL Nr . 3, I . und II . Nr . 4, I . Nr . 5, I . Nr . 8, I. Nr . 14, I . Nr . 15 ,

1. Nr . 21 , I . Nr . 27 ; Ersatz - Bataillone Nr . 9 und 26 ; Komp . Nr . 99 ;

Res . - Kompagnien Nr . 44. 46 , 47 ; 1. Landw . - Komp . des 9. und 2.

des 11. Armeekorps ; Mittlere Minenwerfer - Abtlg . . Nr . 160 ; Schwere
Minenwerfer - Abteilnngen Nr . 8 und 56 .

Militär - Eisenbahn - Äaschinenamt MeziereS ; Telegr . - Datl .
Nr . 3; Fernspr . - Abtlg . Nr . 2 der 3. Garde - Jnf . - Divifion ; Schwere
Funkenstation Nr . 6; Luftschiffer - und Feldstiegertruppe .

Korps - Brückentrain und Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 6 des
8. Armeekorps ; Zentral - Pserdedepot Nr . 8.

Fußart . - Munitionskolonne Nr . 1 des 18. Reservekorps .
Sanittäs - Komp . Nr . 3 des 15. Armeekorps : Festungs - Lazarelt

Küstrin ; Kranken - Transport - Abtlg . der 7. Etappen - Jnspektion ;
Freiwillige Krankenpflege .

Landsturm - Armierungs - BatL Nr . 63.

Die b averische Verlustliste Nr . 182 meldet Verluste des
1. . 3. . 4. , 5. , 6. . 7. . 8. , 9. . 11. , 12. , 13. , 14. , 16. , 17. , 19. , 29 . Ins . -
Regiments , l Schluß folgt . )

Ter Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 146 wird ver -

ösfentlicht , deren Inhalt wir bereits gestern mitteilten .
Tie w ü r t t e m b e r g i s ch e n Verlustlisten Rr . 178 , 179 und

180 enthalten Verluste des
Brigade - Ers . - Batl . Nr . 52 ; Res . - Inf . - Reg . Nr . 119 ; Landw . »

Ins . - Reg . Nr . 121 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Jnfanterie - Regimenter
Nr . 124 , 125 ; 2. Res . - Pionier - Komp . ; Berichtigungen früherer
Verlustlisten . . . . .

Brigade - Ers . - Batl . Nr . 51 ; Gren . - Reg . Nr . 119 ; Infanterie -
Regimenter Rr . 120 , 121 ; Füs . - Reg . Nr . 122 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ;
Landw . - Inf . - Reg . Nr . 123 ; Inf . - Regimenter Nr . 126 , 180 .

Res . - Feldart . - Reg . . Nr . 26 ; 1. Landw . - Pionier - Komp . ; Ver -
Inste durch Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Brigade - Ers . - Batl . Nr . - 53 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Art »
MuntL - Äolonne Nr . 1; Berichtigungen früherer Verlustliste ».

/lus Groß - öerlin .
ftus üer Staüt üer alten Leute .

Die vielen Hunderte alter Leutchen , die in der schönen

Sucher Versorgungsanstalt auf dem städtischen Altenteil sitzen ,
daben den Krieg glücklich hinter sich . Bomben und Granaten

mögen oft auch in dieses Leben gehagelt sein , bis es feinen
Firiedcn fand vor deni Tore einer bescheidenen , aber sicheren
Heimat . Nun ist in die beschauliche Ruhe , die sich zufrieden
gab mit dem . letzten Glück der vier Pfähle , mit den schönen

Parkanlagen und den kleinen gelegentlichen Anstaltsfestlich -

keifen, , etwas von dem kriegerischen Geist eingezogen , der die

Außenwelt von früh bis spät in Atem hält . To draußen in

Buch lebt . ja ein Teil der alten Garde , die 1870/71 ryitgemacht
hat , und auf dem Sonntagskittel blinken die metallenen

Ebrenzeichen , die Zeugnis ablegen von den damaligen Tagen .

Nock ) - einmal recken sich die gckrüimnten Nacken , wenn die

alten Männer umständlich von ihren Heldentaten erzählen .
Die auflodernde Erinnerung an die 70 ' er Ereignisse über¬

tüncht nicht die leidige Tatsache , daß so viele gerade dieser

altersgebeugtcn Kämpen sich später jahrelang und mühselig
nstt dein Leierkasten schleppen mußten . Vielleicht nirgends
glüht in der Brust lebendiger der Wunsch : Möge es unseren
Kindern und Enkeln , die . wir heute tni Kampfe gegen über¬

mächtige . Feinde stehen haben , dereinst nicht ebenso gehen !
Mögen sie belvahrt werden vor unserem Schicksal , nach Taten

des - Ruhmes im Alter das Gnadenbrot zu essen !
Nein , ganz vergessen sind sie trotzdem nicht . Die Familie ,

wo sie noch einigermaßen beisammen ist , kommt dort häufiger
zu Besuch . Zu den Besuchern gehören gerade jetzt nicht wenige
Fieldgraue , die die gleiche Pflicht zu erfüllen haben , wie einst
in seiner vollen Maunesstärke der nun sieche Vater oder Groß -
vater . Das sind Feiertage für die Eigenwelt der Alten .

„ Mein Sohn kommt , mein Sohn . . . er ist verwundet ,
aber außer Gefahr ! " Dutzendfach pflanzt sich jubelnd der

Ruf von Stübchen zu Stübchen fort . Mit der Binde
um den Arm . den Stock in der Hand zieht der jugend -
lichc Enkel , der wackere Landstürmer auf kurzen Besuch
in das Massenheim , wo die alten Herzen schon tagelang in

stürmischer Erwartung schlugen . Man kennt ja die Abschieds -
szenen , die sich in den Tagen der Mobilmachimg auf unseren
Bahnhöfen bei der Trennung von Frau und Kind , von Vater
und . Mutter abspielten , aber das Wiedersehen hier draußen
greift fast noch mehr ans Herz . Der Alte hat sein Ehren -
zeiche » angelegt , empfängt wie ein General de » Sohn und

findet dann erst Zeit , ihm um den Hals zu fallen . Wie ge -

bannt hängen seine Augen an dem Jungen , an seinen Kriegs -

gefchichten erlebt er den Schlachtendonner innerlich mit . „Ach,
das war ja damals Anno Siebzig gegen heute nur so ein

Spaziergang nach Frankreich ! " Andere alte Leute , als Letzte

übrig geblieben vom Stamm oder auch vergessen , sind lau -

schend hinzugetreten . Immer dichter wird der Klieis um den

Krieger , der nicht müde wird des Erzählens .
Dort drüben aber auf der Bank unter der Tanne weint

eine Mutter , deren Mann längst unter dem kühlen Rasen
ruht , blutige Tränen um den Einzigen , der Abschied nimmt ,
vielleicht für immer .

_

Aus der Berliner Waisenstflege .
Die nach dem Stande am 31 . März 1915 stattgehabte

Zählung der in der Waisenpflege befindlichen Berliner Kinder

hat einen Bestand von 10 006 Waisenkindern . und 69 Pfleg -
lingen des aus Stiftungsmitteln unterhaltenen Kinderasyls er -

geben gegen 9478 Waisenkinder und 65 Asylkinder am 1. April
1914 . Tie Waisenkinder haben also um 528 zugenommen ,
eine Zahl , die sich auf 300 ermäßigt , wenn man berücksichtigt ,
daß von den neu aufgenommenen Kindern 228 der Waisen -

Verwaltung durch die Armendirektion überwiesen worden

waren , also sich schon vor der Aufnahme in öffentlicher
Pflege befunden hatten . Außer diesen Kindern sorgte die

Waisenverwaltung für 469 junge Leute , die in der Lehre ,
289 , die im Dienst waren , für 10 erwerbsunfähige , bereits

eingesegnete Kinder , für 4 ältere Kinder , die eine höhere Aus -

bildung aus Stiftungsmitteln erhalten , für 6 junge Leute , die

ein Stipendium aus der Brunöhler - Sfiftung beziehen ; also
insgesamt für 778 bereits eingesegnete Pfleglinge .

Behandlung militärischer Gesuche .
Es sind vielfach Reklamations - , Zurückstellungs - und Ur -

laubsgesuche aus Grund häuslicher und gewerblicher Verhält -
nisfe für Mannschaften des Feld - und Besatzungsheeres direkt

an das Kriegsministerium , das Reichsmarineamt oder das

stellvertretende Generalkommando gerichtet in der irrigen An -

nähme , daß diese Gesuche dadurch wirksamer und schneller ihr
Ziel erreichen . Das Gegenteil ist der Fall .

Gesuche der bezeichneten Art sind unter allen Umständen
an den Zivilvorsitzenden derjenigen Ersatzkommission zu richten ,
in deren Bezirk der Gesuchsteller seinen Wohnsitz hat .

Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß Eni -

laffungen nur ausnahmsweise im Falle eines dringenden
Notstandes Aussicht auf Berücksichtigung haben .

Berlin , den 10 . Mai 1915 .

Die Ersatzkommissionen der Aushebungsbezirke Berlin .

Fromme ! .

Weibliche Bahusteigschafsuer .
Auch die Staatsbahnverwaltung ist genötigt , weibliches Personal

in den Dienst zu nehmen . Sie will nach dem Beispiel der Hochbahn -
gesellschaft , die die ersten weiblichen Hilfskräfte zum „ Knipsen " der

Fahrkarten in die sogenannten „ Wannen " eingestellt hat , eine Anzahl
Bahnsteigschaffnerinnen mit der Kontrolle der Fahrkarten betrauen .
Das männliche Eisenbahnpersonal ist bekanntlich durch die Ein -

beru ' ungen zusammengeschmolzen , und so tritt an die Verwaltung
die Notwendigkeit heran , einen Teil der Bahnsteigschaffner für andere

Aufgaben zu verwenden , die nach Meinung der Bahnverwaltung
nicht von Frauen gelöst werden können . Eine notwendige Folge der

Einstellung von Schaffnerinnen an den Bahnsteigen ist es , daß den

hier ihres Amtes waltenden Frauen die bahnpolizeilichen Befugnisse
eingeräumt werden müssen .

Die Ausknnftsstelle des Zentral - NackiweisebnreauS des

Kriegsministeriums , Dorotyeenstr . 48 , ist an beiden Pfingst -
feiertagen nur von 11 — 1 Uhr geöffnet .

Städte « nd Mehlversorgung .
Der Lorstand de ? Deutschen Städtetages tritt am nächsten

Mittwoch zu einer außerordentlichen Tagung zusammen . Anlaß
dazu sind die gestrigen Verhandlungen des Deutschen Landwirtschafts -
rats . In diesem ist das nachdrückliche Bestreben zu Tage getreten ,
den städtischen Konsumentenkreisen das geringe Matz von Einfluß ,
das sie jetzt auf die Verteilung der unentbehrlichsten
Lebensmittel besitzen , für die neue Ernteperiode so zu
verkürzen , daß sie bei der Versorgung der Städte
und bei der Gestaltung der Preise überhaupt nicht mehr mitzureSdn
haben . Das gilt besonders von den Vorschlägen , durch die die Kriegs -
getreidegesellschaft mit einem Federstrich beseitigt werden soll . Dabei

hat die Kriegsgetreidegesellschaft , die unter opferwilliger Beteiligung
der Städte zustande gekommen ist , ihre Aufgabe , wenn auch unter

anfänglichen Schwierigkeiten , schließlich mit vollem Erfolg und jeden -
falls besser erfüllt , als auf anderen Gebieten der Nahrungsmittel -
Versorgung die Aufgaben gelöst worden sind .

Eröffnung der städtischen Flustbadeanstalten .
Am heutigen Sonntag , den 16. d. Mts . , werden , wie die De -

putation für das städische Turn - und Badewesen bekannt gibt , samt -
liche städtische Flußbadeanstalten Berlins für das Publikum geöffnet .
Dieselben befinden sich in der Cuvry - , Hintere Mühlenstraße 50,

Fruchtstraße , Jungfern - , Eberls - , Moabiter Brücke , in welchen mann -
liche Personen baden können , während für die weiblichen Personen
folgende Badeanstalten bestimmt sind : Cuvrhstraße , Mühlenstraße ,
Eberls - und - Lessingbrücke , lieber die Eröffnung der an der Waisen -
brücke befindlichen städtischen Badeanstalt wird der Magistrat noch nähere
Bestimmungen treffen . Bezüglich der Badezeiten » nd Preise geben die
in allen Badeanstalten ausgehängten Tarife Auskunft .

Aprilwettcr im Mai .

Nach der warmen , schönen Witterung der letzten Tage berührte
der Witterungsumslhlag am Freitag und am gestrigen Sonnabend

wenig angenehm . Plötzlich einsetzender Sturm und Regenschauer
fegten durch die Straßen und erschwerten den Passanten das Vorwärts -
kommen . Der Sturm hat in der vorletzten Nacht eine solche Stärke

erreicht , daß Bäume und Gebäude Schaden erlitten haben . Auf dem

Zentralviehhof an der Landsberger Allee wurde das Dach eines

Stallgebäudes abgedeckt . Am Arkonaplatz 5 drohte das Dachgesims
abzustürzen . Die Feuerwehr beseitigte die Gefahren . Ziegelsteine
wurden an mehreren Stellen von den Dächern geschleudert und

Schornsteine beschädigt , starke Bäume entwurzelt und Aeste abge «
brachen . _

Der „ Tag " bringt folgende Berichtigung : In bczug auf
die von uns im Morgenblatt vom 12 . Mai gebrachte Nach¬

richt von der Anstellung eines Engländers bei der König -
lichen Bibliothek wird uns mitgeteilt , daß an der zuständigen
Stelle davon nichts bekannt ist und auch nicht Erwägungen
darüber stattgefunden haben .

Hiernach war die Entrüstung doppelt unnöttz .

Entlarvte Erprefferinnen .
Wie man , auch ohne zu arbeiten , ein behagliches Leben führen

kann , zeigten zwei „ Damen " aus der Welt , in der man sich nicht
langweilt und die es versteht , das Leben in „ vollen " Zügen zu
genießen , obwohl man sie die „ Halbwelt " nennt .

Klara Bongers — noch in des Lebens Mai — spielte das an¬
ständige Mädchen mit züchtigem Augenaufschlag und zartem Herzen .
Sie ließ sich zwar ansprechen , war aber zunächst sehr spröde
und zurückhaltend , bis die Glut des Liebhabers auch ihr Blut in

Wallung brachte und sie in seine Arme sinken ließ . Ein Zahn -
arzt , der auch das Glück hatte , diese Tugendperle kennen zu lernen
und diese Bekanntschaft lediglich als ein galantes Abenteuer ansah ,
wurde nach Monaten durch einen Brief des Mädchens unliebsam an
die verlebten Schäferstunden erinnert , die so böse Folgen für sie
gehabt hätten . Verstoßen von ihren Eltern , sei sie nun für ihren
ersten Fehltritt furchtbar bestraft , und in ihrer Not wende sie sich
an ihn , dem sie ihre Tugend geopfert habe . Sie wußte in raffi¬
niertester Weise so echte Töne anzuschlagen , daß selbst gewiegte
Kriminalisten das Raffinement nicht merkten , bis dann festgestellt
wurde , daß Klärchen schon längere Zeit unter sittenpolizeilicher
Kontrolle stand und wegen ähnlicher Manöver bereits vorbestraft
war .

Eine Zunftgenossin von ihr , Charlotte NeuhauS , einst eine
gefeierte Schönheit in der Lebewelt , zählt jetzt fünfzig Lenze . Sie
hat über ihre Bekanntschaften gewissenhaft Buch geführt , verlor ihre
Liebhaber nicht aus den Augen und trat in geeigneten Momenten
— z. B. bei der Verheiratung — an ihren ehemaligen Galan mit
Ansprüchen heran , die ihr , um einen Skandal zu vermeiden , vielfach
erfüllt wurden . Die heilige Hermandad hat jetzt auch sie erreicht .

Bei ihren Vernehmungen vor dem Kriminalkommissar im

Polizeipräsidium Berlin benahmen sich die beiden Erpresserinnen
höchst temperamentvoll . Fräulein Bongers zertrümmerte im Amts «

zimmer eine Fensterscheibe , und ihre Konkurrentin schluckte Sublimat -
Pastillen , deren Folgen durch ärztlichen Eingriff jedoch schnellstens
wieder beseitigt wurden . Demnächst werden beide dem Strafrichter
ihre Bisitc machen .

'

Beim Baden ertrunken .

Der 17jZhrige Sohn des Landwirtes Weese in Nedlitz der Pots «
dam begab sich zum Baden vom Grundstück seines Vaters auS in
die Havel . Er erlitt wahrscheinlich einen Krampfanfall und versank
lautlos in den Fluten . Seine Leiche wurde von einem Fischer un -
weit des Ufers aufgefunden und geborgen . Später erfolgte die

polizeiliche Beschlagnahme des Toten .

Gestohlene Feuerlöschgeräte .
Eine unerwünschte Entdeckung hat mau im Dienstgebäude der

kgl. Oberpostdirektion in Potsdam gemacht . Von vorläufig noch
unermtttelt gebliebenen Dieben , die es offenbar auf den begehrens -
werten Metallwert abgesehen hatten , wurden in den verschiedenen
Stockwerken aus den an den Wänden angebrachten Hausseuerlösch -
kästen 16 lupferne Strahlrohre mit dem Messingmundstück loSge -
swraudt und entwendet . Bei der letzten Spritzenprobe im März
befand sich die Löscheinrichtung noch im ordnungsgemäßen Zustand .
Ueber den Zeitpunkt der Tat ist nichts Näheres bekannt .

Der Rauhüberfall auf den Kasscnboten , über den ausführlich be -
richtet wurde , war von langer Hand vorbereitet . Der verhastete
Pantscheff gibt das setzt zu. Er bekam , wie er sagt , früher wieder -
holt Geld aus der Heimat durch die Commerz - und Diskonto - Bank
zugestellt . Durch diesen Verkehr mit der Bank fand er Gelegenheit ,
ihre Kassenboten zu beobachten . Zu seinem Ueberfall suchte er dann
den Boten Wichrowski aus , weil ihm dieser als ein älterer Mann
ausfiel . Er folgte ihm wiederholt heimlich auf seinen Gängen , um
seine Obliegenheiten und Geflogenheiten kennen zu lernen .

Einbruch im Tiergartenviertel .
Ein Einbruch im Tiergartenviertel beschäftigt die Kriminal -

Polizei . In der Nacht zum Himmelfahrtstage stiegen Einbrecher in
ein herrschaftliches Haus ein und erbeuteten 1400 M. , 200 M. in

Gold , 300 M. in Silber , den Rest in Papiergeld . Zurück ließen sie .
zwei neue Stahlmeißel , von denen der eine 26 und der andere
15 Zentimeter lang ist . Beide haben sie augenscheinlich erst kurz

vorher gekauft . Der eine trägt am Kopf in gelber Schrift die Zahl
60 . Wer diese Meißel verkauft hat , wird gebeten , sich bei der Kri -

minalpolizei im Zimmer 43 oder durch Fernruf : Polizeipräsidium
Berlin 426 zu melden .

_

GeschäftiSstatistik der Arbeitslosenfürsorgc Berlins

für die Woche vom 26 . April bis 2. Mai 191 «5.

Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 345 Gesuche
eingegangen ; es wurden abgelehnt 113 , an die Landes «

Versicherungsanstalt verwiesen 22 , dewilligt 234 . Ausgeschieden
aus der Unterstützung ( überwiegend wegen Wiedereintritts in
Arbeit oder Erwerb ) sind 251 Personen . 551 männliche und

1661 weibliche Personen bezogen Unterstützung im Gesanit -

betrage von 21 613 M. , davon je 4 M. 4447 Personen , je
5 M. 765 Personen .

Von der Stadt ivurden an 1047 Mitglieder von 15 Ar -
beiter - und Angestellten - Organisationen .
die selbst satzungsgemäß Unterstützung gewähren . Zuschläge
im Gesamtbetrage von 3518,80 M. gezahlt . Hiervon trafen
auf die freien Geiverkschaften 959 Mitglieder mit 3 184,95 M.

( und zwar Metallarbeiter 563,80 M. , Holzarbeiter 6 16,50 M.

usw. )
D i e LandeSversichcrungSanstalt Berlin

hat von 21 250 bei ihr überhaupt bis 1. Mai 1915 ein -

gegangenen , teils von den städtischen Unterstützungskommissioncn
ihr überwiesenen , teils von den Organisierten ihr eingereichten
Gesuchen 15 072 genehmigt . Gegenüber der Vorwoche sind
8 Personen hinzugekommen . In der Berichtswoche sind
2256 M. an 333 Personen gezahlt worden .

Drei internationale Ladendicbinnen erlitten bei einem Berlin
zugedachten längeren Besuch einen Mißerfolg . Zwei dieser Ver -
brecherinnen erschienen in einem Seidenhause und versuchten einen
Koupon von 40 Meter zu entwenden . Während die eine festgehalten
wurde , vermochte es die andere , sich schnell zu entfernen . Die
Verhaftete nannte sich Eleonore Lampl aus Wien , wollte
aber ihre Wohnung in Berlin nicht kennen . Die
Kriminalpolizei ermittelte aber , daß die Diebin nebst
ihrer Begleiterin und noch einer dritten Frauensperson
in einem Hotel in der Mittelstraße wohnten . Nach ihrer
Festnahme war die Begleiterin dort in größter Aufregung
erschienen , halle erzählt , daß sie auf ein Telegramm hin alle ' drei
schleunigst abreisen müßten und nahm dann auch gleich das
Gepäck mit .



A» den Bcruntecuungen kci der KriegSmetallsammersielle Unter
den Linden erfahren wir , daß der Wert des von den ungetreuen
verhafteten Kutschern aus die Seite gebrachten Metalls zunächst doch
stark überschätzt worden war . Eine genauere Prüfung hat ergeben ,
dag er nicht 20 000 M. , sondern nur etwa 2000 M. beträgt . Also
nur den zehnten Teil der ursprünglichen Schätzung .

Kleine Nachrichten . Am Bcttpfosten erhängt hat sich der 52 Jahre
alte Arbeiter Wilhelm Ebermann aus der Graudenzer Str . 5. —
Eine Warenschwindlcrin macht seit einiger Zeit die LBäschegeschäfte
in Lichtenberg unsicher . Aus einen falschen Mietsvertrag , der auf
Schmidt . lauset , lägt sie sich Stoffe auf Heimarbeit geben , ver -
arbeitet sie aber nicht , sondern behält sie für sich, um sie zu Geld zu
uiachen . Die Schwindlerin , vor der gewarnt sei, ist etwa 30 Jahre ,
Mittelgrog und untersetzt , hat blondes Haar , blaue Augen und ein
rundes, , frisches Gesicht und trägt einen farbigen Rock und ein ka -
riertes Umschlagetuch .

Brbcitcrbilduiigsschule . Heute , Sonntag , den 16. Mai , abends
' / - S Uhr : Fünfter Vortrag des Zyklus : » Anleitung zum Ver -
stA n d n i s von K u N st w c r k e n " sMusik . II ) . Vortragender :
Leo K e st e n b e r g. Der zweite Vortrag wird reicher mit Erläute -
rungen am Klavier ausgestaltet sei » als der erste : den Flügel hat
die Firma Ibach zur Verfügung gestellt . Schullokal Lindenstr . 3,
Hl . Hof , rechts 8 Tr . Eintrittspreis 10 Pf .

Die im Lehrplan für Sonntagvormittag angekündigten
Einzelvorträge fallen am 16. und 30 . Mai aus . Zu dieser Mast -
nähme ist die Leitung der Schule durch den austcrordentlich schlechten
Besuch der bisherigen Vormittagsvorträge gezwungen .

Im Zoologischen Garten ist jetzt eine Eiderente im Taucher -
decken der Wasserflugkäfige neben dem Wirtschaftshof zu sehen .
Diese nordische Emenart hat durch die berühmten Eiderdaunen ein
besonderes Interesse ; aber nicht das prachtvoll gefärbte Männchen .
sondern das ganz unscheinbar wildfarbige Weibchen liefert uns in
erster Linie die echten , ebenso leichten wie wärmenden Daunen .
Die Eiderente ist eine Meerente , die auf den Inseln und an den
Küsten des hohen Nordens von Europa nistet und in Norwegen durch
besondere Gesetze geschützt , anderwärts allerdings , wie auf Spitz -
bergen , schonungslos verfolgt und vertilgt wird , obgleich der Vogel
bei vernünfliger Behandlung zu einer Einnahmequelle werden kann ,
indem der Mensch ihn seiber schont , nach vollendeter Brutzeit aber
die Daunen , mit denen das Weibchen sein Nest auspolstert , an sich
nimmt und verwertet .

Polizeiliche Schließung eines Bäckerladens . Wegen Vergehens
gegen die Brot - und Mehlverordnungen des Magistrats ist dem
Bäckermeister Eduard Krause , Charlottenburg , Kantstr . 162 , für die

Zeit vom 4. — ?. Mai 1915 durch den Polizeipräsidenten von Char -
lottenburg der Laden geschloffen worden . Gegen Krause schwebt
austerdem noch das strafrechtliche Verfahren wegen dieser Vergehen .

Straßensperrung . Die Kochstrahe wird zwischen Friedrichstraste
und Wilhelmstrahe wegen der Ausführung von Kanalisations -

arbesten auf die Dauer von 14 Tagen für den Fuhrwerksverkehr
gesperrt . _

f \ üs öen Gemeinöen .
Gemeindevertreterwahl in Röntgental - Zepernick .

Heute , nachmittags von 1 bis 3 Uhr , findet im Saale von
Pqckert in Zepernick in der dritten Abteilung die Ersatzwahl für den
verstorbenen Gemeindeverordneten Franz Lange statt . Wahlkandidat
unserer Partei ist der Maurer Genosse Franz Schulz sen . Die
Wähler werden aufgefordert , sich vollzählig an der Wahl zu be -

teiligeu und ihre Stimme dem genannten Kandidaten zu geben .

aller Welt .
Groftfeucr in Limanowa .

Wiener Meldungen zufolge wurde die aus der Dezemberschlacht
bekannte Stadt Limanowa in Westgalizien durch eine Feuersbrunst
heimgesucht . 90 Häuser sind niedergebrannt . Das be -

freite Rzeszow ist mit Ausnahme des verbrannten Bahnhofteiles
vollkommen unversehrt . Das Sacre Cour - Institut bei Tornow

wurde bei den . letzten Kämpfen durch eine Bombe eingerissen .

Frauenmord auf einer Radrennbahn .

In der Nähe von Oggersheim wurde einem Telegramm
auS Frankfurt a. M. zufolge die Leiche eines unbekannten t8 - bis
20 jährigen Mädchens auf dem Gleise der Haardtbahn gefunden .
Die Blutspuren führen nach der etwa einen Kilometer entfernt
liegenden Radrennbahn , wo der Hut und das Täschchen des Mädchens

- gefunden wurden . Es liegt zweifellos ein Mord vor . Der Täter

ist noch nicht ermittelt .

Die aktcnfeindlichcn Mäuse . Der Oberbuchhalter der füd -
ungarischen Stadl Grostwardein macht einen hohen Magistrat
darauf aufmerksam , dast die Mäuse beginnen , die städtischen Akten
zu verzehren . Ueber die Anstellung einiger Katzen im Gemeinde -
dienst schweben Erwägungen .

Liebestragödie in Prag .
Aus Prag wird gemeldet : Das 29 Jahre alte Stubenmädchen

Anna Pucmann unterhielt seit mehreren Jahren mit dem 25jShrigen
Sohn des Prager Professors Dr . Phil . Erich Ritter Beck von Mona -
getta und Lerchcnau ein Liebesverhältnis , das aber durch Becks
Einberufung zum Militär vor einigen Monaten eine Unterbrechung
erfuhr . Inzwischen war Beck nacki Prag zurückgekehrt ; er Promo -
vierte zum Doktor an der Prager Universität , was in den Zeitungen
bekanntgegeben wurde . Hierdurch erfuhr das Mädchen von der Än -
Wesenheit des Geliebten in der Heimat . Sie suchte ihn gestern im
botanischen Institut aus , unterhielt sich längere Zeit mit ihm , zog
dann plötzlich einen Revolver und schost ihm eine Kugel in den
Hinterkopf . Der Tod trat auf der Stelle ein . Die Mörderin entfloh
und sprang in die Moldau , konnte aber gerettet werden . Bei ihrem
Verhör gab sie an , die Tat nicht aus Rache , sondern aus Liebe
begangen zu haben , da sie geglaubt habe , daß sie ihren Geliebten
verlieren werde .

parteiveranftaltungen .
Sechster Wahlkreis , Jugendabteilung . Mittwoch , den IS. Mai ,

abends 8 Uhr , finden die Versammlungen der jugendlichen Mitglieder in
nachflehendcn Lokalen statt : Swack , Schönhauser Allee 134a ; Kcrfin ,
Pankstr . 60, und «chröder , Stromstr . 36.

Die jugendlichen Genossen der Wcddinger Vorstadt beteilige » sich an
der Veifammlung bei Kcrfin , Pankstr . 60.

Referenten find die Genossen E. Eichhorn , E. Neumann und E. Döring .
Demveldof - Marieiidorf , Jugendsektion . Montag , den 17. Mai ,

abends 8' / , Uhr , im Jugendheim , Tempclhos , Kaiser - Wilhelm - Str . 76, Hos
parterre : Sitzung . Tagesordnung : 1. Vorwag des Genossen Ew ald ;
2. Sektionsangelegenheiten uno Verschiedenes .

Niederschönrwcide . Der kombinierte Zahlabend aller Bezirke findet
am Dienstag , den 18. Mai , abends 8fl , Uhr , im Restaurant von Schulze ,
Brückcnslr . 15, statt . Tagesordnung : VorwagbcS Genossen Emil Eichhorn
über : » Der Weltkrieg und die Arbeiter ' . — Die Bibliothek des Wahlvercins
befindet sich jetzt bei dem Genosse » Bihof , vrückensw . 11.

Zrauen - lleseabenöe .
Montag , de « 17 . Mai , abeudS 8' ) , Uhr »

Fricdrichsfelde . Bei Sudbrink , Berliner Sw . 98. Vortrag über
»Kriegshilse ' . Der Leseabend findet jeden dritten Montag im Monat statt .

Pankow . Nordbezirk bei Gatzmann . Krcuzstr . 14 ; Referent : Genosse
Kubig . — Südbezirk bei Heinze, Berliner , Ecke Kaiser - Friedrich - Strastc ;
Reserentin : Genossin Arendsee .

Jugenöveranstaltungen .
Reinickendorf - Oft . Heute abend 7 Uhr findet im Jugendheim , Hoppe -

swaste 32, ein Lichtbildervortrag über : » Wanderungen durch die
Tropen ' statt . Der Eintritt bewägt für Jugendliche 10 Ps , jür Er -
wachsene 20 Ps. "

_

Kreis I . deS Arbeiter - WaffcrsPortverbandeS . Heute findet da ?
Anbaden der Sommcrbadczeit unserer Schwimmvercine statt und sind
Freunde des Schwimmsports steundiichst eingeladen .

Der Arbeiter - Schwimmverein » Delphm " - Tegel im Seebad Pieper ,
Tegeler See , nachm . 2 Uhr . — Arbeiter - Schwimmverein „Berlin " , Abt . II .
Seebad Wilhelmsruh , nachm . 3 Uhr . — »Vorwärts ' - Oberschönewcide in
der I. Gemcmde - Badeanstalt , nachm . 3 Uhr , Nachfeier in Tabbcrts Wald -
schlötzchcn . — »Ncplun ' - Weibcnsce in der Gcmeinde - Badeanstalt , nachm .
3 Uhr . — . Neptun ' - Lichtenberg in d « Badeanstalt am Rummelsburger See

Sriefkaften öer Neüaktion .

Dt « htristifche Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . », IV. Hos
rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 MS 7 Uhr, am Eonnabend
von b bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i e I i a st « n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Lahl als Merlzeichen beizusügen . Brieflich -
Antwort wird nicht erleilt . Anfragen , denen keine Abonnementsanittung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen wage man in der
Sprechstunde vor . Beiträge , Schriftstücke und dergleichen bringe « an ta dir
Sprcchstundc mit .

Hausierer . » Der Händler ' , verlin KW. 52, Melänchtbonsw . 12. —

H. 31. ÄS . Dieses Rezept ist UNS leider nicht bekannt . _ Vielleicht könnte
Ihnen ein Friseur Auskunst geben . — A. H. 3. Zunächst müssen Sie
sich an den Rektor der Schule wenden . — L. W. 6. Da hierbei die ver -
schiedensten Ursachen vorliegen können , so werden Sie sich an einen Fach -
mann wenden oder einschlägige Fachliteratur zu Hilse nehmen müssen ,
eventuell in Bibliotheken . — A. D. 73 . Wenden Sie sich persönlich an
die Stiftungsdeputation des Magistrats , Postftr . 16. — A. G. 97 .
Darüber würde Sie der Drogist am besten belehren können . — Z. 7. Ja .
— A. I . 84 . Sie können deshalb nicht ohne weiteres ziehen ; der Wirt

könnie ausgefordert werden , für Beseitigung des Mißstandes zu sorgen . —
B. 99 . 1. und 2. Ja . — 3t . D. W Auch der mündliche Mielsvertrag
gilt . Sie müssen regelrecht zum Ouartalscrstcn kündigen . Wenn Sie io -
sor-t ziehen , hasten Sie für die Miete . — R. H. 199 . Das richtet sich
nach Ihrem Verdienst : eine generelle Bestimmung dasür giblcs nicht . —
C. W. 15 . Wegen Lungenlcidcns zurückgestellt . — B. 17 . Sic müssen
die Nachversicherung zablen . — W. H. 29 . Wenn Sic sich weigern , die
Prämie zu zahlen , müssen Sie den eveni . Schaden für die Scheibe selbit
tragen . — Öl. S . 28 . Ter Jabrcsarbeitsvcrdicnst ist sür das Kalenderjahr
anzugeben . — B. 194 . Fettleibigkeit , landsturmpflichtig . — H. 145 . Die
Unterstützung kann Hbncn dann leider gclürzl event . sogar entzogen werden .
— Witwer . Sie basten sür die Miete , tonnen aber bei Ihrer Einberufung
Antrag aus städtischen Mietzuschutz stellen . Die Unterstützungen sür die
Kinder werden auch in Kronbeide gewährt , sie erhalten dann aber leinen
kommunalen Zuschlag . Der Anwag aui Unterstützung ist in Neukölln ein -
zureichen . Bei einer Verheiratung würde die Frau in Groß - Bcrlin 24 M.
monatliche Unterstützung bekommen . — E. W. 28 . Sie sind wegen Herz -
wanlbcit zurückgestellt . 46 bedeutet : Unregelmäjzigkeitcn in der Form des
Brustkorbes . Ob Sie noch eingezogen werden können , entscheidet der
Militärarzt . — Storkow 2. 1. Nein . 2. und 3. Ja . — G. M . 24 . In
dem Falle kann Ihnen die Unterstützung leider entzogen werden . —
P . W. 28 . Das Krankengeld kann Ihnen für den Tag in Abrechnung
gebracht werden . — Freia 28 . Sic werden sich an dcti Ehemann selbst
wenden müssen . Wo er eingezogen ist, können Sic eventuell beim Bezirks -
kommando ersaht ?». — F. Sch . Eine Scheidung der Ehe wird in diesem
Falle schwer sein ; wenden Sie sich an einen Anwalt . — I . K. 36 . Da
Sie allein den Mielsvertrag geschlossen haben , hasten Sie auch tur die Miele .
— F. K. 65 . 1. Nein . 2. Der Wirt lann zum Mietsnachlaß nicht ge>
zwungen werden . 3. 48 Mar ! monatlich . 4. Bis zu 50 Proz . der Miete .
5. Der Kriegszustand hebt das nicht aufi der frühere Inhaber der Wohnung
ist hastbar , so lange der Vertrag aus ihn gebt . — P . M . 39 Wenn Sie
durch Testament von der Erbsolge ausgeschlossen sind , so haben Sie a! S
- Schwester keinen Anspruch , auch nicht aus einen Pflichlteit . — ffi . M . 199 .
Nein . — F. 2. Wegen Farbenblindheit dienstuntauglich . — Leder , lins
erscheint es sehr zweifelhaft , ob der GcschästSinhaber zum Schadenersatz
verpflichtet werden kann . denn Ihre Tochter trifft unzwcisclhait
ein erhebliches Verschulden . Wir würden daher empsehlen ,
sich mst der Entschädigungssumme einoerftanden zu erklären .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballcn - Drrektton über
den Grostbandcl in den Zenlral . Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 15. Mai 1915. Fleisch : Rindfleisch Per 50 kg , Ochsen «
fleisch In 91 —108 , do. IIa 82 - 90 , do. lila 74 - 81 ; Bullcnflcisch la 88 —98 ,
do. IIa 82 — 87; Kühe , fett 80 — 94, do. mager 68 — 78. do. dänische
00 — 00 ; Frcster 75 —90 , Fresser , dänisch «, 85 —100 , Bullen , dänstche ,
85 — 95 ; Kalbfleisch , Doppcllender 150 — 160 ; Mastkälber la 115 —130 ,
do, IIa 100 — 114 ; Kälber ger , gen . 65 - 80, do, dän . 00 —00 , do. Holl.
00 —00 . Hammelfleisch : Mastlämmer 105 —115 ; Hammel la 98 —104 ,
do. IIa 92 —97 ; sch ose 97 — 105. Schweinefleisch : Schweine , fette
00 —00 , sonstige 105 —148 , dän , Sauen 00 —00 , dän . Schweine 00 —00.
Gemüse , mländiiches : Kartoffeln . Dabersche 50 leg; 0,00 ; weiße Kaiser -
krönen 0,00 ; Magnam bomun 0,00 ; Woltmann 0,00 ; Porree ,
Schock 0,80 —1,50 ; Sellerie . Schock 5,00 —12,00 ; Spinat 50 kg
5,00 —10,00 ; Mohrrüben 7,00 — 9,00 ; Wirsingkohl Schock 0,00 —0,00 ;
Wirfingkohl 60 kg 0,00 — 0,00 - Weißkohl Schock 0,00 — 0,00 , Weißkohl
50 kg 00,00 —00,00 ; Rotkobl , Schock 0,00 —0. 00 ; Rollohl 50 kg 0,00 bis
0,00 ; Kohlrüben schock 6,00 - 14,00 ; Märkische Rüben 50 kg 0,00 - 0,00 .
Rosenkohl 50 kg 00,00 - 00,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ;
Petersilienwurzel schockbund 4,00 — 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 40,00 —50,00 ,
Radieschen Schockbund 1,00 —1,50 . Waldmeister Mandel 0,40 —0,50 . Morcheln
50 kg 00 — 00. Gurken , Gorgasler , 100 St . 00 — 00. Rhabarber , Hamburger ,
100 Bund 3,00 —6,00 , 100 Stangen 7,00 - 12,00 . hiesiger 100 Bund 2,00
bis 4,00 , Hamb . Frciland 100 Bund 2,50 — 3,00 . Spargel , Beelitzer I ff , kg
0,35 —0,50 , Beelitzer II ff , kg 0,20 —0,85 , Beelitzer III ff , kg 0,05 - 0. 2l ) ,
unsori . ff , kg 0) 35, Märkischer Iff , kg 0,30 —0,45 , II ff , kg 0,15 —0,25 ,
III1/ , kg 0,05 — 0,10 . Spruien 50 kg 10 —15 . Salat , Gubene , Schock 4—4,50 .
' Apseismen : ital . , 50 kg 23 —28 , dilo 200 St . 12 —14 , dito 300 St . 13 —16,
Murcia 200 Sl . 16 . 00 —20 . 00 , dito 300 Stück 16,00 - 20,00 , Wessi ua 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 12,00 —15,00 . Messina Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 30,00 —35,00 , do. 714 St . 38,00 - 46,00 , do. 1064 St .
38,00 —48,00 , do. 420 St . large 33,00 —45,00 .

WetteranSsichten für da » mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag . Uederall ziemlich kühl. Im Norden sehr veränderlich
mit wiederholten Regen - oder Graupelschauern . Im Süden vieisach heiter
ohne erheblich « Niederschläge .

k�el�brief - Nappe
entfisllend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstr . 3 .

Die�

_ _ _ _ _

D amen - Leinen - Schuhe Damen - LacKschuhe Sport - Schuhe s Kinder - Stiefel

Heute Sonntag von 8 — IO u . 2 — 8 Uhr geöffnet .

/



Zum Pfingstfest
s ■

I Musselin - Blusen

H

neueste Muster in reiner Wolle

mit hübschen , modern . Kragen

�90 �. 90 590 075 g75 - JQTS |

N

Schleierstoff - Blusen
( Voile )

In weiß oder geblömf In

eleganten , neuen Formen

k390 490 590 650 775 Q75

Zwirnstoff - Paletots
( Covertcoat )

In denkbar größter Auswahl

Neue vornehme Schnitte

k 20 - 56 . - 44 . - M. - �66-
Jacken - Kleider

aus sommerlichen Stoffen

wie Tatt , Mohär , KräuselstofT

und baumwollenem Rips

luiiuitmiiMiiimilmimtninmiMMntHMimmwwi

Berlin S

Am Öranien - Platz
P.

Heufg , Sonnfag . w

geöflnefl
� �

Sie erhalten

Ihre Wäsche viel länger und schonen sie bedeutend beim Waschen

mit Persil , dem besten selbsttätigen Waschmittel I Kein Reiben

und Bürsten , nur einmaliges ' /♦ bis ' /i stündiges Kochen . Die

Wäsche wird prachtvoll klar , blülenweiß wie auf dem Rasen ge¬

bleicht und besitzt köstlichen frischen Geruch . Wir liefern

auch während des Krieges
volles Gewicht zum allen Preis ( 1 Pfund - Paket — Netto - lnhalt

500 gr — für 65 Pfg . I) im Gegensatz zu manch anderen Waren , die

infolge Rohstoffmangels oder Rohstoffverteuerung entweder im

Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden sind .

Da weitere Waschzutaten wie Seife , Seifenpulver usw . überflüssig
sind , ist das Waschen mit Persil

= bedeutend billiger =

als jedes andere Waschverfahren .

Machen Sic einen Versuch 1

HENKEL 4 Cie . , DÜSSELDORF ,

ÄST " Hcnkcl ' s Bleicb - Soda ,

besonders preiswert

Musselin - Kleider
Fesches

Musselin -

Kleid - I
K NM 2550 29 . - 35 . - 38 . - 1

Entzückende neue Formen

Reizende Muster , reine Wolle

Schleierstoff - Kleider
( Voile )

In weiß oder geblümt . Viele

geschmackvolle Formen

k 1350 1950 2250 2650 32 . -

Kinder -
Wasch - Kleider j

In Rips , Zephir , baumwollenem

Musselin , Leinen - Nachahmung

In modernst . Formen u . Farben

m . 350 375 450 525 650 775 |
' ' . r ' ' E

x f
Berlin W

Leipziger Str. 42.

Q'
Heute , Sonntag ,

b. H.
geöffnet 1

Sozialistische Kriegsliteratur .

Soeben ersobien in unserem Verlag :

« » W »

Sozialistische Betrachtungen zum Weltkriege
von

Dr . Max Adler - Wien .

64 Seiten 8° . Gut broschiert . Preis 50 Pf .

FrMisehe Ferlagsaiistalt und Biieiidmekerei 6. m. d. fl.
A' ttrnbere .

Zu haben in allen Parteibuchhendlungen , wie «ucb . direkt
vom Verlag gegen Einsendung des Betrages , Euzüglich

10 Pt für Porto .

Gardinen .
tfvftii . Ctie | i «ificaia . Oardlnenhaue Bernhard Schwarfs

Berlin L. Wallstr . 13 ( SpinblerSbof ) .
DraHt - Adr . : Vardinenbau » , Berlin . Katalog ( of . postfrei .
SWWBUMMWM » Heute Sonntsg Z — 6 xeökinet . » WWWWBWtMW »

WVWWWW Frühjahrskur
Das beste natürliche

Slutreinigungsmittel
Reichel ' s „ Meüico "

Wachholöcr - Extrakt
( Die ärztlich verordnete Marke )

zur erfolgreichen , » aturgemären Hauskur gegen alle von un¬
reinem Blut und BtutCtauung hernchreuden Krankheiten ,
Bautlcidcn , Bämorrboiden , beionbeis bei Rheumatismus ,
Ischias , frieren - , Blalen u Frauenleiden , rUechtetiu standen
von unendlichem Werte , wie überhaupt v. wohltätigstem Eiufluß
auf die inneren Organe . Glänzend attestierte Erfolgsberichte .
Niemal » offen ausgewogen , garantiert rein und wirksam nur in
Originalpaikungen mit Marke . Mcdteo - und meiner Firm »,
M. 1,30 , 8 . 50 und für längeren Gebrauch grogc

Kannen ( sehr vorteilhast ) M. 6,85 .
In den Drogerien und Hpothchcn erhältlich .

Gtto Reichel , Serlin 43 , Eisenbahnstraße 4 .

Manschte Ichä�usMarke �ttte�itO " und meiiv Nacholmiungcn



OARBATY

YORCK • JABA • AKT
FLAGGENGALA4

C EDINBOUBSH ) .

DEUTSCHES
i FABRIKAT i

Herren - Anfüge
Herren " UeberzIeHer

Herren - Beinkleider

l�oden ~ Pelerlnen

Regen - ' MSntel

Sport - Anzüge
Feine

j Maßanfertigung 1
. . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .«in .... i.. . J

Knaben - AnzUge
vlUngllngs - Anzüge
Kneben - tlberzleber

JUngllngs - Uberzleber

Hille , Wasche , Krawatten , Hosenträger usw .

Heufe Sonnfag von 8 - 10 und 2, - 0 geSffr�ef

BAERSOip
Speziafflaus größten Naß�iabes lür HerrenuKnaben - Kleidiing�

Berlin
�Hausseestt - aße 20 30

Gr , Frankfurter Sir . 20

GEG * . 1891
11 Briickenslraße 11
Sckönebera . Rauptstr . io

5 . Pre « fiifch - Südde « tsche
( 231 . Kouigl . Preuß . ) Klassenlotterie
5. Klasse 7. ZtehungSta , 15� Mai ISIS Tormittag

Auf jede aezogene Nummer find zwei gleich hob «
Gewinne gefallen , und » war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den deideu Abtetlungeu I «. >1.

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr L. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

229 (600) 95 449 613 20 692 768 74 986 1021 63 74 119
226 59 337 499 678 792 2028 72 136 70 418 622 91 (1000) 922
3304 404 34 999 4033 191 241 52 318 36 607 791 846 69 5012
11000, 93 619 56 74 749 348 6054 116 30 (3000) 274 469 682
738 ?0S4 66 404 6 61 699 608 24 798 811 921 75 90 93 «646
69 76 729 81 85 814 «061 95 140 686 99 681 801 (1000)

10010 18 (1000) 22 637 60 929 66 11117 237 456 559 73
92 765 (1000) 837 12088 338 (600) 434 607 666 850 963 82
13023 (3000) 43 62 177 210 25 26 79 326 404 749 14135 252
371 466 665 602 18141 60 (500) 200 497 520 64 703 28 29 (1000)
819 957 (1000) 16049 220 444 17423 25 636 62 679 778 (1000)
928 18224 309 424 722 3£ 82 18061 146 (600) 255 310 896
940 77

2 0080 141 43 84 (600) 361 412 (1000) 690 778 892 927
21008 (10001 21 157,290 305 18 503 40 56 (3000) 651 813 44
(30001 977 2 2116 338 608 48 706 2 3063 186 95 (1000) 215
£62 976 2 4067 134 328 434 88 514 661 ( 1000) 741 831 946
25135 43 76 77 97 262 916 88 (1000) 97 2 6 058 (500) 158
324 933 60 2 7 026 102 19 (600) 289 327 474 95 646 616 (1000)
26 63 99 2 6020 (1000) 49 61 91 129 328 438 679 635 (1000))
670 605 60 2 8089 166 97 (1000) 234 63 382 463 732 65

30 ( 20 349 66 (1000) 537 693 733 828 (600) 81026 30 96
309 (500) 599 711 32 3 2206 ( 3000 ) 39 565 613 64 712 828 978
3 8009 19 335 63 654 696 (3000) 976 3 4165 213 48 455 57
3 6 026 (1000) 41 60 135 290 390 467 589 839 (1000) 92 907
3 6020 (1000) 412 81 530 64 822 913 3 7 023 46 195 513 43 46
695 709 13 23 83 888 978 8 8072 169 (600) 382 639 637 (3000)
87 768 814 3 8048 225 326 487 617 640 69 710 98 848 61 81

40094 (1000) 109 39 212 25 28 706 24 802) (500 ) 41023
313 28 666 657 72 771 (600) 991 42016 107 68 220 65 94 3) 0
(3000) 414 672 43156 89 296 317 549 647 803 95 4 4031
(600) 38 136 234 383 676 734 81 906 4B032 330 47 628 793
817 (3000) 939 4 8021 385 692 761 4 7 043 (30( 01 277 305 47
405 711 (500) 19 (1000) 28 828 4 8023 (600) 64 189 (6000) 273
608 ( 1000) 95 641 (3000) 777 969 70 48121 86 436 67 649 76

60337 141 293 366 620 792 81044 69 99 188 (600) 238
377 493 517 68 686 713 6 2272 375 614 (500) 63 (1000)
6 8 040 435 41 74 620 (600) 79 (1000) 706 62 890 939 63
84469 627 39 (1000) 633 742 86 (600) 932 6 5 017 170 206
46 (500) 419 527 617 29 67 (1000) 729 (3000) 6 6003 69 149
(3000) 338 461 528 638 52 708 (1000) 32 968 80 6 7 004 312 18
425 38 47 (1000) 962 68 81 « 8366 726 828 981 6 9096 120
246 62 80 703 (600) 8 67

60180 86 269 76 354 (£00) 677 «1101 248 300 2 4 70 71
616 37 773 6 2324 26 464 682 841 6 8 024 366 688 778 841
978 6 4016 708 80 86 « 8370 (3000) 93 427 663 692 762 807
13 39 96 « 6049 59 (600) 91 163 220 391 92 406 736 (3000)
66 919 6 7018 296 (1000) 342 440 91 94 (1000) 537 47 663
(1000) 777 90 (600) 800 976 68102 439 413 99 656 (1000) 807
6 9080 96 445 596 748 849 69

7 0464 642 629 786 849 977 71213 18 19 60 656 951 (600)
72122 26 235 (600) 67 668,978 7 3082 86 116 367 416 19 668
765 75 7 4020 165 409 (600) 64 | 3000) 87 683 793 847 969 99
7 8131 77 477 509 600 25 722 76 916 7 6066 147 85 371 689
683 917 30 77003 289 630 39 606 847 906 78044 (500) 92
153 231 330 476 93 776 859 62 96 7# lö8 292 736

« 0 2 86 370 442 525 673 767 85 928 47 67 94 «1029
196 (1000) 292 346 429 792 805 946 « 2409 790 966 8 3029
30 9, 123 202 15 441 680 601 50 782 896 924 36 « 4162 304
21 498 778 833 8 5 077 137 (1000) 246 (1000) 477 610 652 839
900 8) 8223 327 34 (600) 76 794 918 62 8 7116 79 218 67
325 441 73 656 707 64 864 912 » « 005 (500) 71 168 236 317
23 403 66 (1000) 81 763 84 863 933 89104 266 (500) 348 819
(600) 32 962

170015 r . OOO) 199 282 307 96 431 841 «1022 35 87 106
255 450 612 717 64 802 43 72 959 79 9 2077 112 82 (1000)212 663 649 841 974 (3000) 9 3095 164 207 356 481 631 (600)65 715 61 920 84 « 4078 166 84 393 428 724 823 44 68 970
« 51 - 9 ,03 348 69 403 68 860 55 84 960 « 6399 639 (1000)
713 851 74 « 7061 130 346 63 88 439 (1000) 76 678 763 9 8072
240 (3000) 423 683 906 «« 081 329 (1000) 536 72 772 79' laOUl ' 67 79 244 766 (500) 867 989 101016 24 141 85
93 217 632 71 884 10 9 254 330 511 29 (500) 75 77 699 966 68
9f »03133 633 96 ■633 49 69 887 IO4046 (1,000) 130 222 791
886 974 108048 82 168 217 ?81 628 47 69 702 45 61 96 926
« 10 6 ' ,2 33 167 94 202 99 432 641 606 13 943 51 10 7076
132 236 66 463 (600) 96 733 86 (3000) 836 80 IOS039 20g 93
222 840 £0 96 647 68 108098 114 28 74 863 806 83

110039 96 294 360 609 86 708 14 (3000) 95 652 933
111048 84 314 40 84 417 48 617 697 764 79 88 942 112029 38
104 741 949 113 ) 26 72 259 66 91 338 (3000) 809 67 73 (3000)
713 48 869 928 114193 340 53 99 (600) 483 (3000) 90 662 93
742 841 (500) 67 66 977 115167 78 233 345 71 (1000) 416 748
116028 33 163 84 228 440 60 628 (600) 667 710 817 36 982 (600)
117100 8 217 699 665 (1000) 76 759 64 ( 10 0 0 0) 70 (1000)
840 93 967 118 ) 93 293 333 414 (600) 646 619 (600) 24 70 815
119031 100 (500) 26 328 78 448 90 676 630 812 (1000) 994

12 0047 157 276 608 61 708 933 34 60 61 121122 622 71
657 861 122122 213 54 515 65 59 689 737 938 88 89 (500)
123101 36 298 356 447 75 684 716 888 913 124077 ,76 158
210 60 78 370 490 514 92 611 813 91 12 8276 380 496 837
777 93 818 (3000) 958 126050 107 33 68 365 764 90 127009
356 411 80 610 21 (500) 46 89 128300 32 648 (1000) 70 666
772 (500) 893 968 12 9269 329 409 28 625 680 830 42 904

13( 1171 215 79 84 424 935 72 96 131073 243 89 397
(1000) 763 13 2 090 339 612 55 744 906 133124 42 (500) 363
80 429 30 663 (1000) 818 71 930 (1000) 134131 200 2 72 478
616 621 81 606 13 6007 22 (1000) 64 162 (600) 86 376 367
440 94 585 825 46 138104 59 246 317 70 480 627 39 945
137103 68 244 78 861 986 138X46 371 407 (1000) 19 33 661
733 938 13 9302 407 16 67 (600) 630 84 705 (3000) 68 (3000)
811 21 23 65 967 86

140057 633 37 66 864 141071 139 491 692 759 (600)
142054 (600) 578 605 19 22 143032 219 76( 3000) 412 32 786
817 60 (1000) 938 144 006 165 64 89 242 348 662 78 82 93
736 14 8 076 87 95 353 428 539 602 708 873 930 39 148061
82 91 96 180 372 405 49 91 650 662 14 7 074 161 313 43 495
615 32 624 94 734 83 148016 320 533 60 662 (500) 860 973
(1000) 14 8057 (1000) 72 (3000) 116 246 83 305 19 426 626 46
68 81 767 831 71 949 87 96

15O0Ü5 III 345 498 575 644 795 963 151018 193 415 69
(600) 93 602 734 83 152168 78 353 418 33 569 862 153123
246 360 (3000) 416 650 627 704 16 908 15 4041 94 123 26 224
35 76 300 99 492 625 710 (3000) 155145 456 60 963 1 8 8009
631 713 14 60 15 7096 271 311 401 42 661 818 15 8074 174
428 36 638 (600) 62 03 606 83 717 62 864 1 5 8356 436 623 32
623 742 63 67

I0O096 110 (600) 26 264 364 649 736 77 86 833 976 85 (1000)
161078 291 402 554 757 64 893 182179 571 (3000) 825 76 80
16 3038 197 205 58 61 486 570 702 28 38 39 (1000) 49 889
164015 71 276 99 317 400 677 668 87 165186 221 429 73 76
640 875 16 6 042 48 163 357 696 999 (500) 16 / 226 632 754 915
16 8 202 380 873 16 9 098 194 400 (500) 643 844 76 90( 500) 92

17 0 227 59 67 358 (500) 780 832 1 71006 117 281 479 642
69 662 62 970 172156 (1000) 66 414 624 48 749 803 1 7 3033
44 90 97 857 87 17 4 035 109 288 346 508 648 808 91 17 «084
310 430 64 626 617 719 865 98 989 17 6 005 63 232 55 400 607
20 626 (1000) 95 829 17 7 021 31 (600) 251 95 398 632 73 84
636 754 74 900 84 1 7 8341 436 681 (1000) 656 723 868 93
17 8002 22 25 65 156 215 324 (600) 667 88 (3000) 708

180128414 27 31 687 714 83 833 181096176 88 288 300 413
629 36 649 18 2014 242 68 91 312 (6000) 91 4) 9 94 856 67
183374 707 83 987 184079 273 (1000) 354 427 686 686 96 716
18Ö 061 444 (1000) 94 566 683 714 27 62 186168 232 789 876
90 (1000) 18 7 024 37 107 232 547 692 946 72 188006 362 484
507 629 71 742 884 189079 184 873 489 (600) 624

iaOU2 38 280 500 77 82 191129 239 409 62 660 (600)
817 87 (1000) 907 28 18 2 007 67 130 (600) 70 83 95 97 577
658 850 67 (1000) 927 78 193 254 387 95 413 (600) 633 836
19 4001 57 180 89 478 762 864 977 98 19 6 003 (500) 202 6 13
474 729 74 978 198110 324 43 731 809 97 994 197109 13 18
431 868 198 034 68 (500) 80 120 61 323 96 609 21 613 41 611
47 63 91 932 199126 225 444 83 742 62 74 95 (500) 803

20 0005 20 1600) 388 509 34 604 63 91 902 (1000) 18
201238 97 316 (1000) 31 80 425 593 630 857 70 916 92 2 0 2367
84 (600) 579 611 710 46 878 (600) 2 03027 208 383 406( 6000)
35 (500) 62 606 9 (500) 740 820 932 204292 330 465 600
(3000) 78 661 907 70 205039 169 254 (500) 325 62 (500)
421 98 673 750 68 (1000) 831 947 (600) 72 2 0 8035 183 96 506
629 765 804 77 941 2 0 7016 (1000) 116 (500) 204 433 (600) 89
606 46 689 710 18 76 69 2 0 8023 125 63 369 426 646 76 619
880 2 0 9030 245 88 365 431 74 682 823

21 0069 207 89 699 736 852 211097 210 458 566 640 (1000)
921 2 12101 200 305 60 88 490 (3000) 564 21 3031 67 99 246
611 (1000) 31 614 897 (600) 935 21 4080 466 553 74 625 713
(600) 69 840 924 73 21 5120 30 241 368 516 629 36 866 (500)
21 «143 232 401 24 77 692 (1000) 21 7016 195 376 588 939
(1000) 21 8072 382 468 83 666 936 (3000) 86 21 8065 83 87
113 205 364 611 803 37

2 2 0060 72 112 75 (1000) 272 377 447 76 617 (1000) 787
90 95 (1000) 933 75 (30001 221055 139 244 330 34 64 539 68
696 830 2 2 2245 64 388 464 546 631 80 988 (600) 2 2 3019
244 443 (1000) 669 727 49 866 910 87 90 2 24114 30 203
(1000) 69 376 (1000) 447 560 659 97 790 98 868 98 911 (600)
2 2 5 079 169 (500) 221 485 896 950 86 91 2 2 6002 68 106 81
226 96 (30001 689 (1000) 768 87 845 227034 40 417 63 683 87
827 926 78 228375 508 36 633 (3000) 728 930 60 229019
130 243 338 446 67 629 641 807 981 86 88

230219 (1000) 524 622 64 971 231087 161 217 326 93
414 84 523 783 908 9 24 2 3 2004 192 270 430 516 629 949 55
60 233023 (1000) 174 229 74 302 460 738 66 801 24 86 826

s . Vrcuktsch Süddeutsche
( 331 . KSnigt . Vreuy . ) Klassenlotterle
b. Klasse 7. Ziehungstag 1b, Mai ISIS Nachmittag

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St, - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

28 373 505 21 26 49 (500) 634 1326 461 630 (600) 622 43
46 852 69 69 2360 501 675 718 (3000) 73 80 836 62 (1000) 95
(50001 3234 35 62 74 352 64 670 80 631 940 69 4179 315
437 665 (600) 678 823 6041 243 49 464 (1000) 76 (3000) 708 46
948 78 «000 299 (300) 336 476 664 806 768 873 971 7063
199 425 721 806 «013 35 298 307 79 416 (1000) 19 583 703
36 97 813 91 919 9146 (600) 244 310 436 672 98 (1000) 701
6 (800) 939 57

10073 (500) 455 61 94 628 712 71 818 977 11209 60 64 (600)
466 519 26 35 (3000) 764 73 75 906 82 12147 310 506 63 630
762 835 43 18129 (1000) 669 (500) 86 730 812 987 14062 338
415 16 49 90 (500) 504 44 49 606 44 743 988 15027 167 339
(600) 616 642 53 82 99 758 96 948 (3000) 16164 302 92 475 (600)
92 96 657 759 71 833 39 ( 500) 96 1 7033 147 316 84 86 535
63 622 727 65 803 ( 30 ODO) 14 96 987 93 18026 42 193
211 (500) 98 (6001 351 532 642 67 721 898 912 19100 67
266 (1000) 396 722 901

20019 45 69 68 181 68 90 386 496 562 602 865 969 (3000)
71 21010 161 230 396 460 (30001 6?6 613 942 2 2108 (600)
208 306 422 622 626 43 79 786 815 902 2 3041 80 203 (600)
664 66 864 97] 24191 202 620 35 (500) 68 636 41 779 8U6
23 2 5 062 78 142 228 (600) 318 60 622 72 632 754 933
28133 (3000) 95 364 97 358 430 597 767 2 7114 17 318 420
29 30 712 61 944 28203 69 392 477 677 736 73 803 902
29218 41 486 762 882

30026 206 485 787 31048 53 208 362 769 (600) 3 2097
420 509 «1 75 746 3 8065 84 444 85 3 4017 (1000) 92 242 794
948 64 74 3 5 096 190 200 91 409 94 696 661 67 94 923 3 8250
470 636 63 770 810 56 3 7 014 (500) 19 62 205 675 ( 500>654
66 3 8003 120 402 7 643 608 54 882 801 39 3 9038 219 303
673 75 (1000) 701 829 (500) 36

40 ül 105 38 48 70 398 484 621 837 66 (500) 924 (1000)
46 66 69 41088 92 121 45 384 (600) 481 (3000) 767 806 933 38
42304 57 (100P) 456 601 862 808 4 3115 236 274 704 44037
288 323 4 5403 63 92 652 696 764 77 816 4 8030 46 61 181
241 (3000) 88 421 546 86 (1000) 668 705 89 848 960 4 7055
256 464 762 4 8 046 260 99 419 600 746 65 4 9041 96 306 74
422 94 509 71 624 819 31

6 9043 203 716 37 99 (3000) «1032 (500) 33 219 44 67 (500)
390 (600) 663 92 668 72 998 6 2105 257 71 89 339 98 672 830
6 3028 238 332 (600) 517 610 794 917 5 4158 69 (500) 291
362 61 72 710 916 60 13000) 5 5281 304 418 907 5 «128 315
407 26 658 832 50 (3000) 76 6 7 328 477 563 628 712 904 97
5 8085 89 134 438 633 39 694 716 800 46 (600) 977 6 9026
(600) 77 198 238 435 863 (3000) 930 41

« 9168 429 73 743 68 871 «1027 64 74 123 324 27 62 63
450 601 68 (1000) 629 39 721 26 (1000) 88 895 906 64 (3000)
« 2063 146 67 329 623 674 78 91 982 « 3241 671 736 «4087
146 238 487 513 14 40 738 848 940 48 « 6040 65 101 372 467
690 683 718 850 927 « « 002 (500) 247 « 7040 44] 527 673
882 87 993 6 8 044 74 96 223 26 374 99 403 629 32 730 801
(500) 23 (1000) 28 909 50 78 81 8 9005 178 317 625 67 714
24 819 70 981

7 9038 238 66 (1000) 86 432 (1000) 93 590 649 66 733 836
44 (3000) 942 71127 98 224 356 627 94 619 (1000) 735 936 45
72139 207 ( 1000) 26 44 75 449 533 625 87 90 860 988 7 3059
167 408 626 667 90 827 924 7 4037 197 200 9 336 673 722 89
869 (1000) 84 76157 241 386 418 80 616 606 83 741 50 94 813
975 (600) 7 6097 216 372 434 633 81 (3000) 90 652 (500) 84
745 831 951 7 7468 737 38 823 7 8169 (600) 208 671 617 829
61 833 77 7 9132 80 225 52 90 96 333 40 (600) 69 410 535 63
608 737 944 83 (500)

80161 222 74 321 (600) 48 65 91028 246 623 806 8 2114
202 29 67 68 93 384 464 532 60 64 611 48 862 70 8 3 038 274
352 464 9 83 631 32 66 816 » 4062 109 (1000) 31 223 303 9
418 633 679 767 « 5431 566 (600) 792 872 910 8 6370 94 441
63 677 877 » 721t 87 343 566 701 52 874 (3000) 992 8 8 001
96 (1000) 185 383 611 (1000) 14 87 (600) 661 8 9226 (1000)
364 424 629 (500) 730
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Dem MM » »nietet »»! dem StleM » » M

L « gttte gefallen der Tapfer

Lmil Schulz
Dirschauer Str . 4. Bezirk 330.

Im Lazarett starb der Ardeiter

Fritz . Gierschner
Ebclingstr . 6. Bezirk 409 II .

Am 11. Mai starb im Lazarett der Schuhmachermeip « :

Lpnst Georgi
Wrangelstr . 6. Bezirk 170.

312/7 Sozlaldernokr . Wahlverein f. i . 4. Berl . RelobsUgnrahlkr .

Sin seinen im Felde erhaltenen Wunden verstarb im Lazarett der
Form «

I�sul Hein
Hochstädter Str . 13. 20. Abt . Bezirk 789».

In der Garnison in Königsberg verstarb d « Mal «

Karl Schrodter
Prinz - Eng eu - Str . 4. 20. Zlbt. Bez . 794.

225, ' S Sorlaldesoke . Vsblrereia t, d. 6. Berliner Reichstagew &hlkr . 9

Im Felde gefalle » der Wetallarbeit «

Ksnl Oehmehen
Kaifs - Friedrich - Str . 167. 8. Bezirk .

I « Felde gejalle » der Putzer

Gttc Thiemicke
WartHestr . 50. 16. Bezirk .

237/5 Sozialdemokratischer Wahlverein Neukölln .

Am 5. April fiel unser Mitglied

Franz Kremnitz
Bezirk L

15/2 Sozialdemokrat Wabivereln Berlln - SebSneberg .

Bei den Kämpfe » am 15. März fiel unser Genosse , der Tischler

Hermann Browatzky
243/12 Basdort , Kreis Nieder - Barnlm , II Landagitationsbezirk .

Am 2. Mai fiel unser Mitglied

Fritz Bolduan
Zepernick .

243/1 1 Seztaldemokr . Wahlverein Niederbaraim . Bez. Untgental .

An den Folgen des SriegeS starb im Lazarett der Genofie

Martin Strasas
194/13 Sozialdemokratischer Wahlverein Berlin - Uobterfelde .

AI » Ops « des Weltkriege » fiel
in der Nacht vom 25. zum 2S. April
uns « Kollege , der Schriftsetzer

Martin GUnzei
Ein ehrende » Andenken bewahren

ihm die Kollegen d « sS8A

Hofbuchdrucke !

Julius Sittenleld .

Freie Yereinipg der Touren-

Segler, Griinan.
In Erfüllung fem « Pflicht fiel

am 31. Januar uns « Sport -
genösse

Martin Hahnel .
Wir verlieren in ihm einen

unser « hoffnungsvollsten Verein »-
kollegen , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .
1717b Der vorstand .

■ a

Deutscli. Metallarbeiter-VerbandS
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder i « Felde :

Georg Kadolski , Schl - ff «
geb. 11. 10. 1889 in Berlin .

Karl Bartsch , Dr - h - r
geb. 11. 8. 1880 in Nastenburg .

Paul Piesker , Schleif «
geb. 2. 6. 1892 in Berlin .

Eduard Schäfer , Schmied
geb. 7. 10. 1891 in Sleubendors .

Wilhelm Duwe , Dreh «
geb. 29. 12. 1879 in Berlin .

Otto John , Klempner
geb. 6. 9. 1892 in Primkenau .

Otto Kremczek , Schl - ff «
geb. 6. 9. 1887 in Saal .

Willi Prange , Güra «

geb. 19. 8. 1884 in Berlin .

Albert Riedel , Kerum - ch «
geb. 11. Ii . 1878 in Chemnitz .

Franz Kledtke , Drück «

geb. 20. 1. 1890 in Berlin .

Waldemar Ringel , Schloff «
geb. 17. 12. 1892 m Berlin .

Oskar Scohel , Schleif «
geb. 12. 1. 1874 in Berlin .

Alfred Barkholz , Form «
geb. 2. 9. 1891 in Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

113/16 Die Ortsverwaltung .

Mcbas Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglied « :

Karl Oaugs , sw « , 36 J - hr »it

WÜhn Gau , eicllmadh «, 25 Jahr all .

Franz Schulz , Maschinenarbeiter , 32 Jahr alt .

Heinrich Viilhrandt , » w « . mt.

Ehre ihre « lllnbenlen :

83/1 Die Orts Verwaltung .

BBS

Denffihrr Tri«spl >rr »rbeittt -Vttbii «d
Bezirk Grost - Berli « .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Willi Bater , P - s «

Otto Kuhe , ArbeitSkntsch «

August Lehmann , Lagnarbeit «

Richard lieuwirth , Geschsftsdie ««

Otto Schäfer , Srbettskntfch «

AugUSt Schmidtsdorf , acSeratbcUer

Hermann Schwenicke , Etniaffier «

Leopold Virtier , Droschkenchauffenr

Emil Wegner , Industriearbeiter

Adolf Zühlke , Mullkutsch «

s

63/19

Ehre ihrem Andenken !

nie Benirkeleitang .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Grost - Berlin .

Gefallen find folgende Mitglieder :

tteroisim Pärschke , Bezirk Köpenick

Hermann Günther , „ Lichtenb «g

GustüV Mai , „ Ob« schöneweidc

Ernst Fischer , „ Rord - West

Wilhelm Kiemusch , „ Tegel

Ehre ihrem Andenken !

I 33/5 Die LrtSderwaltung .

Zeziüldeiiieln ' Mbei' Vablmlo I
{. il .4. Berliner ßeiebstagswablkr .j
Köpenicker Viertel . Bezirk 170.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Maurer

tugusl Sifsedlelller
Wraugetstr . 131

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 17. Mai , nach .
mittags 3 Uhr , von d « Halle
des Thomas - Kirchhose », Hermann -
straße , aus statt .

Um rege Beteiligung a . mcht
212/6 Der Torataud .

Dentscber Holzarbelter-Verbanil.
Zahlstelle Bertin .

Den Mitgliedern zur Aach -
richi , datz unser Kollege , der
Tischler

. Julius Abendroth
Baumschulenweg , Baumschulen -
strage 84 im Aller von 54 Jahren
gestorben ist.

Ehre seins « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 17. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Gemeinde « Friedhofe », Kiesholz .
strotze , au » statt

Tie Ortsverwaliung .

Sozialdemokratischer Wabivereln
Li . 6.Beri.Reichstagsvatilkreis.

17. Abt. , Bez. 807a .
Am Freitag , den 14. Mai , ver¬

starb unsere Genossin

Anna FaikenherZ
Hochstr. 35.

Ehre ihrem Andeuke « !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 18. Mat , nach¬
mittags 4' / , Uhr . von der Leichen -
balle dcS Städtischen Fricdhoses ,
Secitratze , Ecke Müllerftr . , aus statt .

Ziege Beteiligung erwartet
225/3 Der Verntaud .

krall - und Artistenverein
/West 07)

( M. d. Arb. . Athl . . B. Deutsch ! . )
ZUs Opfer des Weltkrieges iicl

am 26. April unser treuer SvouS -
kollege 1722b

Hermann Kohl .

Ehre seinem Andenken !

Verb. d.Sidineider, Schneiderinnen
lindWäsehearbeiterDeotsebiands

Filiale Berlin .
Unseren Mitgliedern hiermit

zur Nachricht , datz die Wäsche -
»äherin , Kollegin

Anna Faikenherx
am 14. Mai im Alt « von 49 Jahren
verstorben ist

Ehre ihre « Andeuke « !
Die Beerdigung findet am

DienSlag , den 18. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle
des städtischen Friedhofes , See -
ilratze ( Ecke Müllerftratze ) au », stalt
162/6 vis Ortsverwaltung .

Am 14. Mai . nacht » ' /t3 Uhr ,
entschlief sanft nach langem ,
schwerem Leiden mein tievei
Mann , unser guter Bater

Eduard Kramer .
Dies zeigen tiesbetrübt an

�tguen Krämer u. Kinder .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 3 Ubr , aus
dem Wilmersdorser Friedhos statt .

Verband d. Bucb' U. SMdruckereiJ
Hillsarbeiter und Arbeiterinnen

Deutscbiands.
— OrkSberlvallung Berlin .

- - -

1

Am 14 d. M. verstarb nach '
kurzem Krankenlager unser Mit -
glied

Herls Mauseherniek
km Alter von 31 Jahren .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 18. d. MiS. . nach ,
mittags 4 Uhr , auf dem Friedhos
der Golgatba - Gemeinde , Barsus -
slraße , stall .
27/5 vis Ortsverwaliung .

ßeulscher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

«cht . datz unser Kollege , der
Rollkutsch «

Selorlek Zeduberl
von der Finna Transport - Konior ,

Lehrter Babnhos
am 13. d. M: , im Alter von
36 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 16. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des neuen Johannis - Kirch -
Hajes in Plötzensee auS stall .

Den Mitgliedern fem « zur .
Nachricht , datz unser Kollege , der
Droschkensührcr

Karl Scliannevilzki
von der Finna Bogel , Hcrmsi

dorser Stratze 7
am 13. d. Wts . im Alt « von
46 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 17. Mai , uach -
miitagS 3' /4 ilhr , von der Leichen -
Halle des Elisabelh - KirchhoseS,�
Wollankstratze , auS statt .
63/20 Oie Bezirksverwaltung

Aus dem Schtachlfclde
fand am 3. Mai uns «
lieb « Bruder u. Schwager ,
der Ersatzreseroist

Paul v . Barg
( Jnsant . - Regi . III )

den Heldentod . 1712b

Dies zeigen tiesbetrübi an
Karl v. Barg , zurzeit im Felde

und Frau .
Anna v. Barg .

Georgv . Barg , zurzeit i. Lazarett
Bruno v. Barg und Braut .

Familie E . Göpel .
Leicht werde ihm die fremde Erde !

Am Freitag mittag 11' / , Uhr
entschlies sanft und unerwartet
nach turzem . schwerem Leiden
mein geliebter - und guter Mann ,
der Rendant a. D.

Eouis Henning
im Alt « von 73 Jahren .

Tics zeigt im tiefsten Schmerze an
Hekne Henning geb. Beiicke

Die . Beerdigung findet am
Mittwoch , den 19. d. M. , nachmll -
tagS 4' /z Uhr . von der Lctchsn .
halle des Andreas - Kirchboscs in
Wilhelmsberg , aus statt .

Verein aller in SchrifigieBereien
beschält. Arbeiter niriieilerinnen

Berlins .
Am 18. März starb den Tod

für das Vaterland unier lang -
jähriges Mitglied , d « Echrisl -
gietz «

Paul Gsßnor
Wehrmann im Ersatz - Bataillon
des Landwehr - Jnfantcrie - RcglS .

Nr. 35
im 45. Lebensjahre . 1719b .

Ehre seine « Andenke « !

Verband der Litbngrapben.
Steindroekeru. verwandten Beruie

( Deutscher Senefclbcr - Bund ) .
Mitgliedschaft Berlin .

IVacliruk .

Hierdurch den Mitgliedern die
lraurige Mitteilung , datz unser
langjähriger Kollege , der Actzer

Max Dietrich
bei den Kämpjcn am 19. Februar
gefallen ist.

Am 25. April v «starb unser
Kollege , der Nachschncider

• Joseph Hälsemann
im Alter von 53 Jahren plötzlich
durch Schlagansall . �

Am 18. April verstarb unser
Kollege , der Maschinenmeister

Gustav 8ch > var ? e
im All « von 53 Jahren an Leber »
anschwellung nach kurzem Krantcn -
lager .

Wir werden allen drei dabin -
gegangenen Kollegen ein dauern -
dcS Andenken bewahren . 108/xt
Die Verwaltungen Berlin I. u. II.

Nachruf .
Als Ops « des Weltkrieges j

starb infolge schwer « Verwun¬
dung aus dem Schlachtsclde ( im I
September 1914 ) den Heldentod I
unser hoffnungsvoller ,

'
Herzens - 1

guter Sohn , Bruder und Nesses
der Theatermaler

Erich Durchard
Füsilier im 3. Garde - Reg . z. Futz ,

11. Komp .
im blühenden Alter von 2t Jahren .

In tiefster Trauer
Die Hiuterbtiebrnc « .

Berlin « 0 36
Maybachuser 44/45 .
Dir trauern , tlagen . Ach. eS ist

vergebens .
Nichts bringt Dich tputer , Braver

mehr zurück ,
Du warst die Hoffnung und die

Freude unsres Lebens ,
Im wellen , iremden Land nollzog

sich Dein Geschick.
Dem ewig Gram , der diesen Krieg

herausbeschworev ,
Der Dich nun trennt so jrüh von

all den Deinen :
Nur w « Dich kannte , weitz was

wir verloren ,
Und weitz, warum «vir weinen —

luein »! . 1706b

Ihm der Friede ,
Uns der schmerz !

AIS Opfer des Wettkrieges fiel
am 5. April 1915 mein innig -
geliebter Mann und liebevoller
Vater seines Sohnes , unser lieber
Brnd « , Schwager , Onkel . Solm
und Schwiegersohn 35A

Eran ? Lappann
im Alter von 35 Jahren .

Im tiefsten Schmerz
Bort » I - » pp » nn

Ruhe sanft , du gutes Herz ,
Du hast den Frieden und wir

den Schmerz .

Verband der Rupferscluniede
IScutsohlauds .

Filiale Berlin .
Am 14. Mai verstarb unser

langjähriges Mitglied , der Kollege

Eidtmrcl Schön
im Alter von 52 Jahren an
Lungenschwindsucht .

Ehre feinem Andenken !

Die Einäsch « unz findet am
Dienstag , den 18. Mai , nach -
mittags 2 Uhr. im Krematorium
in der Gerichtstratze statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Filialvorstand .

Als Opfer des Deltlrieges siel
durch Bauchschutz am 4. April
mein inniggetiebt « Mann , Bruder ,
Schwager , Onkel

Wilhelm Tielz .
Du gingst von uus mit schwerem

Herzen
Und hofftest aus em Wiedersehn ,
Doch grötz « sind nun unsere

Schmerzen .
Da dieses nicht mehr kann ge-
21A schehstt.

Keckvll lieh
geb. Zlo�or als Frau . ||

Danksagung .
Für die vielen Beweise Herzlich «

Teilnahme und zablreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres gute » Vaters

Gustav Bernhardt
sagen wir allen Teilnehmern unsern
innigsten Dank . 48A

■ Wltwo Ij . Bernhardt
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

ljahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines innig geliebten
Mannes und Vaters sagen wir allen
Verwandte » , Freunden undBekannten .
allen Hausbewohnern , dem Verband
der treten Gastwirte und vor allem
dem Bezirtsleit « Herrn Pietsch für
die trostreichen Worte unseren innig¬
sten Dank . 5321

K in in a Rostin geb. Bredow
und Töchterchen .

Danksagung .
ür die Beweise herzlicher Teil -

nähme und für die zahlreiche » Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und unseres treu -
sorgenden Vaters 83A

August Schwefel
sage » wir hiermit ollen unseren
Freunden und Bekannten unsere »
vejlen Dank .

Witwe Minna Schwefel
nebst Kindern .

Als. Opfer deZ . Delltriegss Äll
anl 5. Llprll 1F15 mein lieb « f
Mann und gut « Väter , der Land -
wehrmann

firsrnkraniiiUi
im Alter von 43 Jahren .

Dies zeigen tiesöeftübt an
Frau Barle Kremnitz |

15A nnd Sohn .

Ruhe sauft I
so fem von Deinen Lieben .

Danksagung .
Pom Grabe meines lieben , un -

pergetztichcn Mannes , unseres stets
treuiorgenden Vaters znrückgc -
kehrt , sage ich allen seinen lieben
Herren Kollegen für die grosse
Ausopserung und herzliche Teil -
nähme meinen ticscmpsnndeiicn
Dank . 41/5

KaulKdorf , den 14. Rai 1915.
Die schwergeprüfte Gattin :

Eisheth Mobes
nebst Kindern .
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direkt in der Fabrik

noher Steinweä 15 Ecke WWiM
im FabriKgebäude 3 Treppen

Einzelverkauf nur an den Wochenlagen nachmittags von 2 —6 Uhr

»
Flamme "

Feuerbestattung
mit allem Zubehör und Gebühren |

von 103 M. an .

lDstitDt : HanteuffeIstr . ] ll
Fernspr . MoritzpL 5582.
Broschüre gratis .

Besonders billige Angebote :

Eleg . KostlimC aus CofelO , TwiU etc . la

gro6 . Auswahl 12 . 50 17 . - 26 . 50 M.

Moir� - Mäntel und Jadken nur

fesche Fassons 16 . 50 22 . - 33 . - M.

Popeline ' Mäntel und Paletots

modernen Forben 12 . 75 16 . 50 21 . - M.

Sport - Jacken und Govert - Goat -

Palctols 7 . 50 11 . 75 19 . 50 26 -

Kinder - o. Backfisch - Konfektion
■ in entrückenden Neuheiien

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafsteilen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . | Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste \ ummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 8,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! Spottbillige AuZnaHme -
breifcl Große Posten mit kleinen
Farbseblern , jetzt 4,75 , K,75, 10,50 ,
1(5,50 usw. Bettvorleger , Läuserrestc
abcrbilligst . Wolss Tcppichhnus ,
Dresdencrstr . 8 ( Kottbusertor ) . Abon -
nenten 10 Proz . Rabatt

ivtoilatsgarderobe spottbillig ,
große Gcldersparnis . Sommer -
valetotz , Iackettanzäge , Gehrock -
anzüge für jede Figur , Hosen ,
Jünglings - und Bnrschenanzüge ,
8 —10 Mark , nur Pfandleihe , Andreas -
strafe 41, eine Treppe . 40K -

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , »stepp -
vcckcn, Tilchdccken , Diwandeckcn , sehr
billig . Vorioärtsleser 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackcscher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . d40/4 '

Monatsanzüge , nur wenig gc-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen . Ge-

iellschajtsanziige werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzöge
und leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88.

_ _ _

*

Tepvich - Tstomas , Öranienstr . 44
lpottbillig sarbseblerbafte Teppiche .
Gordinen . Borwärlslcjern 5 Prozent
Extrarabatt . _

SUO*

Eilt zum Wareneinkails im Psand -
leihhaus Hcrmannplatz 6. Groß -
berlins allcrbilligste Einkaujsqucllc .
Spottbilliger Betienverkaus , Wäsche -
verkauf , Gardinenvcrkaus , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Goldjachen ,
Jakettanzüge , Sommerpaletots , Her -
renhvjen , Burschensachcn , Damen -
garderoben , Aussteucrwäsche , Damen -
betlen , Vermietungsbett . Jedermanns
5iausgelegenheit Hermannplatz 0. '

Monatsanzüge , Sommerpalclots ,
Gehrockanzüge . smokinganzüge , Holen .
Ncueschönhauserstr . 12, Ecke Rosen -
thalerftraße . _ _ _ _ 40,19 »

Seifcrtkanörien , iourenrcich ,
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 48,
parterre . _ __ _ t93

Monatsanzüge und Sommer¬
palclots von 5 Mark sowie Hosen von
i . öO, Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen vcr -
fallcne Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

*

Elegante Kostüme , Sportjacken ,
schwarze Fraucnmäntel , Alpakamäntel ,
wasserdichte Scidenmäntcl , Gummitin -
mäniel , Popelinmäntel , Blusen , Röcke,
direkt aus Arbcitsstuben , spottbillig .
Meyer , Blücherstraße 13, I. Etage .
Sonntags geöffnet . _

76ft *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lescrn .

Steppdecken , Similiseido . vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
0,50 , 7. 85, 9,50 , 12,50 . 14,50 usw.
Große Frnnkfurtcrstraße125 , im Hause
der Möbelfabrik . 43K «

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 0,65 usw.
E. Weißenbcrgs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Frankfurter -
straßc 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Kopvenstratze .

Restbestäube , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2. 85, 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
Haus , Große Frankfurterstraße 125.

Tuchdecke » , Leinendeckc » , Plüsch -
deckcn 1,35 , 1,05 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,05 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 0,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Teppiche mit Webefetilern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franlsurlerstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

M oiintsgardcrobelihaiis vcr -
tauft spottbillig erstklassige , wenig ge-
lragcnc , soft neue Jackettanzüge ,
Gchrockanzüge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , En -
tawoyanziigc , gcstreijle BeinIIcider ,
Bauchanzügc , großes Lager . Hai -
pcrn , Rosenthalcrstraße 4. Kein
Ladcncingang . Nur eine� Treppe . *

Taschenbuch für Garlensrcunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach -
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hcsdörser . Zweite vermehrte
illuslage . Mit 137 Texiabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Vor -
ivärts , Lindenstraße . *

AbesfincrPuniPen . Sau per , Rohre ,
Flügclpumpc » , Gartenspritzen , ge-
biauchtc Gummischläuche , spottbillig ,
Rasenmäher . Schrocder , Hochstraße 43.

Ziiikwaschfäsfer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpjc ,
«pezialiabrik , Reichenbergerstraße 47,
Lesern 5 Prozent . _ 4fi *

Bettenverknuf ! Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,73 , Brautbelten , Daunen¬
betten 19,50 , 22,50 . Reue Aussteuer -
Wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch -
Portieren 0,90 , Stores , Gardinen -
auswahl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandeckcn , Sommerpaletots 4,50 ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten I
Alles spottbillig I Pfandleihe I Brun -
ncnstraßc 47. Bclcihung jeder Wert -
jache I GelchäslSzeit 9— 12, 2 —7 . *

Sorjöftrigc Herrenanzüge aus
fernsten Maßstoffen 14 — 38 Mark ,
Palelots 12 —36, Beinkleider 4 —10 ,
Burschenanzügc , Paleiots sehr billig .
Deutsches Garderobcnhaus� Große
Franksurterstraße 110 1. Sonntags
geöffnet . _ _ _72Ü *

( gcld l Eeld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthalcr Tor ,
Linicnstraße 203/4 , Ecke Rosenthalcr -
straße . lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kricgspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damcnuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Heute 8 —10 und
2 —0 geöffnet . *
—

Mönotsonziigc , Paleiots , großes
Lager spottbillig . Fürstcnzelt , Rosen -
thalerftraße 10. Sonntag den ganzen
Tag geöffnet . _

_ _ _

*

Kinderwagen . Klappwagen , ge-
braucht , neu , Rolcnlhalerstr . 08,111 .

Monatsgarberobc vonHerrschaftcn ,
Kavalieren , abonnierten Herren -
mooen , wenig getragen , erstklassige
Maßocrarbcituiig , echten Stoffen ,
lcils von Hosschneidern aus Seide ,

Sommerpaletots , Eutaways , Kamm -
garnhoscn , Jackeltanzüge , Rockanzüge ,
lpcziill für starke Herren . Unübertreff -
lich billiger Verkauf . Rosenbcrg ,
Blücherstraße 01 1. 40/2

AortiinaleilihauS , Brunnen -
straße 157. Herrenanzüge , Uhren¬
verkaus , Betten » erkaus , Waschcvcrtaus .
Stauncnerrcgcnd billig . _

17096 *

Abcisi nterpunipen . Sauger ,
Rohre , billigst , gebrauchte Pumpen ,
Leiherdbohrcr . Ersatztcile . Wolss , Acker -
straße 8l . _ _ _ t37 *

Zurückgefeüte hochelegante Herren¬
anzüge , Palctols 25 —50, —. Deutsche
Herrci moden . Unier den Linden 15.

Sonntag geöffnet . 41/12
Achtung 1 Monalsgarderobe ! erst -

klassig , von Kavalieren wenig ge»
tragen ?, kausen Sie reell und gut
nur Prinzen straßen 12 im Laden .
Die clcganlcstcn Gcjellschastsanzüge
werden verliehen . Ucberzeugung
macht wahr ! flOO

Steppdecken , volle Größe , Cre -
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , zweiseitige Stcpvdecken 8,35 ,
Normaljchlasdcckcn 1,85 , Sonder -
angebol . Teppichhaus Emil Lcscvrc ,
Oranienstraße 158. 23K '

Wachötnchreste für Küchcnlischc ,
Küchenstühlc , Fensterbrett , Lauben -
tische . Riescnauswahl , cxtrabillig .
Spezialgeschäst Eharloltenburg , Pestu -
lozzistraße 8l . si31A

Sofaftossrefte , Wolle , Plüsch , Mo«
kett , spottbillig . Teppichhaus Emil
Lescvre , Oranienstraße 158. 23Ä *

Tamenhemde » mit gestickter
Passe 1. 25. . Herrenhemden 1. 35,
großer Bettbezug 2,85 , Kopfkissen
0,90 , drei Handtücher 0,85 , Bettlaken
1,35 , Henidcntuch , zehn Meter
3,00 . Ferner hochelegante einzelne
Mustcrwäsche , passend sür Ausstat -
tungen . erstaunend billig . Der Ver -
kaus siiidct nur von 9 bis 5 Uhr stalt ,
Stoffrcstcverkaus und Anschnitte von
2 bis 4 Uhr . Wäschesabvik Salo -
monskh , Dirckscnstraße 21 ( Alexander -
platz ) . 41/18

CiescdSktsverksuke .

Kolonialwarengeschäft , gut -
gehend , schöne Wohnung , zu ver -
lausen . Neukölln , Anzcngruberstraße 4.

lNödet .

Herrliche Wohnungseinrichtung ,
nagelneu . Kriegshalber sür Spoti -
preis . Rofentbalerstraße 57, vorn
III . ( Gewerblich . ) Händler verbeten .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . ?ln jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbcrvorteilung ausgeschlossen .
Bei Kraiikheitssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgcschäjt
Goidstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraße . 2901K *

Möbel - Gclegcnhcitskäuse aus
Verstcigerunge », Schränke , Vertikos ,
AnIIeideschräntc , Bettstellen , Wasch -
loildten , Schreibtische , Chaiselongues ,
Trumeaus , Büfette , Bücherschränke ,
Tcppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswahl kompletter Speise - ,
Herren - und Schlafzimmer , Salons ,
Küchen billiger als überall . Hans
Lennert , größtes Möbelhaus sür
Gelegenheitskäuse , Lothringer Str . 55,
IV . Etage , Rosentaler Tor . 41K *

Bequeme Teilzahlung bei maßiger
Anzahlimg , Möbelschatz , Brunnen -
stragc 100, Eingang Anklamcrstraßc .

ZOO Mark vcrkaujc nagelneue
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchcnmöbcl 75, — , direkt Möbel¬
tischlerei Lehmert , Große Hamburger -
straße 4. 1705b *

M oderne Arbeitcrmöbel in zeit -
gemäßer Aussührung , m Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allcrbilligüen Preisen ,
in solider Arbeit , dirctl vom Tischler -
mcislcr Julius Apelt , AdalbertstraßeO ,
am Kotlbusertor . _ 34! 1*

llnibauplüschsofas 55, —. 05, —.
Ehaiselongues 20, — , 24, — . Englische
Bettstellen 35, —. Tapezierer Walter .
Stargarderstraße 18. 39K *

Küche - Allerliebst *, Büfett , drei -
iürig , Anrichte mit Gewürzspind ,
Tisd ) , Handtuchhallcr , Kohlentastcn ,
2 Stühle , prima Emaillelack , komplett
95 Mari ! „Berliner Möbelhaus " ,
nur Südosten , stalitzerstraße 25. '

Nur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Klcidcrjpind , Vertiko
mit Vcrglaiung 42, — . Bettstelle eng¬
lisch mit Matratze 45, — , großer
Tcppich 29, — , Nußbaum - Diplomat
50, —, komplette Küche 50, — , An-
kleidcschrank mit Spiegel 08, — ,
Ausziehlisch mit Verbindung 20, —,
Waschioilctte mit Marmor 20, — ,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel sür jeden annehmbaren Preis .
Ebrlich , Alte Schönhauserstrage 32. '

M ocbel - Boebel , Moritzplatz 58
Spczialilüt : Ein - und Zwcizimmcr -
cinrichlungcn . Billigste Preise ! Stube
und Küche 218, — , 340, — , 403, — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 403, —,
582, —, 050, —, 740, — bis 2000, —,
Schlafzimmer 188, — , eiche 345, — ,
eichne Speisezimmer 329, — , 439, —,
Englische Bettstelle mit Matratze 40, —.
Besichtigung ohne Kaufzwang . Füns
Jahre Garantie . Eventuelle Zahlungs -
erlcichterung . Geöffnet von 8 bis 8,
Sonntags 8 bis 10. Vertaus nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch gratis !

AOer laust bildschöne Plüschgarnitur ,
Sosa , 2 Sessel 100, Kleiderschrank ,
Vertiko 30, Plüschs - f - 45, Umbau 05,
Bettstelle mit Matratze 5, Spiegelspind
mit Spiegel 30, entzückende Küchen ,
siebentcilig , 05 1 Möbelhaus Osten ,
Andreasstraße 30- 78K

Musikinstrumente .

Wandergitarre , Mandoline mit
Tasche 9,50 , Orchcstcrgeige mit Form -
etui 18, — , große Gitarrzither mit suns -
undachtzig Unterlegnoten 8,50 . Laute
Iriegshalber billig Ernst , Oranien -

straße 160, III . 1704b *

psdrrStlsr .

Fahrräder , mehrere , und Motor -
zweirad spottbillig . Kämmereit ,
Große Franksurterstraße 14, Hos. _

Freilaufräber , gut erhalten 35, —.
Strcese , Andrcasstraße 37 I. 41/13

Tourenrad „Frischauf " , Torpcdo -
sreilauf , gut erhalten , billig . Eisen -
bahnstraße 34, Lange . f 17

Kauissesucke .
Möbeleinkanf . Wirtschaften ,

Eiiizclstücke . Borisch , Frankfurter
Allee 323. Königstadt 1104. ( 40/18 *

Zahngedisie ! Bruchgold ! Silber -
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Slannlolpapier , Kupfer . Messing ,
sämlliche Mclalle höchftzahlcnd .
Schmelze Christionat , Kövenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 27,3 '

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel I Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Platinaabsälle , Zahn -
gcbisi' e. Goldsachen , silbcrabsällc ,

§üchstpreisc ! „Metallschmelze Cohn " ,
runnenstraße 25 und Neukölln ,

Bcrlinerstraße 70. 27/0 *

Fahrradankauf Wcberstraßc 42.

Platinabfälle , Zahngcbisse bis
50. 00, Goldsachen , � Silbersachen ,

Tressen , Ouceisildcr , Stanniolpapier
3,00 , Kupjer bis 185, Messing bis
130, Zinn , Nickel , Aluminium , Zint ,
Blei , Höchstpreise ! Edelmetall - Ein -
lauisb ' ureau Weberstraße 31 ( Tele -

Phon , Abholung . ) _ _ _ _TS *

PlamL " Goldsachen , Silbersachen ,
Zahngcbisse , Stanniol 2 —, Queck -

silbcr , Flaschenkapseln , Glühstrumps -
asche kauil Blümel , Auguststraße 09.

Ptatina , alle Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Tressen , Quecksilber , Kupfer , Messing ,
Zinn , Zink , Blei , Aluminium , Nickel ,
sowie Edel - und llnedel - Metalle und
Rückstände kaust schmelzcrei Broh ,
Berlin , Köpenick erilrage 29. Tele -
phon Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze . Abholung 40/5 *

Kaufe Kupfer , Messing , Zinn , Bl- ä,
Lötzinn , Zink , Rotguß , Messingspäne ,
alle Metalle , höchstzahtend , Schermer ,
Langestraße 19.

_ flll_
Altmessing , Kupfer , Blei usw.

kauseu zu Höchstpreisen Gießerei
Hcnischcl u. Stephan , Dresdencrstr . 80.
"

Fabrrabgcsuch . Kümmerest , Große
Franlsurter Straße 14. 41/7

lMemdtt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt , G. Swientq - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenbaus III . 44K *

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktion . Ausbildung : Werk -
mcister , Techniker , Konstrukteur .
Prospekte gratis . Polytechnisches Ge -
werbe - Jnstitut , Inhaber L. Barth ,
Ingenieur , Berlin , Ehausseeftraßc I.

Äutoniobilsührer - , erstklassige
stellungssichcre Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 110. 2197K *

Klavierkursus , Schnellmethodc
3. — , Mai gratis , Klavierüben srei .
Musikakademie , Oranienstraße 03.
Moritzplatz . 41/15

Versckiecteues .

Patentanwalt Müller , Gstschiner -
slraße 10. *

Kunststopferet Große Franlsurter -
straße 07. 2399K *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzug
zum Fest 10,00 . Kaczynski , Lichten -
bergerstraße 9. 41/9

Venrnetunxeu .

Limmer .

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren oder Damen , Adatberi -
straßc 83, III links . _ +17

Borderztin incr . möbliert eventuell
leer . Paulisch , Wichcrtstraße 50.

Möblierte Zimmer , kleines und
großes , billig , Wilhclmstraße 13, III ,
Kahsnitz , _ 17216

Kleines möbliertes Zimmer , Herr ,
Dame . Schräder , Brandenburg -
straße 72/73 , rechter Seitenflügel I

Schlafstellen .

Saubere Schlafstelle . Witwe Völz ,
Naunynstraße 88. _

Mililärfreie Sctineider
zur Anfertigung von Waffenröcken

tonnen sich
Ulttwoch , den 20. Kai 1915,
um 7 Uhr vormittags , in der
Oborteuorveeekersehuie , Inva -
lidenstr . 55a , Eingang Lehrter

200/10 ] * StraBe ,
zur sofortigen Einstellung als

Zivilsohneider auf hiesiger Werk¬

statt ( keine Heimarbeit )

persönlich melden .

Vornotierungen auch schon vorher .

Kriexsbekleitiulixsamt .
Betriebsabteilung IV.

perfekt an Leitspindelbänken . verlangt
Spiel , Berlin , Jagowstr . II .

Monteure
aus Kompressoren sowie Hochdruck .
leitungen verlangt 41/11

Spiel , Berlin , Jagowstr . 11.
Ä( l Korbisiaeher

auf runde 58er Geschoßkörbe von
Rohrstacken und Boden sojort gesucht .
Ueusel « & Kortli , Weißensee ,

Rölckestr . 11.

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
MarkuSstraße 25, 2. Portal III , Frau
Speer , _ +111

Hausreinigung
straße 20.

vergibt Anton -
+' 80

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Korrektor ( Setzer ) , 37 Jahre ,
militürsrei , im Nebenberuf Bericht -
erstatter zweier Parteizeitungen , sticht
Stellung in Redaktion , Expedition
oder Druckerei , wo er sich an der
Setzmaschine ausbilden könnte . An-
geböte an Krohnberg , Nowawes bei
Potsdam , Friedrichkirchplatz 27. [ 3 £ K

Stellenangebote .

Korbmacher aus Geschoßkörbe ver -
langt Ranger , Lützowslraße 44. 171 Ob

Tüchtiger Granitschristhauer und
Vorzeichner sofort verlangt Kessel u.
Röhl , Berlin TV. . Linkstraße 15.

Sehristhauer verlangt Stahl u.
Herzog . Steinsetzmeistcr , Neukölln ,
Herniannstraße 190. 1713b

Nähert » aus Militärjacken gesucht .
Dem ' e , Friedenau , Thorwaldscn -
straße 11. +149

W
für dauernde Arbeit bei sofortigem
Eintritt gesucht . *

II. Zchaiislaedt , G. m. b. H. , Gießen .

sür dauernde Arbeit bei sosorttgem
Eintritt gesucht .

*

II . Schaiistaedt , G. m. b. H. , Gießen

MW
bei hohem Lohn und dauernder
Stellung sucht Karl Kver » ,
Spandau , L- ynarstr . 35 .

Hofarbeite r und geübte Flaschenspüler
sucht SrhnktholS ' Brauerei , Sichtcrfclbcr Strafte 11/17 .

(

3pfcrd ! gen und 4pjerdigen Motor ,
1 Bandsäge , 1 Abrichtmaschine , 1
Fräsetijch , Kreissäge , 1 Schleifmaschine ,
1 großer Plattenwagen sosort zu ver -
kaufen . Hesse, Neukölln , Knesebeck -
straße 41.

_ 41/2

_ _

Verklillwort +icher Steialtem ; Alfred Wie +epp , Neukölln . Lür de » Lnieratenteil verantto, : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VerlagsanjtaU Paul Singer & Co , Berlin SW .

Schlosses *
sucht sofort Panzer As�Gsy Bädstr , 59 -

Postkartontabrik
sucht per sofort oder später einen

luscdiieiäer .
tülicrt und den Werkmeister vertreten
kann . Persönliche Vorstellung oder
schristliche Offerten mit Angabc der
bisherigen Tätigkeit und Gehalts -
ansprächen an

Beeh . Adalbertstr . i >.

Citttiditfl sür Schraubenbänkc ,

(Fiuridjtfr str RevolverbSnIe .

Sliilallbendrehennuen , tef - ch

nur durchaus erfahrenes
Personal

sucht ißeldler & Bemak .
Exerzicrstr . 6 . 41/0

50 tüchtige Sattler
werden für sortlausende Arbeit sosort
gesucht , friedrich Lemke , Hannover .
Sliststr . 3. 17156

Elektromonteur,
selbständig arbeitend , sofort ge -

sucht

öäeon - Verke . VoijjenZee,
Eebdersttr . SO .

Uteehaniker
und

Schlosser
per sofort gesucht

ölloon - �erke. tVeiKenLee,
Eebderstr . 30 .

Tüchtige

Fräser
für Univcrsal - Fräsmaschinen
werden sofort bei gutem und
dauerndem Verdienst eingestellt .
Maschinen - u. Werkzeugfabr .

A. - G. vorm . Aug . Pasche » ,

ssöthrn -Anhait.
Göthen 4015/73 . 4l/3 »

Geübte Geitellbaucr und Aus -
zicher aus Drillinge außer dem
Hause verlangt Hüne , Motzflr . 30.

Werkzeugdreher
bei gutem Lohn — sehr tüchtig —
sür dauernde Stellung sofort ge.
sucht. Eduard Blueuss ,
41/10 Gr . Frankfurter Str . 13.
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